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Ein Wunfch, der ftil für ung und Andre fleht, - 
Ein Seufzer, der bem Herzen leif’ entmeht, 
Den keine Lippe fpricht — iſt ein Gebet. 

Die Freude, die in unferer Bruft erklang, 
Die treu fih fühlt — mit Jubel, Preis und Dant 
3um Simmel fteigt fie auf, und wird Geſang. 

Wenn ſich dein Sinn im Streben einfam müht, 
Berfchleiert und umwölkt fich bein Gemüth: 
Entheb’, entwölk' 66 burch ein Heilig Lieb! 

Gerührt von Freude, voll von füßem Dank, 
Ertöne dann bes Herzens Saitenklang, 
Und all dein Leben werde Lobgeſang! 

Herder. 

0 
| UNIVERSITY 

LIBRAT“ 
: [u 
we. 

2, Re 1 1 

/ 



| Der | 

| edlen, großherzigen, glaubensftarfen 

Lady Judith Montefiore, 

Gemahlin des edlen, hochherzigen, weltberühmten Bertheidiger 

der Menfchenrechte Sir Moses Montefiore „ Ober-Sherifs 

für die Graffchaft Kent und von London, 

in Ehrfurcht gewidmet 

‚vom 

Verfafler und Verleger. 

Tout ressent de ses yeux [68 charmes innocents; 

Les charmes de son coeur sont encore plus puissants, 
% m % / 

De l’amour de son Dieu son coeur 8'681 embrase ; 

Au peril d’une mort funeste 

Son zele ardant s’est 642086 ; 

ll a parle: le ciel a fait le reste. 





Porwort. 

Wie die alten hebräifchen, im הלפת To enthaltenen 
Gebete größtentheild nationale Rückerinnerungen und 
Anflänge aus dem vielbewegten religiöß-patriarchalifchen 
Leben der Borzeit im andächtigen Gemüthe erwecken 
und Jen beleben, um durch die religiöfe Weihe und hi- 
orifchen Anfnüpfungspunfte Troft und Muth, Hoffnung 
und Ausdauer dem frommen, gottergebenen Herzen eins 
zuflößen: fo haben neuere deutfche Gebete, wie die im vor⸗ 
liegenden Andachtsbuche für gebildeteifraeliti- 
fbefrauenzimmer enthaltenen, nächft jener noch die 
unterjcheidende Beftimmung, das gottvertrauende Gemüth 
mit den Ereigniffen und Erlebniffen der Gegenwart und 
des individuellen Lebens in Einflang zu bringen; den 
himmliſchen Einfluß der Religion und der erhebenden Ans 
dacht auf die jedesmalige Gemüthöverfaffung einwirfen 
zu laffen, und den vorherrfchenden Gefühlen und Ges 
danfen, wie fie frohe oder trübe Ereigniffe hervorges 
rufen, die rechten Worte zu geben. 

Bon diefem Standpunfte ausgehend, war bei Ab- 
faffung 66 gegenwärtigen Gebetbuches für gebildete ifraes 
litifche Frauenzimmer in allen Lebensverhältniffen unfre 
Aufgabe, die Andacht im eigentlihen Sinne, fo wie bie 
erhebende und erwärmende Betrachtung durch einen 
treuherzigen, möglichft einfahen Bortrag zu fürdern, 
oder richtiger: die dunfeln Gefühle der Andacht zu 
einem ruhigen, Elaren Bewußtfein zu bringen, und in 

— — — 

Wort und Schrift zu verwandeln. 
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Wir vermieden daher forgfältig alle weit ausge⸗ 
ſponnenen Tiraden und gefchraubten Declamationen (wie 
fie in einigen neuern deutfchen Gebetbüchern für jüdiſche 
ne vorfommen), die wohl im Munde einer 
ogenannten Tugendheldin irgend eines weinerlichen 
Romans paſſen, 018 treuer Erguß einer ungefchminften 
wahren Andacht aber durchaus zu verwerfen find, weil 
fie nicht felten die Faffungsgabe der Betenden überfteigen 
und dadurd eher Störung ald Erbauung bewirfen. — 

Aus demfelben. Grunde haben wir 000 jene weit 
bergeholten homiletifhen Betrachtungen, die der Wohl: 
redenheit einer wirffam vorgetragenen Predigt wohl zur 
Grundlage, dienen mögen, in einem fchlichten Gebete 
‚aber immer ald Außendinge erfcheinen müffen — melde 
die Sammlung. und Weihe der Andacht verdrängen 
und zerſtreuen — faft durchgehende ausgefchieden. 

Einfach und Far, jede Spigfindigfeit und Geziertheit 
vermeidend,. fol das Gebet, ald treuer Nachhall des 
bewegten Herzens, von den Lippen ftrömen; die jeded- 
malige Gemüthglage, zart und innig, treu und wahr, 
wie fie ein weiblicher Bufen zu geftalten pflegt, dem 
Urheber aller Dinge und Ereigniffe anvertrauen, um 
in Gott zu erftarfen, und die wahre Beltimmung des 
menfchlichen Lebens in feinen wechfelmeifen Gefchiden 
und Begebenheiten zu erfennen und zu faſſen. 

Wir haben 000 als zweckdienlich erachtet, mehrere 
jüdifche Legenden und religiüfe Dichtungen (worunter 
einige vor andern Autoren), ſo wie auch die Gebräuche 
und göttlihen Vorfchriften für das tfraelitifhe Frauen- 
zimmer , theild zur Belehrung, theils als Andachts⸗ 
übungen auch in andern, außer den, dem eigentlichen. 
Gottesdienfte gewidmeten Stunden, unferm Andachts⸗ 
buche beizugeben. 

Dr. M. Letteris. 
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beim Eintritt in das Gotteshaus. 

Sch komme in dein Haus, auf deine große 
Gute, vertrauend; Dee ehrfurchtsvoll 
in deinem Zempel an 

(Pſalm. 5.8.) 

Ewiger! mit zitternder Freude 1( betrete ich das heilige 
Haus, dad zu deiner Andacht beſtimmt iſt. Zwar biſt du 

allgegenwärtig, und überall iſt deine Allmacht und göttliche 
Huld fihtbar, und an jedem Orte fann deinem Namen 
geopfert und gehuldigt werden, wie dein heiliges Wort 
im Munde des Propheten lautet: „Uiberall kann geräuchert 
und ein reines Dpfer dargebradht werden meinem Namen ?). 
Doch fühlt fi) das ſchwache menfhlihe Herz mehr gehoben 
und geftimmt, in den, deinem göttlihen Ruhme gemweihten 
Hallen fein Gebet zu verrichten und bier feine gebeimften 

Wuünſche dir, Vater im Himmel, vorzutragen, 
Fa, im Vertrauen auf deine ewige Huld, 0 Emiger, 

betrete ich dein Haus, neige mich von Gottesfurcht erfüllt, 
vor dir an der heiligen Stätte deiner Herrlichkeit. O 
würdige mich, mein Gebet, daß ich Dir treugefinnt vorzu— 
tragen mid anſchicke, wohlgefällig aufzunehmen, 0]8 ein 
Dpfer, das vom liebeglühenden Altare meines Herzens zu 
dir emporitetgt. 

Deiner Allgüte vertrauend, weicht die Furcht von mir 
  und nach, und ich nähere mich dir, wie ein Kind vorחג

den gütigen Vater tritt, mit Juverficht, und bebe mein 
Herz wie meine Hände flehbend zu לוע empor, ,ל merfe _ 
auf die geheimfte Regung meiner Bruft und erböre mein 
Gebet, mein Hort und mein Erlöfer | 
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Morgengebet. 

Ewiger, am Morgen höre rent Flehensſti mme. 
Am Morgen ſchicke ich mich an und harre. 

(Pfalm. 3, 4.) 

NAubarnhetʒiger Vater im Himmel! groß it Deinf 
Gnade, unergründlich deine Huld, die du jedem fterblüchen 
Weſen fpendeft. Du haft der Sonne Licht, der menfchlichen 
Seele Denffraft verlieben, Der Cherub wird vom Abglan; 
deiner göttlihen Erfcheinung erleuhtet und die Erd 
bewohner genießen täglich neues Leben in deinem wieder: 
gefhenften, und froh zurüdfehrenden Morgenlidt. Du 
verfheuchft mild die Schrecken der Naht und den tod: | 
ähnlichen Schlaf; wir gewinnen neue Kraft, durch's Leben 
zu wandern. 

Du ſchützeſt und ſchirmeſt alle Menſchenkinder vor 
tauſendfacher Gefahr, die Tag und Nacht unſichtbar den 
ſchwachen Sterblichen bedrohen; wiſſend und unwiſſend wer⸗ 
den wir von deiner göttlichen Gnade, bimmlifher Water, 
geleitet. Und doch, wie oft haben wir und gegen deine unend» 
lihe Güte undanfbar bewiefen! Wie oft gegen deine gött⸗ 
lihen Gebote, gegen dieſe wahren Schußengel des menfch- 
lihen Dafeins und aufgelehnt und vergangen! der Glaube 
ift nicht unfer Licht geweſen, noch die Hoffnung unfer Troft, 
noch die Liebe unfer Leben. Wir 00068 oft, anftatt 48 
Gute anzunehmen, der Eitelfeit und Lüge nacdhgeftrebt. 
Unfere Worte waren falih und treulos, unfere Handlun= 
gen deinem göttlihen Willen zumider; wir haben gelebt, 
ald wenn 68 nach diefem fein anderes Reben mehr gäbe. 

D, welher Mißbraud deiner unverdienten Huld, die 
mit jedem neuen Morgenroth und zu Theil wird! Welcher. 
Undanf! Durchforſchen wir die geheimen alten unferes 
Herzens; durchſpähen wir unfer Gewiſſen, borden mir 
aufmerffam auf die Stimme Gottes in unferm Innerften, 
um und wahrhaft Fennen zu lernen und um und zu. 
—* mit freiem Auge zu deinem Lichte aufſchauen am 
Önnen. 

- 



\ / | 8 
Mit diefem feften Vorſatze wende ich mich zu Dir, mein 

Gott, in aller Frühe, um für die empfangenen Wohlthaten 
dir zu danfen und um ein reines Herz dich anzuflehen, um 
Mäßigung im Glüde, um Geduld und Ausdauer in Lei: 
den. 906 mih wahfam.auf mein Thun und Treiben und 
nachfihtig gegen meine Mitmenfchen fein, auf daß ich 
Gunſt finde in den Augen Gottes und der Menfchen. 
Gelobt feift du, o Ewiger, der jeden Morgen feinen Ges 
ſchöpfen neue Kraft verleibet, 

 2[ 9 6וו 2 6 69 < +

Ich lege mich nieder, entfchlafe, I 
Erwache — venn mich 8] der Ewige. 

(Dfalm. 3, 6.) 

Nahet 1), ihr Alle, die ihr dem Ewigen dienet, obs 
preifet nun feinen heiligen Namen. Kommet, ihr Alle, die 
ihr im Haufe des Herrn weilet und um die heilige Stätte 
verfammelt feid! Erhebet eure Hände in der Nacht zu 
dem Heiligtbum, und lobfinget dem Herrn, dem Schöpfer 
ded Himmeld und der Erde, der auf der Höhe Zions 
thronend feinen Segen über euh Alle verbreitet. — 

Herr, erleuhte unfere Augen, damit wir niht im Tode 
entfchlafen; ach, war diefer Tag nicht leer von allen guten 
Werfen? Er hätte uns für eine glüdliche Ewigkeit vers 
dienftlich werden Fünnen, und wir haben ihn mit nichfigen 
irdiſchen Dingen verfchwendet. Vielleiht ift er der legte 
01868 aller Erbarmung unmwürdigen Lebens. D unver: 
nünftiger Menfh! vielleicht wird in diefer Nacht der 
Engel 68ל Todes in Eile kommen, von dir diefe Seele 
abfordern, die da8 Ebenbild Gottes, aber von der bes 
flefenden Begierde ganz entftellt ift ! Herr, made, daß wäh⸗ 
rend unferes Schlafes unfer Herz von deiner Liebe bewacht 
werde. Laß den Engel deiner Huld Wacht halten an uns 

9 Pſalm. 1. 1 * 
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ſerer Ruheſtätte, daß uns böſe Träume nicht beunruhigen, 
ſondern ſanfte Bilder uns ein ſeliges Leben der Frommen 
zur Nachahmung vorſpiegeln mögen. 

Herr, bewahre unſere Seele, wenn wir wachen, und 
unſern Leib, wenn wir ſchlafen, damit wir in Tugend und 
Gottesfurcht wachen und im Frieden ruhen. 

Erbarme dich unſerer Schwäche, Herr der Milde und 
des Erbarmens. Schicke uns deine heiligen Engel, die vor 
dem Throne deiner Herrlichkeit ſtehen, um von deinen 
Kindern den Geiſt der Finſterniß, die Sünde, weit zu 
entfernen. Gib Beharrlichkeit den Gerechten, Ausdauer 
und Kraft den Reumüthigen, damit ſie ſtark im Glauben 
und treu in Ausübung der Tugend werden. 

Laß unſer Nachtgebet zu dir emporſteigen, o Herr, und deine 
Barmherzigkeit über uns walten in aller Ewigkeit. Amen. 

Vor dem Schlafengehen. 

Seine (des Menſchen) Tage ſind einem 
verſchwindenden Schatten gleich. 

64%. 144, 4.) 

Mein Gott, Herr des Himmels und der Erde! wie 
fol ih dir danfen für 0068 Gute, das ,לא mir dieſen 
Tag durch erwiefen haft? Wo foll ich die Empfindungen der 
Danfbarfeit im Herzen auffinden, die deiner großen, un 
verdient den Menfchen mitgetheilten Güte würdig wären? 

Mo die Worte bernehmen, mit denen ich dein 0 
nad) deiner göttlihen Größe verfündigen fünnte ? — Ohne 
Schmud der Beredfamfeit kann ich nichts anderes fagen, 
alde: Du bift mein bimmlifher Water, du bift der Gott 
der Gnade; ich aber bin unmürdig und viel zu gering 
aller der Barmberzigfeit und Treue, die לג mir erwiefen 
baft und täglich und ftündlich noch ermeifeft. Wie viel 
Gutes haft du mir, mein Gott ! diefen Tag durch erzeigt! — 
Du haft mic erhalten; du haft mir Kleidung und Obdach 
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beſchieden; tauſenderlei Unglück, das mich hätte treffen kön⸗ 
nen, haſt du liebreich von mir abgewendet, mich geſchützt 
und geſchirmt mit deinem Schilde des Heils. 

Aber nun ſoll ich billig auch die Frage an mein Herz 
thun, wie ich dieſen Tag zugebracht habe? Ob ich an die— 
ſem Tage beſſer, frömmer, menſchenfreundlicher, gottesfürch— 
tiger und deiner himmliſchen Güte würdiger geworden 
bin? Sch fol mich fragen, ob ich dem Ziele menſchlicher 
Beftimmung, nad) dem Wunſche unferes Geſetzgebers, auch 
eben fo viel näher bin, ald 10 nun durch den vergangenen 
Tag dem Ende meines Lebens auf Erden näher gefommen 
bin? Ob ich heute weniger Böſes und mehr Gutes ge- 
tban babe, ald geftern ? — Ob ich die Fehler, die ich ges 
ftern bereut babe oder hätte bereuen follen, heute nicht 
wieder begangen ® | 

O bimmlifher Water, ich bitte Dich um Geiftesfraft, 
um den reinen Willen, der mich diefen Tag nicht beſchlie— 
Gen laffe, ohne daß ich 2666 und dir wohlgefälliger 46 
worden. Möchten mir doch alle meine menſchlichen Gebre— 
hen, meine Sünden und deine Wohlthaten, die ich unver 
dient genieße, Flar und ungetrübt zu Sinnen fommen, ehe 
ich einfchlafe, damit ich reuevoll und gebeflert mid, deines 
Erbarmend und deiner Gnade wieder verfihern möge. 

Gelobt feieft du, Herr, mein Gott! ver das Licht er- 
fhaffen und die Finfternig gebildet, der die Zeiten ab⸗ 
wechſeln läßt und den Sternen auf ihren Himmelsbahnen 
ihre Ordnung anmweist nad jeinem höchſten Willen; der 
da fchaffet den Tag und die Nacht, hinwegrollt das Licht 
vor der Finfternig und die Finſterniß vor dem Lichte; du 
bift der Allmächtige, der die Ewigfeit überdauert. Ver— 
leihe mir und allen Menfchenfindern dein Heil und deinen 
Segen, und bewahre uns vor allem Böſen. Amen! 



Gebet am Sonntag. 

Gott ans 68 werde Licht — und 6 

Page (1.38. M. 1. 3.) 

Gr der Welten! mie erhaben ift deine Herrlichfeit 
im ganzen Weltall ausgeprägt! — Der unendlihe Raum 
mit ftrahlenden Sonnen und leuchtenden Sternen überfüllt 
iſt die Geſetzrolle der Natur, worin in Flammenſchrift von 
deiner göttlichen Größe und Majeftät zu leſen iſt. 

Durch dein Wort ſind die Himmel entſtanden, durch 
den Hauch deines Mundes all ihre Sternenheere. Ein 
Wunder, dem kurzſichtigen Menſchenkinde unbegreiflich, hat 
die Welt aus der chaotiſchen Nacht hervorgerufen, ein nicht 
kleineres Wunder erhält fie, nach den ewigen Geſetzen der Natur. 

Nur der Thor ſieht 66 miht ein, Daß in jeder wieder auf 
gehenden Sonne deine Schöpfungdfraft fi) verjüngt offen— 
bart. In jedem Morgen entfaltet ſich deine Milde, Herr, 

. auf8 Neue — das größte Wunder von Vielen unbeachtet, 
weil 68 ] alltäglich ift! Wenn ich deine Sonne fehe, Licht 
und Gegen der Erde fpendend, wie am erften Tag der 

Schöpfung, da ruf’ ic mit den Worten 268 heiligen Sans 
gers 1(: „Was ift der Erdenfohn, daß du noch fein geden- 
feft? was der Sterblihe, daß du dich feiner annimmft? 
Haft ihn den Engeln wenig nachgefett, haft ihn mit Ruhm 
und Glanz gefrönt; haft ihn zum Beberrſcher deiner übri- 
gen irdifhen Gefchöpfe ernannt und ihm Alles unterge- 
ordnet." — Was aber ift der Erdball gegen all die leuchs 
tenden Sonnenwelten® ein Tropfen im Meere, ein Sand» 
forn am Ufer des Oceans. Und was tft der Menſch, der 
auf diefem winzigen Punkte lebt? — ein Haud von dir, 
o Herr, verwehet ihn. Doch tragt diefer Staubgeborne, 
der Erdenfohn, einen Theil der Gottheit in fih: die Seele, 
wenn er fie auf feiner Wallfahrt bienieden rein bewahrt, 
ftetö ihres göttlichen Urfprunges eingedenf. 

1) Pſalm. 8. 
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₪, bimmlifher Vater, wie לא mich dur erquiden- 

den Schlaf geftärft zum Mühen und Treiben des bevorfte- 
benden neuen Tages, fo verleihe mir aud Kraft und Gtärfe, 
jeder fündbaften Neigung und Verſuchung, die auf den 
Abfall meiner Seele lauern, zu widerfteben, jeden böfen Trieb 
von ihr abzuwehren. Verleihe mir einen Flaren, heitern Sinn, 
deine göttlihen Wege zu erfennen und zu befolgen, meine 
Pflichten gegen dich und gegen meine Mitbrüder und Mits 
menfhen zu erfüllen, auf dag meine Geele einft würdig 
fei, den Urfprung ihres Dafeind wieder zu erreihen und uns 
getrübt in das Meer des Lichtes, der Ewigkeit, zurüchzufließen. 

Önadenreiher Gott, der du in deiner Herablaffung 
deine unendliche Größe offenbarft! erhöre mein Gebet, 6 
mich im Dienfte der Tugend und Wahrheit nie irren und 
ftraucheln. Verleihe mir חל allen Treugefinnten Glüd 
und Seelenruhe, Ausdauer im Wechſel der menfchlichen 
Geſchicke; denn wer auf dich 0060 mein Hort und Er- 
löfer, der wird nie zu Schanden werden. 

Mögen die Worte meined Mundes dir immer mwohls 
gefällig und die Andacht meines Herzens gegenwärtig fein, 
mein Heil und mein Erretter! Amen. 

Gebet am Montag. 

Als der Here den Himmel bereitete, 
Bar bereits die göttliche 10618004 da. 

(Sp. Sal. 8. 77.) 
Mit feiner Allmacht bandigt’ er 8 
1 eltmeer, F 

 ו
| (Hiob. 96, 12.) 

Himmliſcher Vater, du wachteſt mit deiner Welt und 
Menſchen erhaltenden ewigen Güte über mich, als ich 
ſchlief, als der Schlummer, ein Ebenbild des Todes, mich 
umfangen hielt; nun erwache ich neubelebt, und wieder ſtützt 
mid des Herrn’ Güte 1(. Ich danke dir, Gott, für alle 
Wohlthaten, die Du mir wachend und fchlafend ermwiefen. 

1) Pſalm. 8, 6. 
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Du, Herr, haft mit deiner Allmaht am zweiten Schö⸗ 
pfungstage die blind waltenden Elemente gefondert, die י 
wild tobenden Kluthen ind Bert der begrenzten Meere vers 

wiefen und gebannt. Wohl baumen fie fih empor, ihre 
Grenzen zu überfchreiten, die jhöne Erde und des Mens 
fhen Fleiß zu zerftören — doch du blickſt fie an, gütiger 
Vater, mit deinem welterhaltenden Blick, und dad empörte 
Element fehrt befänftigt in die ihm angewiefene Grenze 
zurück, — Auch des Frevlerd Bruft, die wie ein tobendes 
Meer feine Ruhe Fennt 1), weißt du Herr zu beruhigen, 
unfchädlich zu machen, daß der böfe Gedanfe nicht arge 
Thaten verderbend gebäre. Denn wie Fluthen 200098 ift 

 , Menfchen Herz in. deiner Hand; du lenfft 68 hinל68
wohin 66 dir wohlgefällt 2). | 

Lenfe auch mein Herz, Herr der Welt! zum Guten, 
daß fein böfes Beifpiel 68 verlocde und verderbe. Kap 
mich täglich gleich beim Erwachen eingedenf fein, daß 
deine ewig wache Vorfehung uns immer fhüßt und fhirmt, 
bewahrt und bewacht, daß nichts Böſes verderbend deinen 
Kindern fich nähere. 

Verleihe auh mir Muth und Kraft, meine Pflihten 
mit frobem Herzen zu erfüllen, auf daß ich Gunſt finde 
in den Augen Gottes und der Menfchen. 

Segne, Herr, mein Tagewerf und laffe alle meine Uns 
. ternebmungen gelingen. Verleihe mir in deiner Gnade 

einen zufriedenen Sinn, mid) meines Antheild im Leben, 
wie du 68 fügft, zu erfreuen. Denn nur der ift ו 
zu preifen, der mit feinem Looſe zufrieden ift 9. 

Gelobet feieft du, o Herr, der du des Menfchen Herz 
zum Guten lenfeft, und Alles, was lebt, behüteft für 
und für, 

ef. 57,כ  
prüche Walom 

 3 —* einem ₪ der alten Weifen: inbma MET - ?ריִשָעּוהֶזיִא

(Beine Menſch ift —— reich? — Der ſich feines Autheils er⸗ 
eut. (Sprüche der Väter 4, 1.) 



Gebet וו 

Die Hügel ל ch mit Wonne, 
Die Thaler ın Saaten, 
Alles jubelt, alles Ang 

" Afalm. 65. 14.) 

Icq ſchicke mich an, allgütiger Vater, auch heute mit 
reinem, ergebenen Sinne did anzubeten und um die 
ferneren Wohlthaten, die du mir und meinem Hauje oft 
und unverdient gegönnt, dich anzuflehen. ג 
wie am dritten Schöpfungstage, noch heute die Felder mit 
goldenen Aehren, Berge und Triften mit Grad und Kraus 
tern, und bereiteft den Thieren des Feldes ihre Nahrung. 
Du fpeifeft den Vogel in freier Luft, den Fiſch in uners 
meßlicher Meerestiefe, und follteft dem Menſchen, deinem 
Lieblinge, feine Bedürfniffe verfagen ? Darum fende ich 
getroft mein Gebet zu Dir, himmliſcher Vater, gib aud 
mir und meinen Angehörigen mein 1840/0068 Brod. 

Welches ift dad Brod zu meiner Erhaltung Daß ift nicht 
nur die Wahrung, welche deine 401146 Vorſehung für 
unfere Lebensbedürfniffe darreicht;. 8 iſt auch noch die 
wahre Seelennahrung, wozu du uns alle Tage einladeſt; 
ein Brod, das ewiglich ſättiget, das den Wachsthum 
in der Tugend befördert und die Seelen in allen 
Prüfungen, die dem Sterblichen hienieden bevorſtehen, 
ſtärkt. — Das iſt der tiefe Sinn jener Worte deines er— 
habenen Propheten: „Du ſollſt inne werden, daß der Er—⸗ 
denfohn nicht allein vom Brode lebe, fondern von Allem, 
was 68ל Emwigen Mund verprdnet“ 1). 

Der Hunger gibt den Speifen den Geſchmack und 
laßt fie uns gedeihen. Warum bungert und dürftet und 
denn niht mach Gerechtigkeit? Ein Menſch, den jegliche 
Speife anmwidert, ift krank. So ift auch unfere Seele frank, 
wenn fie feine von Gott fommende Seelennahrung ſucht; 
fie vertrod'net. Die Nahrung der Seele aber ift Wahrheit 

) 4. B. sn, 3, 

 ו
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und Gerechtigfeit. Das Gute fennen, ſich dadurch ftärfen, 
das ift das geiftige bimmlifche Brod, das Manna in der 
Lebend-Wüfte, das Gedeihen bringt. Sp lauten auch die 
Worte des Propheten: „Siehe, 68 naben Die Tage — 
fpriht der Ewige, Gott, — und id fende Hunger zur 
Erde, nicht Hunger ₪00 Brod und niht Durft nad Wafler, 
fondern zu begreifen die Worte 68ל Emigen“ 1). 

650 ftehe auh ich, Allgütiger, wie eine Gabeheifchende 
an der Himmelspforte und bitte für mid und die Mei- 
nen um mein tägliches Brod: um die Nahrung und 06 
dürfniffe des Leibe und um Erquickung der Seele durd) 
Wahrheit, Gerechtigkeit und Erfenntniß des Emwigen, Sei 
gelobt für deine Wohlthaten, Herr der Welt! Amen. 

Gebet am Mittwoch. 

Beſſer 17 66 beim Ewigen Schuß fuchen, 
Als auf Menfchen vertrauen. | 

(Pf. 118, 8.) 

Gitiger Vater, Beberrfcher 068 Himmels und der Erde, 
dir bring’ ich wieder beim Anbeginn des heutigen Tages 
des Danfed Opfer dar, wiewohl ih Staubgeborne mit 
ftammelenden Worten nit den Fleinften Theil deiner Gute 
und Huld zu verfünden im Stande bin. 

Ich babe immer auf dich gehofft, 0 Herr, laß mid 
nie zu Schanden werden. Neige dein Ohr zu meinen Bitten, 
die Lebendnoth ift dringend 9; Herr, eile mir zu Hilfe. 
Sei mir Stüge und ZJuverfiht in den Nöthen des irdi- 
fhen Lebenslaufes, eine Zuflucht, wohin ich mich retten 
‚Tann, wenn mid ein Ungemach bedrohet. Denn לג 
meine Stärke, meine einzige Zuflucht; zur Verberrlichung 
deines Namens wirft du mich glüdlich durch alle drohende 
Gefahren 068 Lebens führen, und meinen Bedürfniffen abhelfen. 

So oft fhon dem Unheil entronnen durch deine himm⸗ 

3 Amos. 8, 12. 
2) Pſalm. 39. 
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liſche Gnade, überlaffe ich Dir, o Herr, alle- Sorge‘ für mein 
Heil. Du liebft nit, wenn ein Menfh auf 68ל andern 
Hilfe vertraut, darum ift all’ meine Hoffnung nur auf Dich, 
Allgütiger, und ich werde auch die Freude haben, den Segen 
deiner Barmberzigfeit zu empfinden. 

Ich nahe mid dir, Herr des Himmeld, mit. meinem 
Gebete, nit nur daß du mir immer und immer nach 
deiner großen Barmherzigkeit unverbiente Wohlthaten ers 
weifeft; fondern daß du mich auch unterftügeft in meinem 
Entſchluſſe, meine Pflihten mit treuem, frommem Herzen 
zu erfüllen, auf daß ich würdig fei, deine Wohlthaten zu 
genießen. Drum gelob’ ih 000, 8 Herr der ול und 
Gnade, meinen Lebenswandel ftetd zu prüfen, mein Herz 
ftet8 zu 00006008 vor böfen Verlockungen, um meinem Bes 
rufe und Stande treu zu leben, meinem Manne mit Liebe, 
meinen Kindern mit zärtliher Sorgfalt und meinen Mits 
menfhen mit Milde und Nacficht begegnen zu fönnen. 

906 mid, o gütiger bimmlifcher Vater, deine Gebote 
treu befolgen, mein Thun und Laffen genau nad deinem 
Willen, deinen Vorſchriften einrichten, auf dag mein Les 
benslauf ein immerwährendes Streben fei, deine Milde und 
deine Huld, himmliſcher Vater, zu erreichen und nicht ganz 
unwürdig zu erringen, 

Verleihe mir, Algütiger! Willenskraft, diefen meinen Vor⸗ 
fag zu erfüllen, auf daß ich wertb fei, in diefer und jener Welt 
deined Segend mich zu erfreuen. 650086 mich, 0 Emiger, 
und behüte midy und meine Angehörigen ſchützend und 
fhirmend im feligen Frieden. Amen, 

Gebet am Donnerſtag. 

Sch ſterbe nicht, nein ich lebe, 
Und erzähle die "Wunderipaten bee des neun 

Die finftere Nacht mit ihren Schreden bat abermals 
deinem belebenden Tageslicht, Herr des Himmeld, weichen 



1% 

müffen , wie jedes Ungemach, jeglihes Mißgeſchick auf Erden 
fhnell wie eine düftere Wolfe fchwindet, wenn deine Huld, 
deine Hilfe unverhofft den Menfchenfindern erfcheint. _ 

Du baft die Nacht zur Nubezeit des Menfchen beftimmt 
und gefchaffen, um in ihrer fchattigen Hülle von all’. den 
Mühen des Tages, welhe den Herriher im Prunfgemad, 
wie den Bettler in feiner verfallenen Hütte heimſuchen, — 
auszuruhen, und neue Kräfte für den neuen Tag zu fammeln. 

Ah, wie Vielen aber bringt die Nacht, 6 8 
verbrachte, feine Ruhe, Feine Rabung ! Wie Vielen ift Die Nacht 
die ſchwarze Tafel, auf der die glübende Schrift der Noth, 
der Schuld wie dunfelrothe Feuerfohlen brennt! Wie fo 
Mancher benußt die ftille Naht, um feinen Kummer uns 
geftört und ungefehen ausweinen zu fünnen! Wie Manchem 
wird das Polfter, das fein müdes Haupt ftügen fol, und wenn 
28 auch von Eiderdunen fhwillt, zum Dornen-Lager, weil 
ihn das Gemwiffen ob einer begangenen Schuld quält und 
drückt ! 77 

Darum Danf dir, gütiger Schöpfer, daß du mir die 
Naht und den Schlummer frei von Schuld und Kummer 
zur Ruhe und Erquidung gegönnt haft. Du, Hüter Iſraels! 
der du nie fchlafft, niemals fchlummerft 2(, baft meinen 
Geiſt, ald er Nachts feine Herrfhaft über den Körper nicht 
auszuüben vermochte, behütet und beſchützt. Deiner Hand, 
o Ewiger, vertraute ich meine Seele an, und du erlöfeft 
mich, Gott der Wahrheit 7), von den Banden 68 
daß ich nicht des Todes entichlief, 

»Wohl Mancher fchloß die Augen ſchwer, 
Und öffn’te fie dem Licht nicht mehr: 
Drum lobe Gott, wer neu belebt 
Den frifhen Blick zur Sonn’ erhebt!« 

Und nun, allgütiger Schöpfer, der du Licht und Leben 
gefhaffen und ung täglich mit: einem verjüngten Dafein ers 
freueft: o du Licht alles 0100166, erhöre 666]עח 68 

Pſalm. 121, 4.כ  
Pſalm. 311, 6. 
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Stimme, und fegne und im Freudenſtrahle deines Ans 
8600018 mit der ewigen Wonne, die in deiner Rechten iſt H. 

Laß nicht zu, dag unfere Seele. unter der ſchweren Laft 
ihrer Vergehungen erliege, die Emigfeit vergefle, fih un 
aufhörlih mit neuen Sünden belafte, und dadurch fich den 
Eingang zur ewigen Glüdfeligfeit verſchließe. 

Verleihe mir, o Herr, einen zufriedenen Sinn, ein heite⸗ 
res Gemüth, daß ich dankbar deinen Segen, den du mir 
und den Meinen ſpendeſt, empfange. 

Ernähre, gütiger Schöpfer, mich und mein Haus, mit 
Ehren, daß ich meiner ו und ihrer Güte nicht 
benötbhige. 

Kur deiner immer offenen wohlthätigen Hand, die (wie 
das Sonnenliht den Fahlen "Feld und die paradiefifchen 
Pflanzen ohne Unterfhied befheint) die Guten und Bofen 
zugleich erhalt und erquicdt; — nur deiner milden Hand 
verfraue ih; nur deinen Wohlthaten fehe ich mit Vertrauen 
täglidh entgegen, wie 68 in deinen heiligen Worten beißt 9): 
„Heil dem Menfchen, der auf den Ewigen vertrauet; feine 
fihere Stüße bleibt auch immer der Ewige!“ Ferner heißt 
66 5: „Ich war jung und bin alt geworden, ſah aber nie 
den Frommen verlaffen, und feine Kinder verlangen nad) 
Brod.“ 

Verleihe mir auch die Macht, o Gott, wenn du mich deines 
Segens werth halten ſollteſt, von deinem Gute auch Andern, 
Dürftigern, zu ſpenden, und nie außer Acht zu laſſen, daß 
alle Menſchen Brüder find, und dag alle unſchuldig Verun— 
glücdten ein 97601 auf die Hilfe ihrer Mitmenjchen haben, 
906700016 alfo, gütiger Gott, nie mein Herz zum Guten, 
und laß mich nie nad 111009106 Verlangen tragen, 66 fei 
denn in der Abfiht, vom reichen Segen den Nächſten 
Wohlthaten zu ermeifen. 

1) Pſalm. 16, 11. 
3) Ser. 17, 7. 
7) Palm. 37, 5. 
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006 mein treuberziged Gebet vor dich fommen, und 
leite mich nad deiner Allgüte auf deinem Pfade der Glück⸗ 
feligfeit entgegen. Amen. 

Gebet am Freitag. 
/ 

Gott — den Menſchen in ſeinem 

s = 6 8. M. 1, 27.) 
Herr der Welt, fromme Betrachtungen, über deine 

Allgüte und Allmasıt find die erften Gedanken meines wies 
dererwachten Geiſtes. Und wie der lichte 621000] des ver: 
jüngten Taged vor meinen wiedergeöffneten Augen die 
Herrlichfeit deiner Schöpfung wieder ausbreitet, fo offens 
baren mir diefe meine andächtigen Betrachtungen deine 
Vorfehung, himmlifher Vater, und deinen welterhaltenden 
und belebenden Arm. | 

An diefem fechften Schöpfungstage haft du, gütiger Gott, 
deine unendlihe Schöpfung, Himmel und Erde, al’ ihre 
Weſen vollendet und den Menfchen, die Zierde deiner Welt, 
dein Ebenbild an Einfiht und Erfenntniß, erfhaffen 2(. 

Heute mahnt mid Herz und Geele mit gefteigerter Ans 
daht und danfbareın Gemüthe, meinen findlihen Dant 
liebeglühend auszufprehen. Was bin ic, Staub der Erde, 
der ich noch weniger 018 Staub war, daß du mich gewür⸗ 
digt, 018 dem Nichts zu rufen, deinen herrlichen Gefchöpfen 
anzureihen ? Wie fol ich mic danfbar beweifen, dag du 
mich über alle thierifche Geſchöpfe erhoben, und durch den 
Geiſt, den du mir eingehaucht, mich nur eine Stufe nieds 
riger ald deine Sage ſelbſt bingeftelt, mit Glanz und 
Ruhm umgeben 9? 

‚ 90 wer fann dir, Allgütiger, deine unendliche Milde 
vergelten® Gotteöfurht, Treue, Liebe zur Tugend und 
Gerechtigkeit find dir lieber ald Opfer ohne Zahl auf 

1) Geneſis ,ל 1. 
2) Pſalm. 8, 6. 
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deinem Altare dir dargebracht. So haft du es auch, Herr 
der Welt, durch deinen Propheten verfündet, in לח 
reihen Worten: „Dir fei gefagt, o Menfch, was gut, und was 
der Ewige von dir erwartet: blo8 Gerechtigfeit zu üben 
und milde Liebe, und in Frömmigkeit zu wandeln vor 
deinem Gotte.“ 1) 

Und fo fei denn aud) mein fefter Vorfaß, gütiger Vater 
im Himmel! dur einen frommen Lebendwandel dir, Herr, 
wohlgefällig zu fein und zugleich die Beftimmung meiner 
Sendung auf Erden zn erfüllen. 

606 mich, o bimmlifher Vater, nie außer Acht laffen, 
wie du das Weib am fehlten Schöpfungstage gefhaffen, 
um ihm gleich beim Ermahen in’d Leben feine Beſtim—⸗ 
mung anzumeifen. Aus ded Mannes Rippe, die dem Herzen 
nabe ift, ift da8 Weib gebildet und geformt worden! So laß 
auh mid mit Leib und 656666 dem Gefährten meines 
Lebens in Liebe und Treue anhangen; nie vonihm weichen, 
nie mic) von ihm entfremden. Faß mid, huldvoller Schöpfer, 
an Leid und Freud, am jeglihem Wechfel 66 6% 
Die meinem Manne, bevorftehet, ald unzertrennlihe Ge⸗ 
fahrtin, 018 gelöster Theil feines Lebens meinen Antheil 
nebmen: feine Freude dadurch zu verdoppeln, und fein 
Leiden dadurch zu vermindern. 

Stärfe meinen Vorfag, Herr, immer eingedenk zu fein, 
daß die wahre Schönheit des Weibes in der Anmuth der 
Seele beftehe; daß jeder körperliche Liebreiz vergänglic, 
und daß nur der Schmud, den Die Tugend und Derzends 
güte verleihet, nie altere und ftets Die eitle Schönheit 8 
Leibes überdaure. 

Sieb, 8 Herr, daß ih die Pflichten des 9001066 8 
Sattin und Mutter treu erfülle, daß ich mit inbrünftigem 
Dank deine himmliſche Güte empfange und mit Geduld jede 
deiner Prüfungen ertrage, und fo die edlen Eigenfchaften, 
die du der menfchlichen Seele verliehen, zu meinem Heile she 

1) Micha 6, 8. 
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Bewahre mein Herz vor jeder Tücke und vor jedem Un⸗ 
kraut der Seele, die der böſe Gedanke ſäet, um deine 
goͤttliche edle Pflanzung zu verwildern und in eine trau— 
rige Einöde zu wandeln. 

Laß Verleumdung, dieſe giftige Frucht der böfen Zunge, 
von mir fern fein. Laß mich, firenge gegen mid und 
mein Thun und Laffen, Milde gegen meine Mitmenſchen 
üben mit Geduld, und nicht gleich bereit fein, ven Stab 
über die Handlungen meines Nächten zu brechen, und vor- 
ſchnell feine Thaten zu richten. Doch das Gute, Dad meine 
Geele wünfht und auszuüben ftrebt, laß mid es, gütiger 
Himmel, rubig abwarten, nidht ertroßen, die Worte der Weifen 
treu befolgend: 

»Dem Menfhen Menſch und Bruder bleiben, 
Wenn fhwer auch laftet feine Schuld, 

Mic ſelbſt mit harter Strenge richten, 
Doch And’re milde mit Geduld; 

Das Gute, Wahre nicht erftürmen 
Und nichts verachten, weil es alt, 

Und Höhen nit auf Höhen thuͤrmen, 
Koloß zu werden mit Gewalt« !). 

Erhöre, ו Vater, mein Gebet; laß mid in 
meinem Vorſatz zum Guten nit irre werden. Verleihe 
mir und meinen Angehörigen deinen Gegen und deinen 
bimmlifhen Frieden, wie 66 in den Worten des heiligen 
Sängers beißt: „Heil dem Öotteöfürdtigen, der in des 
Herrn Wegen wandelt; wenn du die Frucht eigener Arbeit 
und Mühe genießeft, Heil dir und wohl dir! die Hausfrau 
wird wie ein blühender MWeinftod in des Haufes Räumen 
walten; die Kinder wie Delbaum- Sprößlinge um deinen 
Tiſch herum blühen. Siehe , jo wird der Gottesfuͤrchtige 
gefegnet“ ?. 

Det 0 nach Gebirol von Letteris. 
2) Sal m. 
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Gebet am Samftag. 

Bott fegnete den fiebenten Tag und hei: 
ltate ihn, denn an demfelben runete er 
von alt feinem Werke, dag er aeichaffen 
und vollendet. (1. B. M. 2,2%) 

Der heutige, weihevolle Tag iſt ein Tag * Ruhe, den 
Du, Herr der Welt, deinen Treuen gegönnt, um ihren Leib 
von den mühevollen Anftrengungen des Lebens zu ftärfen, 
den abgefpannten Geift von jeinen ftörenden, Fleinlichen 
Sorgen zu fräftigen und aufzurichten, daß er fi zu Dir, 
Urquell alles Lebens! mit Andacht und Gottesfurdt erbebe, 
und geläutert von den Schlacken ded gewöhnlichen Erdens 
lebend feiner hoben Beftimmung gedenfe und inne werde. 

658 war dein Wille, 0 Gott, daß wir die Wochentage 
hindurch und mit dem abgeben, was unferes irdifchen Bes 
rufes ift, am Sabbath aber unfer Augenmerf auf das Höchſte, 
auf Die Bedürfniffe der Seele richten, und den bimmlis 
Shen Lehren vertrauendvoll auf dich, 0 6006, 
Denn fo wahr 66 aud 1], daß die Arbeit und die dur 
Wechſelwirkung mit unfern Mitmenfchen fegenvolle Bes 
fhäftıgung mit den Lebensbedürfniſſen heilige Pflichten find, 
fo notbwendig ift 68 zugleich, daß wir ale Menfchen, 8 
Gottesfürdtige, die nicht 0106 der Erde, fondern aud dem 
ewigen Leben einft angehören follen, auch aufd Himmliſche 
bingewiefen find, um darin den eigentlihen Hauptzweck 
unſeres Daſeins zu finden. — 

Ich will daber diefen Tag, an dem deine herrliche 
Schöpfung, Herr, vor deinem fjegenreihen Blicke vollendet = 
daftand, in ftiller Freude, in frommer Betrachtung Deiner 
göttlihen Gnade, die deiner Allmacht gleihfommt, zubringen. 
Ich will in frommer Andacht die Worte des heiligen Pſal⸗ 
miften für. die Sabbathfeier, mit Mund und Herz anftimmen: 
Wohlthuend ift 68, dem Ewigen zu danfen, deinen Namen, 
Allerhöchſter, zu fingen! ded Morgens deine Güte rühmen, 
des Abends deine Vatertreue. Deine Werfe ergögen mid, 
frodgeftimmt finge ich deine Thaten, Wie groß find. deine 

2. 
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Befchlüffe, Ewiger, wie tief deine göttlihen Gedanfen 1( ! Es 
möge dir, o Gott, die feierlihe Ruhe gefallen, die dir zu 
Ehren in unferm innern wie in unferm äußerlichen Leben 66 
bend und befeligend waltet! Faß und, gütiger Himmel, die 
Weihe diefes heiligen Tages durch treue Erfüllung deiner gött: 
lichen Gebote, die du ung in deiner 006046 vorgefchrieben, wür⸗ 
dig begeben, und labe und erquidfe und vom Born deines Heil 
und deined ewigen, nieverfiegenden Gegend, wie du und 
durch den heiligen Geber verheißgn , mit den erhebenden 
Worten: „Wenn du zurüd hältſt um des 650200108 willen 
deinen Wandel, dein Geſchäft zu verrichten an meinem 
beiligen Tage; nennft den Sabbath deine Wonne, den vom 
Ewigen gebeiligten deinen Ruhm, und ehrft ihn, daß du 
nicht verrichteft Deine Wege, nicht nachgebeft deinem Gefchäfte 
und eitle Reden führeft: dann wirft du dich ergößen an 
dem Emigen, und ich erhebe dich auf des 960688 Höben, 
und laffe Dich genießen den Antheil 90/0068, deines Erz 
vaters; fo 90+ ed der Mund des Ewigen verheißen 2)! 

650 erhebe und denn, Herr, und verleihe und Geelens 
rube und Rebensfrieden, daß die innere Sabbatbfeier Fein 
wildes Treiben ungeftümer Lüfte und tobender Begierden 
ftören möge. Gieb, allgütiger Vater — wie du einſt 
dein Himmeld-Manna für den Sabbath fhon am fechften 
Tage zweifach ertbeilt — und aud dein doppelt feelen; 
erquickendes Manna des Heild und der Glückfeligfeit, damit 
wir, geftärft zu deinem göttlihen Dienft, in Gottesfurdt 
und frommer Ergebung die Wege der Tugend wandeln 
fünnen, um unfer fehöned Lebensziel und unfere böbere 
Beltimmung in Ehren und Frieden erreihen zu Fünnen! 

Erleuchte mich, Herr des Himmeld, mit deinem Lichte, 
fegne mic und die Meinen mit deinem gnadenreichen Gegen, 
dag wir unfre Beflimmung, vom Böfen unangefochten, ers 
füllen fünnen, Amen. 0/0 

WVPſalm. 92. 
2) Jeſaia 550, 4 
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Betradtung 

beim Ausheben der Gefehrole (IM TER) aus der heiligen % 

 - am Samfag und an Feiertagen, um daraus die be(שרקה ןורא)
zeichneten Abfchnitte vorzulefen. 

Im Namen unfers Gottes last uns 
das Panier erheben! 

CH. ©, 6.) 

Me ein gütiger Schöpfer! deine Treuen entfalten mit 
ftiler Ehrfurcht Deine heilige Role 9, das bimmlifche 
Danier, das dein theures Volk Zabrtaufende hindurch aufz- 
reht getragen, und nimmer bat finfen laffen im Kampf 
der Zeiten, im unbeilvollen, ftürmifhen Wechfel feindlicher 
Mißgeſchicke. 

Sch lauſche den boben Lehren, die, niedergeſchrieben 
von deinem Flamınen s Finger, mir die göttlihe Spur 
zeigen, die ‚lichte Bahn vorzeichnen, weldye das Kind der 
Erde von feiner Scholle aufwärts zum Reich des Lichtes leitet. 

Mir ift es, als ftebe ich eben jeßt in andächtiger Ent⸗ 
fernung vor dem rauchenden Berg 61801, und 08 6 
ich mit beiligem Schauer das flammende Wort, wie ed 8 
deinem Munde fährt, Herr der Welt! und, ein zuckender 
Blig, die Flammenſchrift in die düftere Gluth der Geſetz⸗ 
tafeln unauslöſchlich einprägt. ?). 

Mir ift es, wenn ich mit Beben und Zittern mid) ans 
ſchicke, die göttlihen Worte diefer Pergament-Rolle zu ers 
forfhen und zu deuten, 018 entfaltete ſich die unermeßliche 
Azur⸗Rolle des ewigen Dimmeld vor meinen Augen, 6 
erfchlöße fih mir der geheime Sinn der ewig leuchtenden 
Sternenfhrift, woraus Engel 68ל 91018 Anbetung des 
Allerhöchſten mit zitternden Lippen lefen. 

“) Enthaltend: die fünf Bücher Mofis in der Urfprache auf Pergament 
mit großer Genauiafeit gefchricben, woraus an jedem Sonnabend ein 
Abfchnitt (Pareſchah) offentiich in der Synagoge verleien wird, 

5 Nach dercabbin- Sage: TIME UN 2A לע 120 EN anna 
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Du, göttlihes 6506, warft — wie die alten Weiſen 
 , — die holde Geſpielin des himmliſchen Vaters[(סצ6ח <

bevor noch das weltenſchwangere Chaos das All gebar; 
und aufblickend zum gütigen Schöpfer lallteſt du ihm mit 

lieblicher Kindesſtimme das ſchaffende: „Es werde!“ nach 1). 
Anſtatt daß jetzt des Sehers Rohr uns lehrt, wie 

dunfle Planeten den belebenden Sonnenball, wie Sonnen— 
iofteme unbekannte Centraljonnen umfreifen, bis in’d Uns 
endliche ; und anftatt daß diefe 6000686 Wiffenfhaft den 
ſchwachen, ſinnbegränzten menſchlichem Verſtand fo betäubt, 
daß der Erdgeborne kaum noch die Stimme Gottes im 
eignen Herzen zu vernehmen im Etande iſt: erzählſt dus, 
heilige Urfunde, dem ftillvertrauenden Erdenfinde, in einfach 
erhebenden Worten, wie der Ewige die Sonnenleudte, den 
Mond und die fleinen blinfenden Sternenlichter inmitten 
der blauen Himmeldwölbung aufgezündet, der Erde zu 
leuten, auf dag die Menfchen fehen, den Weg im Staube 
zu finden. 

-Anftatt den Thron 68ל ewigen Weltenherrfchers in die 
Unendlichfeit, über alle Sternenwelten, hinauszumeifen, — 
wohin zu gelangen die Fühnften Seelenſchwingen, den ers 
habenen Gedanfen der Unendlichfeit nicht faflend, in ihrem 
Flugen erlabmen müffen, — und fo dem gottbedürftigen 
Sterblihen gleihfam die Vorfehung zu entfremden: lebrft 
du mich, himmlifches Geſetz, wie der Allerhalter fein Ster: 
nengewand ablegt, aus der Unendlihfeit barmherzig zur 
Erde ſich herabläßt, mit dem Menjchen menfchlicd zu reden, 
um ihm den göttlihen Willen leiht und. faßlich vorzus 
tragen,. und feine milden Lehren lieblich feinem kindlichen 
Gemüthe einzuflößen. 

Aus niederem brennenden Dornbuſch, nicht aus der 
Krone der erhabenen Zeder, bat der Ewige dem Gefeß- 
geber fich offenbart, um den Menfhen Demuth zu lehren, 
und um der Welt die Schicfale feines Volkes durch alle 

1) Sprüche Salom. 8, 1 
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Zeiten fombolifch zu verfünden : Siebe der Dornbufch brennt — 
wird aber niemals verbrannt werden! 

Hat auch feit undenflihen Zeiten menſchliche Afterweis- 
beit, menfhliher Wahn die Geburten des überfpannten 
Hirnd, die Traume des bethörten Herzens in deinen gött— 
lichen Worten, erhabenes Buch des Ewigen! zu finden 
gewähnt, bineinzudichten fih bemübt und im SHelldunfel 
morgenlandifcher Nedefiguren gar oft die Geftalten ihrer 
eigenen Wünjche, ihrer Ideale zu erfhauen geglaubt: Dein 
reined Licht ward dadurdh nicht getrübt. Die Wolfe, 
die dann und mann deinen bimmliihen Glanz überflog, 
fhwand gar bald dahin und wieder „ftrablt Die Sonne 
der Gerechtigfeit wie zuvor mit ihren Strablenfittigen 
Heil ausftrömend“ )y. 

O, wie überglänzt und überfluthet mich der unendliche 
Strom deiner ewigeu Lehren! In jedem Schriftzug deiner 
bimmlifhen Worte find erbabene Weisheitslehren aufges 
bäuft, wie der bilderreihe Spruch der alten Lehrer lautet. 
Mein Herz erglübt in deiner Anfchauung, dein Geift ums 
webet mich, will die bewegte Seele mir aud ihrem irdiichen 
Gehäuſe hervorlocken, fie anfeuern, dem Urborn aller Weis- 
beit zuzuftrömen, der Weltfeele ſich anzuſchließen. — 

Sa, du, göttliche Lehre, bift und Alles! Wonne im 
69/0606, Ermahnung im Uibermuth und Troft im Leide. 
Als Barbaren das gelobte 608008 verwüftet, dad Heiligs 
thum Sfraeld niedergebrannt und den beiligen Boden zum 
Aderland umgepflügt haben *); ald deine treuen Anhänger 
des göttlihen Bundes beraubt, verfolgt, die Gräber ihrer 
Väter verlaffen mußten, um in die Falte, lieblofe Fremde 
weinend auszuwandern: da nahmen fie all ihre gerettete 
Habe, ihre Glücksgüter, ihre Heimath, ihr Vaterland, ihr 
Königreih und ihr Heiligtum, in einem Bund vereint, 
mit fich, unverfehrt an die treue Bruſt gedrüdt: ihre 
heilige Schrift nahmen fie mit fi, den Inbegriff all 

1) Malachi 3, 20. 
2) Jeremia %6, 18. 
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ihrer Schäße. Und fo wanderten fie wehmütbig-frob mit ihrem 
geretteten Kleinod — das ihnen reihen Erfag für Die eine 
gebüßten Erdengüter immer bietet — neu geftärft, getröftet, 
die Dornenbahn der 94010, die lichte Bahn des Glückes. 

Während andere berühmte Völfer der Vorzeit mit ihrem 
Lande, ihrer Verfaſſung auch ihre Eriftenz eingebüßt und 
nah und nad wie ein Tropfen im Meere fi verloren 
hatten: weiheten die Jerftreuten von Sirael jede fremde 
Scholle, die fie betraten, zu ihrer Heimath ein; und wo 
fie der Milde weifer Herrfcher, der Liebe duldender Mit⸗ 
menfchen ji zu erfreuen haben, da ift ihre Heimath, ihr 
wiedergefundened Waterland; wo fie ihren Glauben, ihre 
Herzend-Heiligthümer gefihert wiffen und ungeftört die 
heilige Geſetzrolle mit Andacht entfalten fünnen, da erftebt 
ihnen ihr Gottes-Tempel wieder, und der Geift des Wel- 
tenherrſchers wehet fie wieder an, wie in den Tagen der 
Vergangenheit. Mir ift jebt, 018 höre ich eine- Stimme 
von Oben mir zurufen: Ja, vielgeprüftes Volk, erfaffe 
mit frobem Muthe in Leid und Freud dieſe alterthümliche 
beilige Gefegrolle; entfalte Ddiefes Banner des kräftigen, 
fiegenden, gottergebenen Geiftes — die befledfende Bes 
gierde von לוץ abmwehrend — mit treuem Sinn und geduls | 
diger Ausdauer. Laß diefes Zeichen des 6510766 8 
finfen, wenn fremde, ja wenn die Deinigen dich dem hei— 
ligen, dir anvertrauten Poften treulos machen wollen. 
₪06 Fraftig das Panter, das dir Gott anvertraut, denn 
du erfafleft in deiner Gefeglehre dein Heil, deinen Troft, 
deine Heimath und dein Heiligthum. 

Gebet für den Landesfürften. 

Berleihe deine Nechte dem König ! 
(Pfalm. 71, 1) 

Mlmächtiger Gott und Herr, der du fendeft deine Boten 
und fie rüfteft mit deiner Kraft, daß fie den Schwachen 
Schug, den Armen und den Leidenden Troft und Frieden 
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bringen, der du Könige und Kürften haft berufen, und ers 
böhet, und verherrliht auf Erden, daß fie in deinem hei⸗ 
ligen Namen den Frieden fchirmen, Liht und Recht vers 
breiten, alle milde gute Gaben bringen Seder feinem Volke, 
zu dir beten wir in diefer Stunde 0]8 treue Unterthanen 
für ihren Herrn, wie Kinder für ihren Vater beten. Ders 
leihe deinen göttlihen Schuß und Beiftand unferm Fürften 
und Herrn, deinem Gefalbten, dem Kaifer Ferdinand 1. 

Mehre feine Tage, Fröne ihn mit Sieg und Ruhm und 
Serrlichfeit, rüfte ihn mit Jugendkraft und Muth; vers 
leibe ihm Einfiht, Rath und Stärfe; fein Bolf in Weids 
beit zu regieren, 66 auf die Höhen des Lebens zu geleiten 
in Sreundlichfeit und Milde. Segne ihn mit den Gaben 
deiner Huld, dag Er in feinem Haufe 608 das Glück, 
in feinem Volke ftet8 das Heil, Liebe und Treue wachſen 
und gedeihen )606. Segne du unfere Fürftin und Herrin 
die Kaiſerin Maria Anna Karolina, die Ihm in Liebe 
ftet8 zur Seite ftebet. 

Segne du alle Angehörigen 68ל erbabenen, allverehrten 
und geliebten Kürftenftammes, daß fie ald die Erften feines 
9001008, die feinem Throne und feinem Herzen die Nächften 
find, ſich aller Segnungen, die Ihm beſchieden find, mit 
Ihm erfreuen. Gegne du das gefammte Vaterland, 0 
Eintradt, Friede und 01606 feine Stämme einige und ver— 
binde, und einen einigen Bruderbund aus ihnen bilde, daß 
Fruchtbarkeit und Fülle ftets im Rande fei, Licht und Wiſſen⸗ 
{haft 8לג Volk erhöhe, Treue und Liebe feine Stärfe, 
Tugend und Gottesfurdht die innere Lebensfraft im Volfe fer. 
Sieb, o Gott! daß jedes Streben und Wirfen gelinge, 
und auch wir des Gegend theilhaft werden, unfere Wünfche 
und Bitten Erbörung finden, wir einen Ehrenftand gewinnen 
mögen im DBaterlande, und Wohlmollen finden unter den 
Menfchen, wie wir Gnade und Erbarmen zu finden hoffen, 
Herr, vor deinem Weltentbrone. Amen. 
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Vor dem Einfegnen des Neumondes. 

Und es gefchieht, * Neumond zu Neu⸗ 
mond und von Sabbath zu Sabbath 
wird alles Fleiſch ל mich anzu⸗ 
beten, fpricht der 

 ה 66, 23.(

Gott des Himmels! du haft die Sonne und den Mond 
erfihaffen, um durch ihr ftrablended und mildes Licht Die 
Abfehnitte 68ס Lebens und die wechfelenden Zeiten, nad 

. Tagen, Wochen, Monaten und Jahren zu beftimmen, damit 
jeder Zeitenwechſel dem Menſchen in Erinnerung bringe, 
daß wieder ein Theil ſeines kurzen Lebens abgelaufen, und 
er um ſo näher dem Urquell der Ewigkeit ſei, der bereit 

“it, den Geiſt alles Lebenden in feinem Schooße der Un⸗ 
endlihfeit aufzunehmen; damit das reuige Gemüth in fi 
gebe, das Herz fih lautere und beſſere und durch fromme 
Thaten ſich zu jener Wallfahrt der ewigen Seligkeit vorbereite. 

Auch ich ſtehe heute vor dir, ewiger Gott, in Andacht 
verſunken, beim Abſchluß eines Monats, den Zweck des Le⸗ 
bens, das Ziel des Menſchen bedenkend, und beſchließe mit 
ungeheucheltem Sinne, gebeſſert und deiner himmliſchen 
Gnade würdiger einſt vor dir erſcheinen zu können. 

Von dieſem Entſchluſſe geſtärkt, ſtimme ich mit be⸗ 
wegtem Herzen. mein Gebet an: Verleihe mir, den Mei—⸗ 
nigen und Allen, die ſich jegt mit und zum Gebete ver: 
‚einigt baben, unfere Bedürfniffe in Frieden und auf eine 
ebrenvolle Weiſe. Erböre unjer Flehen und fegne unfer 
Thun. Schenfe und Ruhe und Frieden, und bebhüte 8 
vor widermwärtigen Mißgeſchicken. Laß uns nicht bethört 
und beberrfcht werden von böfen Neigungen und Begiers 
den; fondern .erhalte rein unjern Sinn, auf daß unſre 
Seele unfer ganzes Leben bindurd deine Wohlthaten, 
bimmlifher Vater! und deine ewige Huld dankbar dur) 
fromme Thaten und ©efinnungen anerfenne. Bin ich 
aud) ‚deiner Gnade nicht werth, möge der fromme Wandel 
meiner Vorfahren, mögen die welterhaltenden Eigenfhaften 
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deines himmlifchen Wefens mir Fürfprecher vor dem Throne 
deiner Milde und Gerechtigkeit fein. 

Möge 68 dein Wille fein, Ewiger, unfer Gott und Gott 
unfrer Väter! uns den bevorftebenden neuen Monat zum 
Heil und zum Gegen zu erneuen, ein Leben der Geelen- 
rube und des Glüdes; ein Dafein des gedeihlihen Erwerbes 
und der rüftigen Kraft uns zu verleihen: auf daß שוש 
der Gottesfurcht ergeben, die Sünde meiden und die 
beilfamen Kehren deines göttlihen Gefehes in Ehre und. 
Wohlſtand treu befolgen Fünnen. 

Verleihe uns, Herr, alle unfere befheidenen Herzend- 
wünfche, und erhöre das Gebet Aller, die treu und fromm⸗ 
gefinnt fih deinem Dienfte und einem unbefcholtenen Les 
benöwandel weiben. Amen. 

Gebet an einem Fafttage. 
  NPD(.רּובָצ

68 erging das Wort des Emwiaen Der Heer«. 
fhaaren an mic alfo: Sprid zu der 
Bevölkerung Des Landes und zu den 
Prieftern: Wenn ihr faftet und weh⸗ 
klagt — faftet ihr Denn mir zum Nutzen? 

( Sacharia 2 4--5.( 

Fir nähern uns dir, 0 ewiger Gott, mit traurigem, 
bangem Herzen; unfer Leben ift dur düſtere Wolfen der 
Noth getrübt wegen der vielen Leiden, mit welden לע 
und unfrer Sünden halber züchtigend heimgeſucht. 

Erhöre uns an diefem 80046, der zur Reue und 
zur Reinigung ber fündenbefledten Seele feftgefeßt worden 
ift. Laß ab von deinem Zorn, züdhtige und nicht mehr 
in deinem Grimme 1(. Nimm uns hilfreich wieder auf in 
deiner Gnade, denn wir find fehr hart geftraft! Gei eins 
gedenf deiner Knechte, Abraham, Iſaks und 301098, und 

2 Dfalm 6, 8. 
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febre dich nicht an das harte unbeugfame ftörrifhe Gemütb 
deines Volfes !). Verberge dein ftrablended Antlitz nicht vor 
und und entziehe dich unfern Gebeten nicht. Sei 6 
unfrem Flehen nahe; tröfte und durch deine Huld und 
erböre uns, fobald wir dich anrufen, fo wie du und Dur 
deinen Propheten verbeißen 90/7 in folgenden Worten: 
„Kaum rufen fie mid) an — und fhon erhöre ich fie; ihr 
Begehren iſt fat nodh nicht ausgefprodhen — und bereits 
gebt 68 in Erfüllung *)«. 

‚Können wir auch nicht mehr Sühnopfer auf dem Altare 
deines Heiligthums dir darbringen, fo find Doc dir die 
wohlgefälligften Opfer : ein bußfertiges Herz, וו 
Beflerung 6610068068 Gemüth, wie 68 heißt: „Die Opfer 
des Herrn find reumütbige Herzen!“ 

Siehe denn in unfer Herz, Herr, der du das Innere 
der Menfchen prüfft, und nimm 16]6ל Dpfergabe wohlge⸗ 
fällig auf und erhöre unfer leben. 

Wenn du, Gott der Wahrheit und des Rechtes, uns 
auch verworfen, wenn wir auch die Macht deines Zornes 
tief empfunden: fo erbarme dich doc wieder unfer, wie 
fih ein gütiger Vater feiner Kinder erbarmt. 006 uns zu 
dir wiederfehren, laß uns die Sterne deined Heils, deiner 
Milde — welche die düfteren Wolfen unferer Trauernacht lange 
Zeit getrübt und umdüftert — wieder leuchten in ihrem 
belebenden Glanze! Vermandle unfere Trauer in Freude, 
unfere Trauerlieder in Jubelgeſänge, fo wie du troftvers 
fündend dur deinen Propheten und verbeißen 3): „So 
fpriht der Emige: Den Faſttag des vierten H, des fünfs 
ten °), des fiebenten ©) und des zehnten Monats 7) follen- 
dem Haufe Jehuda in Wonne, in Freude und in Feſttage ver⸗ 

> wandelt werden: doch liebet die Wahrheit und den Frieden!“ 

. 5. M.9, 27. 
 2 ל - =

3) Gecharia 
9 —ã Kmus וומתב רשע בכ). 
s) Der neunte des Monars 9 88 (העשת 
5 Der 6%99]10:860136 הילרג). 5 
”) Der i 5. des Monats Tebet (תבטב הרשטע) 
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60 6 0 6 + 
am Safltage des vierten Monats '( des fiebzehnten 05. 

 6.זומתב רשע העבש)

Der aan des vierten Monats — wird euch 
 ; ter wonnigen Freude werdenה

doch liebet die NE und den Frieden. 
(Sedarja 8, 19.) 

GErhoöre uns, o ewiger Gott an unſerem Faſttage, denn 
wir ſind ſehr bedrängt ob unſerer Schuld. Achte nicht, 
o Allbarmherziger, auf unſere Frevelthaten wende dein 
Antlitz im Zorn nicht von uns ab und nimm huldvoll 
unſere Buße auf. Sei uns nahe, wenn wir zu dir flehen, 
ſei du, Herr, unſer Troſt im Leide, wie du es einſt liebe— 

voll durch deinen Propheten verheißen, ſprechend: „Noch 
bevor fie zu mir flehen, werde ich ihre Wünſche erfüllen ; fie 
erbören, während fie noch bitten. — 90/01 durch die Kafteiung 
unferes Leibes wollen wir dir mohlgefällig fein,o Emiger! 
wohl wiffend, daß die Selbftqual — wenn nicht edle Hand: 
kungen, Wohltyätigfeit und aufrichtige Neue der began— 
genen Fehler damit verbunden find — ,ל Schöpfer, 
niht angenehm fein fann, wie deine göttlichen Worte Im 
Munde Jeſaias lauten 9): „Sollte das ein mir gefälliged 
Foften fein, daß ein Menfc feinen Leib den ganzen Tag 
quäle, feinen Kopf hängen laffe, oder wie ein Scilfrohr 
in Sad und. |06 ſich 0286 ? Wollt ihr das ein Falten 
nennen und einen Tag, dem Herren geweiht * Das ift ein 
Faften, das mir angenehm: die Knoten des Urrechts löjen, 
die Bande des Drudes lodern ; frei laffen, den du drangft, 

alles Unheil zerreißen; mit dem Hungrigen dein Brod 
tbeilen, und die Armen, die in Elend fhmadhten, in dein 
Haus aufnehmen; den Nadten befleiden; did nicht dem 
fremd ftellen, der einen menfhlichen Leib hat, wie du. So 

Sedarja 8, 19. 
Sefaiah 58, 5—9. 

3 %* 
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bandelnd, wird dein. Licht bervorbrehen wie die Morgen: 
röthe und Heil allen deinen Wunden erblüben. Deine Tu: 
gend wird vor dir einher wandeln und die Herrlichfeit des 
Emwigen did) „aufnehmen.“ 

Diefe heiligen Worte, die wie die Sonnenſtrahlen die 
Erde, mein Herz und meinen Geiſt beleben und erquiden, 
folfen mir den Weg des 6/0168 vorzeichnen. Der beutige 
Faſttag, dem traurigen Andenfen vieler föftlihen Kleino⸗ 
dien geweiht U, fei nur dad Mittel, unfere Geduld und 
Ausdauer im Tragen 68ל von dir und aufgelegten Joches 
zu ftärfen, die unbandige Leidenfchaft, den rohen Trieb zu 
zähmen und zu bejchränfen, meine Seele aus dem Staube 
aufzurihten, ihrer edlen Beſtimmung eingedenf zu fein, 
die Tugend mit ihrer ftrahlenden Lichtfrone im Kampfe 
mit dem harten Schieffal errungen, in den Vordergrund 
zu ftellen, als Leiterin des Lebens und ald wahre Tochter 

  Himmeld. So hoffe 10, fol mir diefer Fafttag zumל68
Heil werden, wenn du, Herr, meinen Willen ftärfft, meinen 
feften Entihluß, die Wege der Tugend und Geredtigfeit 
zu wandeln, mit deiner Allmaht und Milde befchügeft 
und ermunterft 2). So. 0066 denn, o himmlifcher Water, 
auf die innere Regung meines Herzens, wenn ich zu לוז 
bete, und flüge mid mit deiner hilfreihen Rechten, daß 
ich aufrecht wandle durch das Leben. Amen. 

7 Nm fiebzehnten des M. Tamus zerbrachen die erften Geſetztafeln, ward 
aufgehoben das tägliche Opfer und die Stadt Jeruſalem erftürmt, ver: 
brannte Apoftomus die Gefegrolle u. f. w. (Talmud, Trafiat Zaanit 
56 a, R 

2) ie die alten Weifen lehren: ןל ןיעייסמ 10? אָּבַה (Wer fich nahet, 

um feinen Wandel zu beffeen, dem hilft man vom Himmel, fein Vorha⸗ 
ben zu vollfuhren.) 
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Gebet 
am Safltage der Zerſtörung Ierufalems. 

 (.באב העשת)

ie hat der 610106 die Tochter Zion mit 
feinem Zorn umwölft! Er hat die Nerr- 
lichkeit Siraels vom Himmel zur Erde 
geworien, und edachte feinrs Zußfches 
mels nicht am Tage feines Zorns. — 

(Klagelierer 2, 1.) 

Herr der Welt! mit heißem Schmerze trat ich heute 
in dein Heiligthum und die Erinnerung an die Tage der 
Vorzeit erfüllt mein Herz mit bitterer Wehmuth. 

Sch denfe jener Zeit ver Noth und Bedrängniß, als 
Heiden in das Haus deiner Herrlichfeit, in den Zions⸗ 
Tempel drangen, ihn entweihet und in Feuer haben auf: 
gehen laften, und Serufalem, die Stadt der Wonne für 
die ganze Erde, in einen Steinhaufen mwandelten. Sfraeld 
Herrlichfeit und Glanz ift mitgefunfen im Falle feiner vom 
Feinde eroberten Städte; geſunken und gefallen am beuti- 
gen Tage, ad, ohne fic wieder aufzurichten. 

Dabin ift die 6901166000, fie liegt öde und verlaffen, 
und wo einft Die heiligen Propbezeihungen der göttlihen = 
Seher und Sänger ertünten, erfhallt der feindlihe Ruf 
der Barbaren, die an der heiligen Stätte ihr frevelhaftes 
Siegespanier aufgeftedt. Wie ſitzt fie trauernd zur Erde 
Die heilige Stadt, einer jammervollen Wittwe gleich ! wie 
klagt fie laut und jammert durd die düftere Nacht, denn 
der Herr bat fie verlaffen, feine vormals geliebten Kinder 
in die Falte Fremde vertrieben, um die Sünden ihrer Bor: 
fahren mit unfäglihen Leiden abzubüßen, 

Und frage ich mit betrübtem Herzen nad der Urſache 
dieſes Falles, fo lautet die traurige Antwort, wie fie einft 
aus dem Munde des Propheten ſchaurig ertünte: „Gott 
der Ewige bat diefed Unbeil über die Kinder 01008 ge- 
bracht, weil fie gefündiget und in feinen Wegen % 
wandeln wollten; weil fie jeine göttlichen Lehren nicht be⸗ 
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folgten: darum entbrannte ſein Grimm, darum brach die Wuth 
des Krieges über fie los und ſetzte ſein Reich in Flammen“ H. 

Doch wie lange, o Herr, follen die bittern Kolgen längft 
begangener und vergeflener Frevelthaten währen ? Coll 
denn dein Unwille, Allgütiger, ewig dauern? Soll dein 
Zorn wie Feuersflammen immerfort verzehren? Laß wieder 
deine Allgüte und ewige Huld walten, wie in den Tagen der 
Vorzeit; richte uns auf von unſerem Falle und laß ein neues 
Licht deiner Glorie über Zion aufgehen, auf daß wir deine 
Allmacht ſehen, bewundern und anbeten. 

Bringe, mein Gott, deine Verheißung in Erfüllung, 
die der heilige Sänger, von deinem Geiſte beſeelt, tröſtend 
verkündet: „Einſt, wenn es dein Wille ſein wird, wirſt du 
wieder Zion mit deinem himmliſchen Gute erfreuen, die 

geſunkenen Mauern Jeruſalems aufrichten und an Opfern 
der Gerechtigkeit dein Wohlgefallen haben“ 2)! Da wir 
aber jetzt keinen Tempel und Altar beſitzen, ſo ſei unſere 
Bruſt der Tempel, unſer Herz der Altar, auf dem wir 
unſere rohen Begierden, unſere wilden Leidenſchaften dir 
opfern wollen, eingedenk deines allweiſen Spruches, den 
der Pſalmiſt verkündet: Das ächte Opfer, dem Herrn ges 
fällig, ift ein reuigeg, zerfnirfchtes Gemüth 5(, 

Und baben wir auh die GSelbitftändigfeit eingebüßt, 
fo können wir doch nicht umbin, dir Allgütiger! zu danfen, 
für alle Wohlthaten, die du uns durd deine Stellvertreter 
auf Erden, die hochherzigen Regentnen, haft zu Theil werden 
laffen. Beftärfe auch ferner den frommen, milden Sinn 
der boben Länderbeberrfher, unter deren Schuß wir 
Zerftreuten auf Erden das frobe Bemwußtfein genießen, 8 
einbeimifche, treue Kinder 68ל Vaterlandes betradhtet und 
behandelt zu werden, damit wir immer mehr 66ל 
den fie auf ihre Völfer ausbreiten, würdig und theilbaftig 
werden mögen. Gelobt feieft du, Herr, unfer Gott, der : 
du Ziond Troft und unfer Erlöfer bift zur Zeit der Noth. 

1) Sefain 49, 95--%6. 
 .und 51, 0 ( 5%, 20-21, 9ו )2
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Sivnitide.. | 
Elegie an die Burg Bion '(. Am Jahrestage der 

Berfiörung Jeruſalems. 

\ 4 
. 

  7%ו  eine Frau, die verhindert wird, dem Zrayergottesdienftמע (
‚ beizumohnen.) 

Vergißt du, Zion! der Deinen, die trauernd in Feſſeln 
jetzt ſchmachten? des Uiberreſtes jener unſchuldigen Heerde, 
die vormals in deinen ruhigen Thälern geweidet? Nimmſt 
du den Frieden nicht an, mit welchem ſie dich von allen 
Seiten begrüßen, dahin fie ihre Treiber zerſtreuet? den 
Gruß eines in Feffeln noch fi) fehnenden Sklaven, dem 
brennende Zähren, wie Tropfen des nädtlihen Thaues 
auf Chermon herabrolen® zufrieden, fünnte fein Thränen⸗ 
from nur deine verlaffenen Hügel befeuchten. D, feine 
Hoffnung finft חפש nicht. Sept, לג ih dein Elend 
beweine, gleihe ich der nädtlihen Eule; und wenn mir 
von deiner Erlöfung träumt, wird mein frohe Gemüth 
die Harfe deiner freudigen Danflieder. Beth-El! 8, diefe 
Erinnerung bricht mir das Herz! dein Heiligthum! deine 
unentweibheten Hallen | wo die Majeftät Gottes fih fiht- 
barlicy zeigte, wo des Himmeld azurne Thore ])0 niemals 
verfchloßen, wo der Glanz der verberrlihten Gottheit leuchs 
tete und Sonne, Mond und Geftirne verdunfelte. 

D, könnte 10( mein banges Herz da ausgießen, wo 
Gottes Geift fih einft auf Iſraels- Zünglinge ergoß ! 
Seliger Ort! der irdifhen Thronen zu heilig, dem Throne 

" der Herrlichfeit Gotted nur eingeweihet war. Ach, jetzt 
baben verwegene Knechte dein Heiligthum entweibet! 

D, fünnte meine Seele in trauriger Stille da einfam 
berumfchwärmen, wo Gott ſich feinen Sehern offenbart ! 

Diefe Elegie des berühmten R. Sehuda Halevi erfcheint hier nadכ  
den Wiberfegungen Herders und Mofes Mendelsfohns mit 
mehren swefentlihen Umänderungen, nach dein feltenen Manufuripte des 

vonהרוהי תב תלותב  Divan —8 berichtigt umd ergänzt. (Siehe 
₪ . uza 0. 
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Wäre ich mit fohnellen Fittigen verfehen! wie weit wollte 
10 in der Irre berumfchweifen und mein von Sammer 
zerfnirfchtes Herz dort zwifhen den Trümmern deiner Pas 
läfte herumtragen! Dort würde ih mit meinem Angefichte 
auf deinen Boden dabinfinfen, mid) feitan deine Steine ans 
fhließen und deinen Staub noch inbrünftig fegnen. 

Könnte 10 mich dann auf den Gräbern meiner fchlums 
mernden Eltern aufrihten! Hier Chebron, das heiligfte 
der Gräber 1), verzweiflungsvoll anftaunen, Dort deine 
ernften Waldungen, den Karmel, Gilead und den hochra⸗ 
genden Berg Abarim ,(םירבעה רה) 00, jene Gebirge 
erblicken, die die größten Lichter der Erde, deine Lehrer 
bededen! — ₪! fo zög’ ich die Luft deined Landes dem 
Aether vor, den die Geifter athmen. Dein Staub wäre 
mir herrlicher ald alle Gewürze und deine Flüße füßer 8 
Ströme von Honig. Mit weldher Wolluft würde ich ents 
blößt und entjohlt jenen Edengrund befuhen, wo deine 
Paläſte geprangt, wo die Erde ſich aufthat, die Lade 8 
Bundes und dein Allerbeiligftes in dunfelm Schooße aufs 
zunehmen, daß fie fein Ruchloſer entheilige! Dort 86 
ih den Schmuck meined Hauptes auf deinen Gräbern hits 
freuen; und jede Verwünfchung, damit 10( den Tag deiner 
Entweihung belüde, wäre mir Verzweifeltem ein wildes 
Vergnügen. 

Nur ein wildes Vergnügen fann ich, Verzweifelter, noch 
fühlen ; fonft ift mir jede Luft zumider, fo lange ich Löwen. 
von Hunden, deine Fürſten von Sflaven zerfleifhen febe. 
Ich ſcheue das Tageslicht, das mir fheußlihe Bilder zeigt, 
dad mich Raben erbliden läßt, %6ל deiner Adler Keiber in 
den Lüften berumgerren. 

- Der du den Kelch der Leiden mifcheft, halt’ ein! ſchon 
ift 0168 voll von deinem bittern Tranfe. Nur eine fleine 
Erholung ! Ich will allen meinen Sammer nur noch einmal 

Beil Dort die Gräber der Erzväter Abraham, Iſak und 30/05 6כ  
befinden. 
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fühlen, 10 will an Ahalab, ich will an Ahalibah 1( geden- 
fen ; dann gieße auch den Reſt noch über mich muß! 

Ermuntere dich, Krone der Schönheit | erwache, Zion! 
gedenfe der 90606, gedenfe der Huld, die die Herzen 
deiner Gefpielinen mit mäctigem Reiz gelodt. Sie find 
66, die dein Wohl entzückt, fie find es, die deine Verwü— 
ſtung betrübt, die über dein Elend in Thränen zerfließen. 
Noch aus der Gefangenſchaft finſterer Haft ſehnt ſich ihr 
Herz nach dir hin; und wenn ſie vor Gott die Knie an⸗ 
dächtig beugen, fo neigt ſich ihr Haupt nach deinen Thos 
ren zu. — 65160 2)! deine zahlreihen Heerden, die von 
deinen Anhöhen auf die umliegenden Hügel gefheuht und 
in die tiefften Thäler zerftreuet worden; fie haben deine 
Hürden noch: nicht vergeffen. Sie ftreben immer noch uner⸗ 
müdet, Deine Grenzen zu betreten; fie ſchmachten noch uns 
aufhörlich nach den Schatten deiner ehrwürdigen: Palmen. — 
D dreimal felige Burg! kann Schinar und Pathros °) 
mit ihren folgen Höhen dir gleihfommen Sol fich jenes 
entweihete Drafel mit deinen Urim und Tumim vers . 
gleihen® Können fie gefalbte Häupter, fünnen fie Pros 
pheten, fünnen fie Leviten, fünnen fie heilige Sänger aufs 
weiſen? — 

D die Reihe der Abgötterei find wandelbar und wer⸗ 
den im Rauche vergehen; nur deine Herrlichfeit währt 
für und für: denn der Herr bat dich zu feinem Aufent- 
balt erforen. Heil dem Manne, der einft in deinen Mauern 
wird raften! Heil dem Manne, der jetzt barret und dann 
dein Licht im Aufgange jauchzend erblicdt! dann bricht dein 
Morgen auch über ihn aus; dann fiehet er das Wohl, לש 
Freuden der muntern Jugend und die Deinen zugleich, daß 
Du Dich wieder verjüngft.י  

1) Ahaleh und Ahalibah fommen Ezech. 2 4 vor. Diefes ift der Name 
> von Serufalem und jenes von Samarie 
2) Folgende Sätze befinden fich in Menvelsfohn’e und Herder’s Uiberſetzun⸗ 

en nicht. Sie erfcheinen hier treu nach dem — Original. 
hinar iſt Babylon Ci. B. M. 10. 10, 11, 12; Danieh!, a athros 

ift eigentlich nur ein Theil von Aegnpten (Ser. 45, 15 ; ſek. 29, 14 ; 
30, 14), aber der Dichter verftcht hier ganz Aegypten darunter, 



Veſpergebet 
am Faſttage der Serſtörung Jerufalems. 

Sch werde ihre Trauer in Freude wan⸗ 
dein, fie tröften und freudig auf: 
richten von ihrem diftern Grame. 

(Serem. 31, 14.) 

Tröſte, D 6 unfer Gott, die um Zion und Serus 
falem trauern und die trauernde, verödete, verachtete und 
verheerte Stadt; die über den Verluft ihrer Kinder trauert, 
die verödet ift, ohne Prachtgebäude, veradhtet, da fie ihren 
ehemaligen Ruhm eingebüßt, und verheert obne Bewohner. 
Bange fist fie mit verhülltem Haupte, einer Unfruchtbaren 
gleich, Die nie Kinder geboren. Legionen (der alten Römer) 
baben fie vernichtet, Heidenvölfer fie erobert, die dein 
Volk Sfrael mit dem mörderifhen Schwerte hingewürgt 
und Die frommen Diener 68ל Allerhöchiten freventlich ers 
fhlagen. Darob weinet Zion bitterlich und Serufalem laßt 
ihre Rlageftimme erfhallen. Ah mein Herz, mein Herz 
biutet ob ihren Leichen; mein Inneres, 00 mein Inneres 
wimmert ob ihren Erfchlagenen. — Du Ewiger, haft fie 
im Feuer aufgehen laffen; wirft fie aber auch dereinft im 
Teuer wieder aufbauen, wie uns verheißen ward: „Und 
ich werde ihr fein, fpriht der Herr, eine ſchützende Feuer⸗ 
mauer ringsumher, und werde zu ihrer 8 in 

ihrer Mitte walten.“ 
Gelobt feieft du, 0 Emwiger, der du Zion tröfteft und 

Serufalem einft wieder erbauen wirft. 
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Gebet am Niberfchreitungsfeite. 
 (.תספה גח)

Diefer Tag fei euch zum Andenken, und ihr 
follt ihn feiern ale 860 dem Ewigen 
bei euern fommenden Sefchlechtern on 
ihr als ewige Satzung ihn feiern. 

(2. B. M. 12, 14.) 

Ewiger Gott, himmliſcher Vater! der du die unend— 
lichen Sternen-Welten wie den geringſten Wurm — deſſen 
Haus und Habe ein friſch grünendes Blättchen iſt — 
mit milder Huld pflegſt und ernahrſt; der du den Menſchen 
in deinem Ebenbilde gefchaffen, mit befondern Segensgaben 
bevorzugt, ihn faum weniger 018 deine Engel ausgeftattet 
und mit Ruhm und Glanz umgeben, als einen Herrfcher in 
deiner weiten Schöpfung (|! ich erfiheine heute vor dir, 
von befondern freudigen Gefühlen bewegt, 008 Befreiungs: 
feft meines Volkes aus Aegyptens vierhundertjähriger 
Sklaverei ?) mit Andacht zu feiern. 
> Du baft, allmächtiger Gott, mit großen Wunderthaten, 
das Werf der Erlöfung deiner Treuen, der Nachfommen 
deiner geliebten Heiligen, der drei Erzväter, vollbradit; 
warft deiner Verheißung liebevoll eingedenf, die du diefen 
verfprochen, und fandteft deinen treuen Diener Mofes, 
MWunderzeihen zu üben. und dein Volf vom Sflavenjoche 
zu befreien; wie e8 der heilige Sänger im 00006 anges 
flimmt : „Er (der himmliſche Vater) führt heraus (aus 
Aegypten) fein Volk mit Wonne, mit Freudenjubel feine 
Auserwählten, auf daß fie halten feine Gebote und treu 
bewahren feine Lehren ?).” 

Pie in der Vorzeit, fo wirfft du, Gott Iſraels, täglich 
und ftündlih Wunder für deine Kinder, Mit danfbarem 
Herzen erfenne ich deine himmlifhe Güte an, die du auch 

a 
.5 M. 6 13; 5 Die eigentliche Srohnsarbeit in Mizraim nur 
210 an (ו"רר) dauer 

3) Pſalm. 105, 46 
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mir und den Meinen immer erweifeft. 600016 ,תו 
deine Wege mit aufrichtigem Sinne zu wandeln. 6 
mich von der Sflaverei der Sünde und der Schuld, welche 

‚die Geele, den freien Geift drüden und unterjodhen. 0 
Vater im Himmel, dag mein Herz fi nicht von deiner 
Lehre, die da ift der Pfad ded Lebens, trogig abwende, 
fondern treu deine Gebote befolge zu meinem Heil. 

Auch dein heiliged Gebot, das du für die 6 
Feier angeordnet: daß wir durch fieben Tage jährlih um 

: diefe Zeit fein geſäuertes Brod, fondern ungefäuerte Ku— 
hen genießen dürfen, will ich genau befolgen nad deinem 
göttlihen Willen, wie ich al’ deinen weiſen, wenn auch oft 
unbegreiflihden Verordnungen mit freudigem Herzen 7? 
zuleben mid ftet8 aufrichtig beftreben will, auf daß du 
mir nicht ganz unverdient dein Heil angedeihen laffen mögeft. 

906, o Emiger, diefen meinen Entfhluß, den ih am 
beutigen 601086 fafle, den wir das Feſt der Befreiung 
zunamen,, niemald manfend werden. Gende mir Deine 
Hilfe von deinem Heiligthbume, und unterftüge meinen mir 
von dir verliehenen freien Willen 1), daß ih nur thue 
und vollbringe, was mwohlgefällig iftin deinen Augen. Und 
wie ,לג güfiger Schöpfer, uns einft befreiet vom Jod der 
Sklaverei, fo befreie uns auch von unferem innern böfen 
Triebe (2333), der ‚mit tyrannifher Gewalt die Geele 
gerne umfchlingen und unterjohen möchte; und wie wir 
den Sauerteig aus unfern Behaufungen am heutigen 8% 
verbannt, fo lähme auch die Macht Des Böſen und vers 
banne ihn aus unferm. Herzen, ihn, den die alten Weifen 
mit dem gährenden Sauerteig verglichen haben. -- 6 
mic und die Meinen mit dem Gegen deiner himmliſchen 
Gnade, und laß mid meine Beftimmung im Leben nie 
verfeblen und nie vergeffen. Amen. 

2) Ein Ausſpruch der alten Weifen lautet: םיִמְש תַאְרִיִמ ץוחםימש — 
(Alles iſt in der Macht des Himmels, mit Ausnahme der Gottesfurcht — 

| Die der Ewige dem freien Willen des Menfchen überlafien —). ' 
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Gebet am Wochenfefte. 
 (.תועובשה גח)

Der Ewige fam vom Sinai und fuhr ein. 
her aus den Myriaden feiner heiligen 
Schaaren, zu feiner Rechten ftrahlte 8 
Beuer Des Gefepes. 

5.8. M. 33, 2.) 

Meit einer befonder8 weihevollen innigen Andadt er: 
fheine ich heute vor dir, o bimmlifher Vater, dich zu 
preifen, dir zu danfen, daß du und auserwählt, mit den 
heiligen Lehren der Wahrheit uns zu beglüden und zu 
befeligen, die dem Baume 68ל 900688 im Paradiefe vers 
gleihbar, alle ihre treuen Vefolger zum ewigen Leben 
leiten und führen. 
Heute ift der heilige Jahrestag, an dem du deinem 

treuen Knehte Moſes auf Sinai erfhieneft, Die Tafeln 
des Geſetzes in allmächtigen Händen. Den Pfad des Lebens, 
der zum Himmel führt, haft du deinem Wolfe gezeigt, 
nahdem du ed aus Sflavenfeffeln zur Freiheit geführt. 
Damals erbebten vor dir, ewiger Gott, des Himmeld und 
der Erde ewige Säulen, 018 deine Verehrer ſich naheten, 8 
bimmlifche Geſchenk, die ewige Gotteslehre, zu empfangen. 

Wie eine geliebte Heerde führteft du Iſrael, erquicteft 
deine Treuen mit deiner göttlichen Wonne, und beglüdteft 
fie endlih mit deiner Liebe und deinem belehrenden Ges 
fegbuche, am dritten Monat, nachdem fie von dem ägyptis 
fhen Tyrannen befreiet wurden. 

Sn der Wüfte, unter freiem Himmel, nicht im Dunkeln, 
fondern bei hellem Tageslichte, vor Aller Augen haft du deine 
bimmlifche, ewige Lehre den Menfchenfindern offenbart. Dein 
göttliher Mund hat nicht geheim gefprodhen, denn unter | 
Donners Getöfe und flammenden Bligen baft du laut verfüns 
det der Tugend Heil und des Nechted Segen H, daß 68 der 

2) Wie 68 gefchrieben 060] im 2. 3. M. 19, 16. (Siehe M. Mendels- 
fohn’s Serufalem, oder über religiöfe Macht und Judenthum 2. Theil, 
die Abhandlung über ewige und gefchichtliche Wahrheiten.) 
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Fürft, wie der Arme, febe und höre und zu Herzen nehme, 
Alle deine Wege, bimmlifcher Vater, find gerade, zur Geligs 
feit führend; du bift ein Schild Allen, die dir vertrauen. 

Du beriefft deinen treuen Diener (Mofes) zu dir 
binauf, ihm deiner Gebote weifen Sinn zu deuten und zu 
erflären: die Ermahnungen und Strafen bei Uebertretung 
deines Willens, fo wie Belohnung und Vergeltung bei 
Befolgung desfelben. Du fpradhft zu ibm: Du ſollſt auf 
Erden von mir zeugen, du fol den Menfchenfindern 
meinen göttlichen Willen fund thun; dem Frauengefchlechte 
bringft du meine Geſetze bei in fanfter Weife 4). 4 
fei die Erinnerung, die diefer Tag in und wedt und 8 
aufs neue ftärft und begeiftert, in den Wegen des Lichtes 
zu wandeln und feine befeligenden Lehren zu befolgen. 
Denn noch heutigen Tages find die Gebote, die du auf 
Sinat unter Bligesflammen und ertbeilteft, leuchtende 
Sterne für die meiften Völfer der Welt, Alle halten fie 
heilig, alle erfennen mit frommer Verehrung an, daß fie vom 

> Finger 6901168 aufgezeichnet worden find, Und wenn aud 
die Gefestafeln, in welche fie eingegraben waren, verloren 
gegangen find: dem Herzen eined jeden vernünftigen und 
tugendhaften Menfhen bleibt ihr Inhalt unverloren, der 
befeligende Snhalt, der mit dem Griffel der Wahrheit 8 
innere Lebensbuch eingetragen 1). O laß uns, Allgütiger, 
ftet8 der Wahrheit treu bleiben! Die Lehre, die uns 
Mofes gegeben, fei ewig ein Erbtheil der Gemeinde 
Jakobs 2), 006 und die Wahrheit unferer heiligen Religion 
immer mehr erfennen; und wenn wir durch die Ausübung 
deiner Yehre in drüdenden Verhältniffen leben müffen, laß 
68 uns aus Liebe zu dir freudig ertragen, 806 uns 8 
bedenfen, daß wie 018 (66+ deine Verheißungen in Erfül- 
lung gingen, du aud das erfüllen wirft, was du deinem 
Bolfe verheißen haft, wenn 68 deine Gebote treu befolgt. 

 'וכו ורָמאת הכ  —Xהָכרְוּושלְּב : aut einen Sag im Talmudרש 9
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Möge deine Lehre und Troft fein im Leiden und unfere 
Freuden veredeln und heiligen: denn ein frommed, freu- 
diges Herz | ein Gotteödienft, der dem Himmel wohlges 
falliger ift, als daß der Menſch feinen Leib peinige den 
ganzen Tag, und feinen Kopf hänge gleih dem Schilf 
(wie 68 die Worte des Propheten bezeichnet I), — Möge 
fie uns ein dauerndes, innered Wohlfein, ftete Zufriedens 
beit und: Heiterfeit -und Erhebung der Seele gewähren, 
und und zur Ausübung der Tugend Muth verleihen, Das 
frohe Gefühl, deiner göttlihen Liebe und deines Wohlges 
fallend würdig zu fein, erhebe uns über alle irdifhe Leiden 
und erfülle und zu jeder Zeit mit der Freude und Beru⸗ 
bigung, die dad Vertrauen auf did der 65006 gewährt. 
Alles Heil fommt von dir, o nn dein Segen über dein 
Volk! Gelah, 

Gebet am Laubhüttenfeite. 
 (.תוכוסה גח)

Er (Gott) wird ein Schirm fein über alles 
Herrliche, einer Hütte veraleichbar. 

(Sefaia 4, 6.) 

Herr des Himmeld und der Erde, unfer Gott und 
Gott unferer DVäter! der heutige Tag ruft in meinem 
Herzen die Erinnerung wieder wach, wie du in der Vor— 
zeit dein Volk, das du aus tyrannifcher Knechtſchaft er⸗ 
löſet, liebevoll und gnadenreich vierzig Jahre lang durch 
unfruhtbare Steppen geführt, mit dem klaren Duell aus 
hartem Kiefelftein 0670101 und ihren brennenden Durft 
gelöfht. Du, Allgütiger, retteteft deine Treuen aus tau- 
fendfahen Gefahren und Drangfalen, hatteft Nachficht mit 
ihren menfhlihen Schwähen, fhüßteft fie gegen ihre 
Feinde, und führteft fie ein in ihr längft verheißenes hei⸗ 
]1468 Land. 

1( Sefain 58, 6. 
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Die Gnade, die du unfern Vorfahren erwiefen, erneuert 
fi, wie das Sonnenlicht, audy gegen und mit jedem 
neuen Tage. Zeder Tag bringt uns neuen Segen, und jede 
Stunde — von drohenden Gefahren umgeben — neue 
Errettung und Tröftung. Dein Gegen, Herr, war 68, der 
08 Thau und Regen, ald befruchtender Sonnenftrahl auf 
unfere Öefilde fanf; du füllteft unfere Scheunen und unfere 
Keller, fo daß wir wieder der Nahrung aus deiner Hand 
im nädhften Jahre ruhig entgegen ſehen können. 

Darum feiern wir dir. heute ein Doppelfeft, ein Hütten- 
und ein Erntefeft. / 

Wir verlaffen unjere feften Wohnungen, um in bemeg- 
lihen, gebrecdlich gezimmerten Hütten zu wohnen, eingedenf 
deiner Gnade, die überall für und und über uns mwaltet; 
wir erfcheinen mit dem Feſtſtrauße !) vor dir, und preifen 
dich für den Segen, den לא wieder über die nahrung- 
foroffende Erde ausgefhüttet haft; wir freuen und diefed 
großen Tages, aber wir vergeffen dabei ₪101, daß Alles 
deine Gabe ift und theilen brüderlih mit den Armen, auf 
dag auch er dem nabenden Winter mit weniger Gorgen 
entgegenfebe; wir genießen deine Güter, aber wir genießen 
fie nach deiner weiſen Vorſchrift in Mäßigkeit und Zudt. 
Sp werden mir diefe Tage, wie fie 68 follen, Mittel zur 
Öottfeligfeit, zur Heiligung werden, und mid führen zur 
Tugend, zum Vertrauen und zur Liebe gegen meine Mits 
menfchen. 

Und du, ₪ bimmlifher Vater, der לעג 
baft an unſerer Ruhe und dadurh das Werf deiner Heis 
ligung fördern willft, laß dieg Werf an mir und den 
Meinen gelingen. Heilige mich, heilige Sfrael durch die 
Beobahtung deiner Gebote, laß die felige Frucht deiner 
göttlihen Lehre unfer Antheil fein, und läutere unfer Herz, 
dih in Wahrheit und Treue anzubeten. 606/00) feieft du, 
o Gott, der du Sfrael und die Fefte heiligeft. Amen. 

 -פ .סרהנ ,הָבְרַע ,בֶלּול ,גזרְתֶא
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Betrachtung 
über das Gebot der vier Pflanzengattungen (בלול תליטנ) vor dem 

Segenfprud. 

Wie die Palme blühet der 0 
(Pſalm. 32. 13,) 

Allmaͤchtiger Gott, deine göttlichen Gebote, ו 
die blöden Augen des Sterblihen, laben die Seele, denn . 
füßer ald Honigfeim, tbeurer als die Foftbarften Kleino- 
dien ift der finnvolle Inhalt deiner Lehren Allen, die mit 
weihevollem Herzen den Schleier zu lüften verftehen, der 
die heiligen Schäße deckt und verhüllt. Auch dein beiliges 
Gebot, 061068 wir an dieſer Feſtefeier zu befolgeu 
baben, und welches in deiner Lehre lautet: „Shr folt am 
erften Fefttage die anmuthige Baumesfrucht ,(גורתא) einen 
Palmenzweig, ein Myrthenreis und Bachweidenzweige nehmen, 
und ihr ſollt ſieben Tage fröhlich ſein vor dem Ewigen, 
euerem Gott“ 1), iſt belehrend, erhebend und lieblich dem 
Geiſte, der in die Tiefe dringt. Welches herrliche Sinnbild 

bietet die Vereinigung dieſer vier verſchiedenen Pflanzen⸗ 
gattungen: Wie die ſchöne Goldfrucht durch ihren Anblick 
das Auge, durch ihren lieblichen Duft die Seele labt und 
erquickt; ſo iſt des Frommen Geſinnung, des Edlen That. 
Er lebt nicht bloß für ſich, ſondern ſchätzt ſeine Tage nur, 
in wiefern er ſeinen Mitmenſchen nützlich ſein, und ſein 
Leben dem Heil der Welt weihen kann. Die Palme iſt 
das Sinnbild des Friedens, der Seelenruhe: der köſtlichſte 

Beſitz, der dem Menſchen hienieden zu Theil werden kann! 
"Die Myrthe, dieſe zarte duftreiche Pflanze, lehrt uns, 
Liebe, Innigkeit, Sanftmuth anſpruchlos üben, um unſer 
Herz und Andere zu erfreuen, und uns dem trägen 
Troß niederer Gelüſte zu entziehen. Das ſchlichte Weiden- 
zweiglein, geruch- und fruchtlos wie ein verirrtes Men— 
ſchenkind, ohne Rath und That, ohne Sinn für das Gute, 
Edle, — auch dieſem verlieh der himmliſche Vater Gedei— 
hen, Kraft und Nahrung, ohne es vom Kreiſe ſeiner All⸗ 

3 3. B. M. 3, 40. 4 
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guͤte auszuſchließen. Welche heilſame Lehre für und Men⸗ 
ſchenkinder! duldſam, verträglich, nachſichtig mit den Ge: 

brechen und Schwächen unſerer Mitmenſchen zu ſein, und 
ſelbſt dem Gefallenen unſer Mitleid und unſern beleh— 
renden Troſt nicht zu verſagen. — Gütiger, himmliſcher 
Vater! ich gelobe dir mit treuem Herzen, dieſe ſeelenla⸗ 
benden Lehren, die dieſes Gebot angedeutet, zur Richtſchnur 
meines Lebens zu machen, das Gute zu wollen, das Edle 
nach meinen ſchwachen Kräften zu üben, in Frieden zu 
leben, zu lieben und dem Mitleide und der Duldung 
mein Herz nicht zu verſchließen, auf daß es mir und 
meinen Angehörigen wohlergehe in dieſer und in der anderen 
Welt. Amen. 

Gebet am Weidenfeſte. 
 (.הבר אנעשוה)

Herr 68ל Himmels! wir umfreifen heute in beiliger 
Berfammlung mit Hoffianahruf und Lobliedern deine 66 
lige Geſetzrolle, um dich zu preifen und zu verberrlichen. 
Heute ift der Tag, an dem die göttlihen Befchlüffe — in 
das Buch des Lebens von deiner Hand, mein Gott und 
Herr, am Verfühnungstage verzeichnet — kundgethan werden 
und unabänderlich ind Leben treten, Laß, o Herr, deine 
Milde und Barmherzigkeit walten und verfchmähe das reu— 
müthige Herz nicht, das fich felbit ald Opfergabe darbrin- 
gen möchte, von inniger Liebesglut zum himmlifchen Vater 
verzehrt, — 

Wie die vier Pflanzenarten, die wir nad deinem hei⸗ 
ligen Gebot in den Händen ſchwingen, laß unfer Heil duftig 
grünen und blühen und unvermwelft einer himmlifhen Se— 
ligfeit entgegen reifen. Und wie wir die Weidenzweige an 
den Boden abfchlagen, daß fie von ihren grünen, Blättern 
entblößt werden, jo fuche, gütiger Gott, dem böfen Triebe 
in unferem Buſen feinen Wachſsthum zu hindern und zu 
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hemmen, daß er nicht Die gute Neigung im Hergen giftig 
anhauche, umranfe und erdrüde, und die edle That im 
Keime nicht verderbe. 

D Gott im Himmel, erhöre unfer Gebet und laß 
fallen die eiferne Mauer, die ein böfer troßiger Geift 
zwifchen dem Water im Himmel und feinen Menfchenfin- 
dern auf Erden aufgebauet! Befchließe über und Heil und 
Segen im Buche des Lebens, in welches du, Herr! unferes 
Geſchickes Looſe verzeichnet und befiegelt. Verleihe auch 
mir, deiner Magd 1(, Kraft und Ausdauer, in deinen Wegen 
zu wandeln, ein tugendhaftes, mafellofes Leben zu führen. 
Hilf deinem Volke, 0 Gott, fegne dein Erbe, nähre und 
richte 68 auf für ewige Zeiten ?(. Mögen meine Worte, 
die id vom Herzen vor Gott gebetet, dem Emigen nabe 
fein ?), um uns unfere Bitten zu gewähren in feiner un⸗ 
endlihen 658056. Amen. 

Gebet am Freudenfeite 20685 4 
 (.הרות תחמש)

Diefen Tag gab und der Herr ! 
Laffet uns jubeln und uns erfreuen an ihm! 

(Dfalm. 118, 24.) 

Herr der Welt! du haft den Menfhen נט 172 
feit 68 660688 gefchaffen und nad vollbrachtem ſchweren 
Sinnenfampfe die Wiederkehr zum Lichte, zur himmlischen 
Seligfeit, ihm verbeigen. Wie gerecht find deine Wege, 
wie wunderbar und mweife deine Beſchlüſſe! Wohl 16 8 
6008 der Sterblihen Mühe, Noth und Kummer; aber du 
entzogft ihnen nicht ganz den heiteren, belebenden Blid 
deiner 04066 Die Freude ift die lichte 992066, die 
von der düfteren Erdennaht zum Himmel führt. Das 

. 9 6 wird der Name der Betenden und der ihrer Mutter genannt. 
0 falm. 9 ד 
2( 1.8. der Konıge 8, 59, 



and עו 
dieſes 

‚die % 
des Ew 

Geste i 
6] ih 

Pre ce 

Iantii, € 
— 

Dieſe Stra, 
Mu רו ) 

Em, % 

44 

Herz, das für die Gefühle der Freude empfänglich iſt, iſt 
auch fähig Gott zu erfennen, den Himmel zu faffen, die 
irdifhe Noth zu befiegen, denn es ftehet Dem Throne 6 
ewigen 6501068 nahe, deffen Abglanz und Milde — Freude 
die menfchlihe Zunge nennt, Sa, die Freude ift und ge: 
blieben, um uns zur 65001060] emporzufhmwingen. Wie er: 
quicfend und erhebend ift ein freudiged Gefühl nad) einer 
begangenen edlen Handlung, die alle Vergnügungen 8 
Eigennußes und der Selbftliebe bei weitem überwiegt! 
Wie fraftigt und belebt die Freude den Menſchen nad 
überftandenem Kampfe mit irgend einer Leiderifchaft, einer 
niederen Begierde, die das menſchliche Herz gerne in den 
Staub herabziehen möchte! — Sp eine reine Freude ıft 
uns heute zu Theil geworden; heute ift der frohe, feitliche 
Tag, an mwelhem wir das Durchlefen der heiligen Geſetz— 
rolle beendigen, und ihre heiligen Worte wieder von Neuen 
beginnen. — Diefer Tag fei für und 000 ein Tag der 
Weihe und der Andacht. Wir follen nicht bloß die Worte 
des heiligen Geſetzes mit unferem Munde ausgefprochen 
haben; wir follen auch den heiligen, herzerhebenden Inhalt 
bedenken, fühlen, ihn auf die Tafel unſeres Herzens 
ſchreiben ), daß die göttlichen Unterweiſungen als Weg— 
weiſer für's Leben leuchten mögen. 

Laß uns bedenken, daß deine göttliche Lehre das koſt— 
barſte Kleinod iſt, das du den Menſchenkindern durch 
deinen treuen Diener Moſes (als Erbtheil der Verſamm— 
lung Jakobs 2) verliehen; daß ſelbſt Engel, die den Thron 
deiner Gottheit anbetend umftehen, fi) um dieje Föftliche 
Gabe vergebens beworben haben: 3) 

Wie ed in den Sprüchen Galomos 3, 8 heist: 735 mb=by Danyיכ  
(Schreibe fie — die göttlichen Lehren — auf die Tafel deines Herzens.) 

M. 33, 4.2) 5. 8.  

Anfpielung auf mehre jüdifche Legenden, die alle zur Abficht haben, den 
(dieאל  aיִכָאְלַמְל הרות  befannten Sag zu erhärten: NE 

Lehre wurde nicht für die Engel beftimmt), weil fie feinen finnlichen 
Kampf im Loben zu beftenen haben. 
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»Nicht im Himmel find die Lehren, 
‚Sie hat uns Gott, ung ertheilt: 

Licht dem Menſchen zu gewähren, 
Der in Nacht und Irrthum weilt. 

Nicht den Engeln ward gegeben 
Unfer ‚göttliches Gebot; 

Uns erleuchtet 66 im Leben 
Uns verfläret 66 ım Tod« !). 

O, daß wir auch des feligen Lichtes theilhaftig werden, 
das dieſem göftlihen Buche entftrahlt! Verleihe ung, Herr 
des Lichts! Einfiht und Faſſungskraft, deine göttlichen 
Gebote zu begreifen, ihren wahren, reinen Sinn zu beber- 
zigen und in Ausübung zu bringen; lehre uns fie ans 
wenden, um und zu beffern und zur WBollfommenbeit zu 
leiten, unfere Öefinnungen zu läutern und unſer Thun zu 
veredeln, denn die himmlifchen Gefege vereinen in fi Licht 
und Luft, Freude und Wonne für den Leib, für die Seele. 
Diefes verfündet auch das heilige Lied des Pfalmendichters : 
„Die Lehre 66ל Emigen ift vollfommen, feelenerquidend, 
ded Ewigen Zeugnig bewährt, maht Thoren weiſe. Die 
Gebote des Emigen find recht, berzerfreuend; des Emigen 
Befehl ift lauter, erleuchtet die Augen. Die Furcht des 
Herrn ift rein, befteht ewiglih; ded Ewigen Ausſprüche 
find wahr, alleſammt gereht 9.” — 

906, o Herr, den feſten Entfhluß, dir mwohlgefällig zu 
fein, ein tugendhaftes, tadellofes Reben zu führen, und zu 
beffern und über die Sinnenmaht uns zu erheben — in 
unferem Herzen nie erfalten. Dann werden wir berechtigt 

fein, mit reiner Weihe das Freudenfeft des Geſetzes zu 
feiern; denn der 007006 deines göttlihen Wortes וז 
dann zur lebendigen Seele geworden, am uns zu beleben 
und aufzurihten, den Göttlichen glei zu kommen in der 
Kenntnig, Gutes vom Böſen zu unterfcheiden °). Amen. 

s) Diefe Strophen find einer meiner „orientalifchen Sagen“ die zum 
Drude bereit liegen, entlehnt. — 

2 Pſalm. 19, 8-10. 
1. 8. M. 3, 5. 



Gebet 
vor Dem Eingange des Heumondes Ellul. 

 (.לולא שדח שאר ברע)

 .אבני אל ימ ,en םיהא 7 אל ימ גאש הרריא
Penn der Lowe brullt, wer zittert nicht; 
wenn Gott geierochen, wie jollten Bros 
pheten nicht weisſagen! (Amus 3, 8). 

Wieder nahet der letzte Monat 61868 verlebten 4. 
Wir danken dir, gütiger Vater! für den Segen, den du 
diefem Jahre gefpendet, für die nährende Frucht, die לא 
Bäumen und Feldern befchieden, für 0068 Gute, dad du 
deinen Kindern, den Menſchen ertheilt, auf daß fie ein 
feben und begreifen, dag du ihr Schöpfer und Erbhalter 
wie der Pfleger der ganzen Welt biit. 

Noch eine Betrachtung ergreift beim Antritt diefed Mo⸗ 
nats bedeutfam und unterweifend meine Seele; daß er 
nämlich beftimmt fei, die Vorbereitung su den nabenden 

Bußtagen einzuleiten und nad) und nah die Saiten 6 
Herzend zur Reue und Andaht zu flimmen, damit Der 
Neujahrs- und der Verſöhnungs-Tag und nidht ganz uns 
vorbereitet finden, fondern 0000108 eingeübt unfer Inneres 
in Gebet und Andaht dem Vater im Himmel vorzutra- 
gen und zu enthüllen. 

Möge Dir, Herr, meine demüthige Andacht angenehm 
fein; achte auf die innere Regung  meined gottergebenen 
Herzend, damit mein Geiſt ſchon hienieden fi dem Himmel 
näbern und von ,לוט ewiger Vater, eines liebenden Blickes 
gewürdigt werde. — 

Wie rührend und erhebend ift der Gedanfe, im Him⸗ 
mel von Gott, dem Allerhalter, der mit Milde und Gerech⸗ 
tigkeit die Welt beherrſcht, ſich geliebt zu wiſſen — es 
im geheimſten Winkel des Herzens zu fühlen! wie unbe- 
deutend erjcheinen Dagegen die glängendften Auszeichnuns 
gen auf Erden! Die Liebe, die man auf Erden und 
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zumendet, zählen wir zu den begehrungswertheften Dingen, 
die wir bier erlangen fünnen; viel Föftliher als die köſt⸗ 
lihfte Gabe, die und von ihr gewährt wird, dünft fie 
felbft uns. Was ift aber alle Erdenliebe gegen die Liebe 
des Himmeld — die Liebe 68ל ewigen Vaters im Himmel 
und auf Erden? die 00606 des Allerhöchften, mit der er 
feine Geſchöpfe liebt und erhält? 

Um diefer deiner bimmlifhen Huld 10+ ganz unwür⸗ 
dig zu fein, beſchließ' ich alfo, in diefem fommenden Mos 
nate mich mit ganzem Herzen zu beflern, meinen Lebens— 
wandel deinem göttlihen Rathſchluß gemäß einzurichten, 
mid zur Sühne und Buße vorzubereiten, damit ih am 
bevorftehenden Neujahrsfeſte geläutert vor dir erfcheinen 
könne. 9000/0106 meinem Willen, deine Lehren zu befolgen, 
Gefühl und Einfiht, Kraft und Ausdauer, Damit mein 
Lebenswandel dir wohlgefälig ]6 Sei du mir, Ewiger, 
die reine, heilvolle Lebensquelle, die mic labe und erquide, 
ftärfe und ermuntere, tröfte und erfreue im Glück und 
Unglüf; dann hoffe ich meine Tage alle deinem Dienfte 
treu und wahrhaft, zu Nugen und Frommen weihen zu 

| fünnen. Denn wer fann fallen, den du erhoben ? wer fehlen, 
den du leiteft > wer irren, den du erleuchtet? und wer ver⸗ 
zagen, den du getröſtet? — O eile mir zu Hilfe, Gott, 
mein Hort und mein Erlöſer! Amen. 

Gebet: 
am erflen.der Buße - Tage vor dem Meujahrsfefe. 

 (.תוחילסד ןושאר 2

Herr der Welten! der Tag des Gerichts nahet bald 
heran, an welhem du die Handlungen und Gefinnungen 
der Menfchen prüfen und richten wirft. Heute. beginnen 
die Tage der Andaht und Buße, die dem heiligen Neu⸗ 
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jahröfefte vorangeben, und mein Herz ift bewegt, da td) 
deine Größe und Allmaht und meine Wichtigfeit und mein 
fündhafted Leben überdenfe. Während die Reue, Beſſerung 
gelebend, in meinem Innern erwacht, tritt auch der heilige 
Glaube, den, 060, nur zu oft irdifhe und nidhtige Gedan— 
fen verdrängt und entweihet haben, in feiner ®lorie 
und feiner göttlihen Bedeutung hervor, mid) mahnend 
und fraftigend, tröftend und erbebend. 
Der Glaube an Gott und feine Wunderthaten, die er 
für das menfhlihe Gefhleht im Allgemeinen und für 
Sfrael insbefondere verübt, erwect in mir die Dankbar— 
feit, in welcher ih nicht umhin kann, mid von der Sünde 
zu trennen, um mid) ganz dem göttlihen Dienfte zu weihen 
und ein dem Allerhöchſten wohlgefälliged Leben zu führen. 
650 lange ih mich nicht der Gnade Gottes in der Ver—⸗ 
gebung meiner Sünden verfihert halten darf, werde id) 
68, in der Verzagtheit meines Sinnes nidht wagen, den 
Kampf mit der Sünde zu beginnen. Die PVerfiherung 
vermag allein der Glaube an Gott- und an feine, durch 
feine beiligen Propheten oft verbeißene VBerfühnung 
mir zu verleiben. 

Solcher Glaube aber ſetzet voraus ein Verlangen, ein 
heißes Verlangen nach Vergebung — im vollen Sinne des 
Wortes, nicht bloß nach Erlöſung von der Strafe, ſondern 
auch und noch mehr nah Erlöfung von dem göttlichen 
Mipfalen, das 10 durch die Sünde mir zugezogen; nad) 
dem neuen Befite deiner Gnade, o Gott, die fih der 
Sünde wegen von mir abgewendet hat. Diefes Verlangen 
fann aber nur ein Menſch haben, dem feine Sünde, in 
weldher er mit lebaftem Abſcheu das größte der Wibel 
erfennt und empfindet, vom Herzen leid, der um fie tief 
betrübt, der ihretwegen wider fih felbft entrüftet iſt. 
Solch' ein Verlangen — ich gelobe e8 — foll mich bele- 
ben und befeligen. Hilf mir, Herr! daß ich einen neuen, 
dir wohlgefälligen Lebenslauf beginne. Befeſtige mich in 
jedem guten Vorſatze, daß ich ihm treulich nachkomme und 
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mit der Vergebung der begangenen Sünden der Befreiung 
von denfelben und von jegliher Verfuhung zum Böſen 
immer mebr und mehr theilhaftig werde. 

Und wie wir heute noch vor Sonnenaufgang durch an- 
dächtige Empfindungen. und weihevolle Gedanfen der Reue 
und Buße den Schlummer von unfern Augenlidern verjagt 
haben, um ermuntert in das Gotteshaus zu eilen, Dich all 
liebender " Vater anzubeten und deine göttlihe 8% 
zu erflehen: fo ermuntere auch den läffigen, trägen Trieb 
in uns, der fo langfam und zögernd ift, wenn 68 gilt, 6 
zu thun und die 7606] des Verfuchers zu fprengen — auf 
dag unfer Heil fraftig gefördert werde und die Neigung 
zur Tugend und Srömmigfeit mit Eifer und Freude unfer 
Heil bewirfe, 

Möge dieſes mein Gebet dir wohlgefällig ſein, und die 
Regung meines Herzens vor dich kommen, Ewiger, mein 
Hort und mein Erlöfer ! 

Andacht am 62001166 des Jahres. 

 (.הנשה שאר 299(

Ach, Herr, laß mich mein Ziel bemerken, 
meiner Tage Maß, wie gering es fei: 

daß ich erfenne, wie ich li bin. 
39, . 

Wieder ift ein Jahr dabin, mein gütiger Schöpfer, der 
du die Zahl meiner 000681086 beftimmft! Ein Jahr — 
wahrlich ein bedeutender Abfchnitt meined kurz mir zu- 
gemefienen Lebens! Eine große Strede bin ich meinem 
nicht fern gefterften Ziele näher gefommen, Bon den 
wenigen mir befhiedenen Jahren ift fhon fo manches zu- 
rückgelegt! 

Wenn ich mir auch mit dem Gedanken ſchmeicheln 
wollte, das höchſte menſchliche Alter zu erreichen; fo würde 

5 
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ich doch die Zahl derer, die ich hier noch zuzubringen habe, 
gering nennen müſſen. Bald werde ich an meinem Ziele 
ſtehen, und was habe ich bisher für den Zweck, zu welchem 
mir von dir, Herr, das Leben verliehen worden, gethan? 
Nicht, daß ich 68 vertraumen, vertändeln oder fonft nad . 
meinem Wohlgefallen fröhlich genießen — fondern dag 10 | 
ed anwenden follte, mir Schäße für die Ewigfeit zu fammeln, | 
haft du Gott 68 mir onädig verlieben. Bin id darauf 
ernftlich bedacht aewelen® Welhe Früchte treuer Anftren: | 
gungen würde ich aufweifen Fünnen, wenn 68 nun plöglid 
zu mir bieße: Thue Rechnung von deinem Haushalten? | 
Schredliher Gedanfe, vor feinem Richter zu erfheinen mit | 
dem Bewußtſein: 10( habe ein mir anvertrautes Gut leicht: 
finnig verſchwendet; ich habe die Zeit, die mir vergönnt 
war, mein Heil zu fchaffen, ihrer Beftimmung völlig ent- 
zogen, an geringfügige und unmwürdige Dinge babe ich fie | 
verfchwendet, zu ftrafbarem Beginnen habe ich fie gemiß— 
braucht, fie ift nun für mic) auf immer verloren. Es ift 
umfonft, 68 ift zu meinem Verderben gewefen, daß id 
dDiefe Jahre auf Erden zugebraht, daß ich diefe Mübfeligs 
feit erduldet, diefe Anftrengungen aufgeboten, mid mit 
dDiefen Sorgen gequält habe, daß mir dieſe zahlreichen 
Mittel, in mir und außer mir Gutes zu fchaffen, gegeben 
worden. 

Traurig genug fhon, fi am Ende feiner irdifchen 
Tage, bei dem Uibergange in die Ewigfeit, vorwerfen zu 
müfjen, daß man fih um feine wicdtigfte Angelegenheit | 
gerade am wenigften befümmert, oder fih doch nicht fo 
um fie bemübet babe, wie man fonnte und ſollte. — 

Viel, unausfprechlid viel des Guten ift mir in dem 
verfloffenen Jahre von deiner väterlihen Huld, o mem 
Spott, zu Theil geworden. Du bewahrteft mich vor dem 
Verderbligen, du balfft mir in der Noth, du gabft mir 
Troft im Leide, du ftärfteft das müde Herz, richteteft den 
gejunfenen Muth auf, verbreiteteft plöglih Licht über die 
trüben Ausfichten, 116667 die Gefahr vorüber geben, und ſtan⸗ 
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deſt mir in der ſchweren Prüfung bei. Wenn ich Flagte: 
„Herr, wie lange?“ fo leuhtete mir freundlich dein Anger 
fiht, und die Rettung war nahe. Du zeigteft mir den 
rechten Pfad, wo ich ihn batte verfehlen Fünnen, du riefft 
mich zurüd, wo 10 mich verirrt hatte, und leiteteft mich 
an deiner Hand, unfihtbar dem Auge, doch fühlbar meinem 
Danfbaren Herzen, dem dich abnenden Geifte. 6% 
Vater im Himmel! in Freude und Leid des verfloflenen 
400068 warft du mit mir und den Meinen; fei denn auch 
mit uns in feinen letten Stunden. Hilf mir, fröhlich 
und andächtig das alte Jahr befchließen, mit frommem Ent 
f&hluffe da8 neue beginnen. Stärfe mein Herz, dir mit treuem 
Glauben und Vertrauen zu dienen, auf daß 10 würdig 
werde, gezählt zu fein unter deinen Lieblingen, die der 
heilige Prophet mit dem liebreihen Namen Kinder 8 
ewigen Gottes belegt, wie 68 heißt: Ihr follt genannt 
werden: Kinder ded ewigen Gottes 7). Amen. 

Am. Neujahrstage. 
 (.הנשה שאר)

— — 

(Folgender 147. Pſalm wird vor Schopharblaſen geſagt.) 

47. Dem Sangmeiſter ein Pſalm von den Söhnen 
Korachs. Alle Völker, frohlockt händeflopfend! Jauchzet 
dem Herrn mit fröblihem Scale! denn der Herr, der 
Allerhöchſte, Ehrfurhtwürdigite, ift der gewaltige Herrfcher 
auf dem ganzen Erdreich; zwingt Völker unter und, Was 
tionen unter unfere Füße; wählt uns unfer Erbtheil: 
Jakobs Herrlichkeit, von ihm geliebt; 62000. Gott fährt 
empor unter Jauchzen, der Ewige unter helltönender Pos 
faune. Lobfingt dem Herrn, lobfinget! lobfinget unferem 
Könige, lobfinget! denn Gott ift auf Dem ganzen Erden- 

2) Hoſea 1. .* 
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rund Herrfher. Nühret das Saitenfpiel zum Untermei- 
fungsliede. Gott ift König über alle Heidenvölfer, Gott 
figt auf feinem heiligen Throne; verfammelt die Yürften 
der Völfer zu einem Volfe des Gottes Abrahams. Denn 
ded Herrn find ded Erdreih8 Schilde, hocherhaben ift er! 

Gebet 
beim Ausheben der Gefebrolle am Weujahrsfefle  )שאר) השנה und 

am Verföhnungstage רופכ) DV). | 

6516 (die Lehre) ift ein Lebens: Baum allen, 
die an ihr feſthalten; die fie verfaffen, 
find felig geprieien. 

\ (Spr. Sal. 3, 18.) 
Gott, der Ewige, ift allmächtig, allbarmherzig und 

gnadenreih, langmüthig, von unendliher Huld und Treue, 
der feine Gunſt dem taufendften Gefhlehte (00ח 
wahrt; Miffethat, Abfall und Sünde vergibt, der aber 
auch nichts ungeahndet hingehen laßt. — Herr der Emig- 
feit, bringe meine SHerzenswünfhe in Erfüllung zum 
Guten. Laß alle meine Unternehmungen gelingen, erböre 
mein Gebet und vergib mir und meinen Hausgenoſſen 
unfere Sünden und Vergeben. Gedenfe mein zum Guten 
und verleihe mir Troft und Heil, ein langes, glücdliches, 
tadellofes Leben, Frobfinn, Segen und Gedeihen. Gib 
und Brod zur Nahrung, ein Gewand zur Bekleidung, Ehre, 
Wohlſtand und ein ungetrübtes Dafein, dag wir unbeirrt 
dein heilige Geſetz und deine göttlihen Gebote befolgen 
fönnen. Gib und Verftand und Einfiht, in die tiefen 
Geheimniffe deiner Lehre einzudringen. Heile und mindere 
unfere Leiden, fegne unfer Thun und befchließe über uns 
Glück, Troft und Segen. 

Wende ab טפח uns lauernde Mißgefchide; neige 8 
Herz des allverehrten Landesvaterd, das Herz feiner weifen 
910106 und Großen des Reiches, daß fie und wohlwollen, 
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und in die Reihe aller glüdlichen Landeskinder liebreich 
——— und beſchützen. — Amen, ſo ſei dein göttlicher 
Wille! 

Möge mein andächtiges Gebet Dir ſo angenehm ſein, 
wie einſt der Duft des Räucherwerkes in deinem Heilig⸗ 
thume, das fromme Emporheben meiner Hände, wie eine 
Opfergabe! Mögen die Worte meines Mundes, wie die 
innere Regung meines Herzens dir wohlgefällig fein, Ewiger, 
mein Hort und mein Erlöfer! 

Nationalgebet am Nenjahrstage. 
(Wiberfebung des וכו הָלְלַהא" 1). 

Lobpreiſen will ich meinen Gott, ſeine Allmacht mit 
Jubel verkünden; ſeinem Ruhm huldigen und ihn als 
Herrſcher verherrlichen! 

Ja, verherrlichen will ich den Schöpfer, der mit ſeinem 
Werde! die Welt erſchaffen; preiſen ihn, denn ihm allein 
gehört die Herrfhermadt. 

Unaufhörlic will ich feine Allgüte im Geifte bedenfen, 
denn ich bin fein Werk, dem er feinen Beift eingehauht — 
mir geziemet, die Allgewalt feiner Regierung zu rühmen 
und zu verfünden. — 

In öffentliher Volksverſammlung verfünde ich denn 
laut, wie hocherhaben feine Größe, feine Herrihermadt ift. 

Tretet her, ihr Völfer, kommet herbei, ihr fernen Reiche! 
und ftaunt ob dem Glanze feiner Herrfcherfrone! Verherr⸗ 
licht ihn mit mir, laffet uns vereint ihn lobpreifen, feid 
demüthig vor ihm, dem die Weltenherrfhaft gehört! 

Als einft auf fein 6560018 in der Vorzeit (beim Aus 
zuge aus Aegypten) Meereöfluthen in geebnete Bahnen ums 

1) Einer der rührenteften Piutim für den Newiahrstag, worin die National» 
Begebenheiten in epifch-didaftifcher Form vorgetragen werden. 
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gewandelt wurden: wie ward da der Stolz der Pharaonen 
gebeugt! der Herr auf des fehäumenden Meere aufge 
thürmtem Rüden einberftürmend, trat feh8 bundert ₪ 
pferen Kriegern fieghaft entgegen, denn was vermag der 
Sterblihe gegen des Himmeld Macht? Gewaltige Fürften 
vernabmen 68 — zitterten, und fehaueten bebend um fich, 
und fühlten ihre 6208006. Nationen verfündeten 8 
Ewigen Kraft, wie er allein nur ded Weltalld mächtiger 
Herrſcher ₪. 

Der Herr befiegte das erfte Volk (Amalek), das Iſrael 
bekriegte; und es ganz von der Erde zu vertilgen, ſchwur 

er bei ſeinem ewigen Himmelsthron. Den fommenden Ge⸗ 
ſchlechtern bleibt jener Feind immer verächtlich, ter Schmach ̟  
verfallen, weil er nicht einfab, wer am Meere in Sieges— 
glanz verherrliht, der Welt ſich offenbaret! Gegen feinen 
Herrn lehnte fi auf der Sflave vom Süden; die Erde 
erzittert, wenn ein Knecht fi trotzig emporſchwingt 1). — 
Doch die Öottgejegneten vernichteten die Kluchbeladenen, 
indem fie ihre Flehensſtimme zum allgewaltigen Herrfcher 
erhoben ?(. 

Cheschbon und Baschan ruͤſteten ſich zum Kriege 9) 
und verweigerten den Heerſchaaren Gottes den freien 
Durchzug durch ihre Lande; da ward ihre Kriegsmacht 06 
fiegt, ihr Neid ging zu Ende, und das ſtolze Scepter 
entfiel ihrer troßigen Hand. 

Thöricht handelten die Söhne 6080088 , die in Dem 
den Hebräaern angeerbten Rande als Fremdlinge hausten: 
da vernichtete fie der Sohn Nuns (Joſua) und räumte 
den heiligen Boden: der göttlichen Bundeslade des ewigen 
Herricherd ein. — Der Häuptling von Charoschet 4( bes 
drüdte Iſrael und fremde Mächte ftanden ihm bei; ל 

1) Anfpielung auf Sprüche Sal. 30, 22. 

7) je die rabbinifche Auslegung des Verſes: 

 « 6 ₪. M. 17, 11) hinהָיָה ? TER D TENלֶאְרְשִי 22( ודי תֶא .

deutend, dag nämlich das Gebet allein ihnen zum Sieg verhalf. 
2) 4. B. M. 2. *( 4. B. der Richter 4 
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der Ewige befiegte fie mit feinen himmliſchen Heerfchaaren. 
Sie gingen zu Grunde; der Herr regiert! 

Wie die Ceder auf Libanon flieg Aſſyriens Stolz; er 
(Sanchereb) löfterte den Allmadhtigen; da vernichteten 
Flammenblige die Ruchloſen in jener verhängnißvollen 
Kahtwahe 1), und Alles ſah ein, daß Gott allein der 
Weltenherrfcher. 

Belus Anbeter 2), der mit himmelftürmendem Troß 
gegen den Emigen fi auflehnte, wurde des menfdhlichen 
Sinned beraubt’ und büßte feine Herrfhaft ein; als er 
aber des Herrn Allmacht anerfannte, da gelangte er wieder 
zum Throne, und fah nun ein, dag nur der Emige ernieds 
rigen und wieder erheben kann — und fo beendete er 
glücklich feine Regierung. 

Des Emigen geliebte Heerde war fhon dem Verderben 
nabe °), da ging fein Rathſchluß der Huld in Erfüllung, 
ald ein Sprößling des jüngften Stammes (Benjamin) die 
Herrfhaft antritt. O, ihr Ausgeftoßenen, ohne Kaufgeld 
für diefen fhandlihen Menſchenhandel zu erlangen, die ihr 
aber aud ohne Löſegeld wieder befreiet wurdet! jubelt dem 
Gewaltigen, der die Herzen der Könige lenft 2). 

Die Duldenden, der fanften Taube vergleihbar, die 
einft ein hartes Joch (unter Antiohus Epiphaned) getragen, 
mußten die Gränzen ihres Meiches verlaffen. Der heilige 
Bund und das Geſetz wurden da entweihet, man trachtete, 
Sfrael feinem Gotte abtrünnig zu 00008: da wurde Der 
Feind durch die Sprößlinge priefterliher Herrfchaft (durch 
die Maccabäer) befiegt, und Ruhm ward den Gottgemeibhten 
zu Theil, 

Eſau heuchelte dem Patriarhen Iſaak, und bemühete 

fih, durch fein ſchmackhaft zubereitetes Wild den Baterfegen 

9 - DM ליל ; die Niederlage Aſſyriens fiehe Jeſaia 37. 

 .( Nabuchadnefar, König von Babylonien Daniel 4ככ

3) Unter der Regierung Achafchmwerofch. 

Sprüche Sal. 21, 1.כ  
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zu erſchleichen; doch wie weinte er, als ihm bloß des 
Schwertes Macht ſegnend verliehen wurde! 

O, laß in Zion, Herr, deinen wunderthätigen Namen 
wieder glänzen, wie zur Zeit als du fie mit Ruhm und Glanz 
beglückt. Erbebe und erwede die Wonne der Erde 
und begründe wieder deinen Weltentbron, Verdunfelt wird | 
des Mondes Licht, der Sonne Feuerglanz erlifcht, ihre 
Anbeter werden zu Schanden, wenn du in deiner &lorie 
erfeheinft. — Laß die Wonne der Städte wieder verjüngt 
erblüben, und offenbare deinen Ausermwählten die Majeftät 
deines göttlihen Ruhmes. 

Die Erlöften aus ägyptifher Sflaveret fangen dir in 
der Vorzeit ein Befreiungslied, in jener Nacht, die längft 
zum Umfturz der fremden Herrfcher beftimmt wurde, Gie 
durchwandelten 8 gebabnte Meeresbett und faben im 
klaren Geifte fhon, wie fie nad) Canaan verpflanzt, große 
Macht erlangen werden, Doc bald wurden zerftört des 
Heiligthbums Pforten, und aller Glanz fhwand dahin, bie 
der Allerheiligfte dort wieder erfcheinen wird, den vorma- 
ligen Glanz wieder berzuftellen. 

Unferer Sünden halber, da wir den Öefeben der Wahr: 
beit untreu geworden, haben wir unfere Herrlichfeit eins 
860061. Stärke, 0 Herr! unfer Herz, dem verführerifchen 
Truge widerftehen zu können, und umgürte dich mit deiner 
göttlihen Maht, auf dag nur Wahrbeit und 90601 in 
der Welt Beftand haben mögen, und des Freveld Wiber- 
muth auf immer gedemütbiget werde. Der Gögendienft 
entfehwinde, nur deine Größe werde allgemein anerkannt, 
und jeder gewinne die Wiberzeugung, daß לא der einzige 
ewige Herrfcher 8 — biſt, in aller Ewig⸗ 
keit. Amen. 
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Gebet 
am Weujahrstage, bevor man den Shophar erfhallen läßt. 

 = (רפוש תעיקת םרוק).

Herr der Welt, allgütiger Vater im Himmel, der du 
einſt unſern Vorfahren auf dem Berge Sinai unter Don: 
ner und Blig wie auch unter gemwaltigem Pofaunen-Schall 
deine göttlichen Gebote durch Mofes, deinen treuen Diener, 
verfündet haft! wie kann der fhwahe Menfh, vom Weibe 
geboren, fih לוט zuverfichtlich ‚nähern wie vermag er mit 
feinem befhränften Verftande den tiefen Sinn und die 
hohe Bedeutung deiner Geſetze und Vorfchriften zu durchs 
dringen, um fie nah ihrem wahren Gehalte zu faffen. Alle 
deine Lehren find vollfommen, alle deine Gebote mit gött— 
liher Weisheit angeordnet, zu unferem Heil und unferer 
Glüdfeligfeit. Sie erquicken da8 Herz, fie laben die fanfts 
mütbige Seele, da jede deiner Verordnungen geeignet ל 
unfer Herz zu veredeln, unfern 69016 zu erheben, unfer 
Vertrauen zu ftärfen, um in den wechſelvollen Erlebniffen 
auf Erden geduldig auszuharren und nie im Ölauben der 
Tugend zu wanfen und den Pfad, der zum Himmel führt, 
aus den Augen zu verlieren. 

Auch die Vorfhrift, am erften des fiebenten Monats 
(am Neujahrstage) in die Pofaune zu ftoßen 1(, die wir 
jest ausüben follen, hat an dem beutigen Tage eine feelen- 
erhebende Bedeutung für und. Denn fie ruft uns 8 

Gedächtniß den gewaltigen Pofaunenfhal auf Sinai, 8 
du, Herr der Welt, deine güttlihe 00006 den Menſchenkin— 
dern zu ihrem ewigen Heile ertheilt ; fie erinnert uns an 
den Pofaunenfhall ded großen Gerichtötages, wo alle 
Handlungen ded Menfchen geprüft und gewogen werden 
follen, um nach DVerdienft -Lohn oder Strafe zu ertheilen. 

 כ 4. 8. 9, 1.
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Ein beiliger Schauer durchbebt mein Inneres, wenn 
dDiefe wehmüthigen, Flagenden Töne wimmernd zum Her: 
zen dringen und ed zur Neue und Buße ermahnen, damit 
wir einft vor deinem bimmlifhen Richterftuhle ohne Beben 
und Zagen erfcheinen fünnen. 650 erwecke denn aud, mein 
Gott und Herr, mein inneres Gefühl für diefe bedeutungs- 
vollen Klänge, damit in meinem Herzen die Stimme der 
Befferung und 61868 gottgefälligen Beſtrebens bleibend 
und dauernd zu meinem Heile nachtöne; und wie einft 
beim 650006 der Pofaunen die Mauern Jericho's wunder: 
bar zufammenftürzten U), fo möge aud beim Schalle des 
Schophar die Mauer der Sünde und des 00/1698, die 8 
verlocfte Herz beengt und einfhließt, die und von Deiner 
Gnade und Huld, 9 bimmlifher Vater, trennt — fi 
fenfen. — Uns erinnert der Pofaunenfhall an jene geit, 
wo dieſes 018 Zeichen galt für die Freilaffung der Sfla- 
ven, die im ihre Heimath zurücfehren durften. Mache auch, 
o Gott, mein Herz frei von den Feſſeln des Böfen, der 
das arglofe Gemüth umſtrickt und in Fellel des Lafterd 
fhlägt, auf dag meine Geele befreit ihren Blick zu jener 
feligen Heimath wende, aus der du fie rein und unbefledt 
in die irdifhe Hülle des Leibes eingefchloffen, damit fie 
einft eben fo rein und makellos vor deinem göttlichen 
Throne erfheinen fünne, um von ihrer Prüfungszeit auf 
Erden Rehnung abzulegen. 

Auch ruft und der Pofaunenfhall jene Troftverbeis 
fung in’d Gedächtniß, die du durch deinen heiligen Pros 
pheten in folgenden Worten fund 46100 : „An jenem Tage 
(des Gerichtes), wenn die mädhtige Stimme der Pofaune 
ertönt, dann kehren die Verlorenen aus Afhur (Affyrien) 
und die DVerftoßenen aus Aegypten zurüd, um Gott ans 
zubeten auf feinem heiligen Berge zu Jeruſalem.“ So will 
ih denn auch in mid gehen und mid in Andaht zum 
Anhören des Pofaunenfhals vorbereiten, damit er in meis 

2) Joſua 6, %. 
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nem Innern die Gefühle der Gottesverehrung erwecke, 
mein Herz zum Entſchluſſe aufrichtiger Neue ſtimme und 
mid) vom Srrfal des Lafters und der Sünde befreie und 
bewahre, Neige, o Herr, dein Ohr und höre mein inbrüns 
81468 Gebet, vergib alle meine begangenen Sünden und 
Verirrungen, fräftige meinen Entſchluß, nah deinem Willen 
zu leben und zu wirfen, auf daß ich einft jener ewigen, 
bimmlifhen Seligfeit, die du deinen Srommen aufbewahrt, 
tbeilhafrig werde. Amen. 

Andachtsüibung 
vor Malchioth, Siohronot und ‚Schophrot. !) 

Der heilige Pfalmdichter lehrte: Die Gerichte Gottes 
find wahrhaft, find allefammt gereht. Welchen tiefen Sinn 
fprehen diefe wenigen Worte aus! Wie find fie geeignet, 
mein Herz zu läutern, meiner Geele Schwungfraft zu ver- 
leiten, fi) zu ,לוט ewiger Vater im Himmel, mit treuem 
Glauben und findlicher Zuverfiht zu erheben! 

Nicht allein, was dem Menfchen als Erdgebornen ver: 
borgen ift, verborgen bleiben muß von der Weltregierung 

  Herrn; auch in denל ewig Einzigen, find Gerichte 68ס68
großen Ereigniffen, die auf Erden fih zufragen, in den 
Veränderungen, welche Ränder und Völfer erfahren, werden 
deine Natbfchlüffe, mein Gott und Herr, ausgeführt. Die 
Gefhichte redet zu mir von den bald fhaudervollen, bald 
gnädigen Verhängniffen deines ewigen Rathſchluſſes über 
Länder und Völker; und wohin icy blide, ftellen fid mir 
Gottes Gerichte dar — bier in furchtbaren Zerftörungen, 
dort im Freude verbreitenden Segen. Sehr oft erfenne ic 

1) Das find ל צל ungen / Muffaphe ebet am Neujahr, die 
von der WB ierung Gottes uud feinee Allwiſſenheit, 
fo wie auch om n Bofaun enfchall bei verfchiedenen hiftorifchen 
Ereigniffen handeln. 
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in diefen Gerichten dich Heiligen und 69000008, Did) 
Weiſen und Barmberzigen! und fehe ein, wie fie mit den 
Zwecken deiner göttlihen Weltregierung zufammenhangen. 

Wo fie die Wahrheit verberrlihen, die Kräfte 8 
Guten vermehren, eine edle menfhlihe Bildung befördern, 
dem Böfen Grenzen fegen, der Gewalt und dem Unrecht 
fteuern, die Frevler zur verdienten Strafe ziehen, den 
Gerechten Ehre und Glück verleihen, die Uibermüthigen 
ftürzen, die Demüthigen erheben, mit gewaltiger Stimme 
durch die Welt rufen, daß alles den Herrn fürchten und 
feinem Gefege ſich unterwerfen fell; wo fie Anftalten be— 
gründen, 008 denen der Sache Gottes einleuchtend reicher 
Gewinn erwachſen muß, wo fie den Elenden aufhelfen, die 
Verſchmachtenden erquifen, den Sammer der Menfchheit 
lindern, Licht und Freude in die dunflen Hütten des Uns 
gemachs fragen, Zufriedenheit und Wohlfein zurück laffen: 
da begreife ich und 0616 an mit Bewunderung den Hei- 
ligen und Gerechten, den Weiſen und Barmherzigen; ich 
fuͤhle mich geſtärkt im Glauben und überlaſſe getroſt dir, 
Regierer der Welt, alle Angelegenheiten, die mich beküm— 
mern, und mein Herz iſt voller Zuverſicht. — Doch wie 
oft kann mein Verſtand die Abſicht und den Rathſchluß 
ded Emigen nicht begreifen und faffen, meil der Furzfichs 
tige menfhlihe Blick deine Geheimniffe, Unbegreifliher! 
nicht durchdringen fann; dann muß ich außrufen: Wie uns 
begreiflih, Herr, find deine Gerichte! In tiefes Dunfel find 
fie 46001. — 

Darf 68 mich aber wohl befremden, daß Gottes Ges 
richte mir oft unbegreiflihd — feine Wege unerforſchlich 
ſind? Wäre es nicht thöricht, mich dadurch in meinem 
Ölauben beunrubigen oder gar wankend machen zu laſſen? 
Die ftärkften Gründe überzeugen mich von einer weifen, 
beiligen und gütigen Weltregierung, und diefe Miberzeus 
gung follte ich deßwegen aufgeben, weil ich viele Ereigniffe 
der Welt und meines 960688 mit derjelben nicht zu ver: 
einigen weiß, während auch in Diefen die Zeichen eines 
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großen und feften Jufammenhanges felten zu verfennen 
find® Wie kann ich bei meiner Kurzfichtigfeit auch nur auf 
den Gedanfen fommen, den Rath Gottes ganz ergründen 
zu wollen? Wie fann ich 08 anders erwarten, ald daß 
mir in den Gerichten und Wegen des Herrn vieles nicht 
bloß rätbfelhaft fei, fondern auch mit feinen erhabenen 
Eigenfhaften und Abfichten zu ftreiten fcheine? Viel Dunfles 
in meinem Leben 001 fih ſchon aufgehellt — viel Dunfles 
Bird fich durch deine göttliche Huld, Herr im Himmel, 
noch aufhellen, um mich wie ein Kind zu belehren und zu 
tröften. 

Hier wird mein Glaube, mein Vertrauen geübt, damit 
ih dort einft zum feligen Anſchauen gelange: bier lerne 
ich dulden, warten und hoffen, um dort in unausfpredh- 
lichen Freuden die Saat der Hoffnung zu ernten, und die 
Frucht vom Lebensbaum zu genießen. 

Leite mich und die Meinen und all' deine Treuen, 
Herr, im Pfade der Gerechtigkeit, mitten durch die düſtere 
Erdennadht, wie 68 dir gefällt; glaubig und getroft folge 
id dir, denn alle deine Wege führen ja zum Guten. Amen, 

Gebet, 
wenn die Cohanim (die Nachkömmlinge der Aharoniven) ven Segen 

an den Sefltagen geſprochen !). 

Sie follen meinen Namen über die Kinder 
Siraels ausfprechen und ich werde fie 

ſegnen. )4. B. M. 6, 27.) 

Herr, unfer Gott und Gott unfrer Väter! wir haben 
den Segen vernommen, den du den Söhnen Aarond, 8 
Priefters, befohlen, über und zu fprehen und über dein 

9) Der Se gen der Kohanim lautet wie folgt: „Der Gwig e_feane und bes 
hüte Dich ; der Ewige laſſe dir fein Antlig leuchten und ei dir guädig ; 
die Per Bus dir fein Antlig zu, und verleihe: dir den ו 
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Volk Sfrael. O ſchaue, hbimmlifher Vater, herab von deis 
nen Himmeldböhen, und mit deiner ewigen Huld zu fegnen. 

Sei mir immer nahe, wenn ich dich anrufe; erbüre 
immer mein Gebet, mein Flehen, das aus gepreßtem Her— 
zen fommt; vernimm meinen Hilferuf zur Zeit der Noth, fo 
wie du in der Vorzeit den Hilferuf deined Dienerd as 
fob, des frommen und geraden Mannes, vernommen. Vers 
leihe mir und meinen Angehörigen unfere Wahrung und 
unfern Unterhalt in Fülle und nicht fpärlich, auf eine ehren- 
volle und nicht auf unerlaubte Weife, in Ruhe und nicht 
in Kummer aus deiner immer offenen fegenvollen Hand; 
fo wie du einft Brod zur Kahrung und Gewand zur %6< 
kleidung unferm Erzvater Zafob verliehen haft '). 

Verleihe und ferner Liebe, Gunft und Gnade in ,ל 
nen Augen und in den Augen Aller, die uns ſehen, auf 
dag wir unfer Lebensziel angenehm und nützlich für und 
und unfere Mitmenfchen ungehindert verfolgen fünnen. Gib 
meinem Geifte Einfiht, Empfindung meinem Herzen, damit 
ich einfebe, fühle und befolge alle Vorfchriften deiner hei⸗ 
ligen Lehre. Bewahre meinen Sinn vor Irrthum und Vers 
geben ; laß mid reines Herzend fein in deinem Dienfte, 
und verleihbe mir (meinem Manne und meinen Kindern) 
(meinem Vater und meiner Mutter) langes Leben in Fülle 
der Kraft, des Segend und des Friedend. Amen. 

3 1. 0. 9. 
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Gebet 
für das Seelenheil der Derforbenen!). 

  NED.תומשנ (

Das Andenken des — ſei gefegnet. 
(Sprüche Sal. 10, 7.) 

Gott im Himmel, Herr des Lebens! in deiner Hand 
tft unfer 0600880610 Du hauchteft Deinen güttlihen Odem 
der Erdfholle, der menfhlihen Hülle ein, daß fie werde 
ein lebendes Wefen, du forderft ihn wieder ab, wenn 8 
Ziel der Vergänglichfeit dem Sterblihen nahet, um fortan 
in deinem 650086 in des Himmels Höhen fortzudauern, 
Des Menfhen Dafein auf Erden ift demnach eitel, nichtig 
und vergänglih wie ein Schatten, der mit der unterge> 
benden Sonne nad und nad ſchwindet. D’rum fol der 
Erdenfohn während feiner Furzen Pilgerfahrt ſtets feiner 
Vergänglichfeit eingedenf fein, und Schäge zu fammeln 
traten, die dem Staube nicht verfallen, die des Men- 
fhen Leib überdauern: Schätze der Tugend und edler 
Thaten, die, der ewigen Seele gleich, der fie entjprungen 
find, feiner vergänglichen Zeitlichfeit angebören, Feiner Vers 
nihtung anheimfallen, fondern in aller Ewigkeit fortwad- 
fend die wahre Frucht des Lebens erzeugen. 

Auch der thenern Anverwandten und Freunde follen wir 
und liebevoll erinnern ; Wie nahe fie unferm Herzen ftanden, ein⸗ 
gedenf fein, um für ihr Seelenbeil zum lieben Gott zu bitten, 
auf daß er fie fhirme mit dem Flügel feined ewigen Heils, 

. und der einftigen Wiedervereinigung mit ihnen 68 mit 

rubigem, gefaßten Geifte entgegenfehen. Deine unerforſchliche 
Gerechtigkeit hat audy mir manches theure Haupt von der 
Seite, von dem Herzen geriffen. Die Erinnerung an den 
erlittenen unerfeglihen Verluſt erfüllt mein banges Herz 

1( 68 ift üblich, am leuten Tage des 60000) ,(ןוכש am zweiten Tage des 
Wochenfeltes ,(תועובש) am Berfühnungstage רופכ) DW und am טס = 
legten Tage des Laubhüttenfeftes (תרצע ינימש) ein Gebet für die 
hingefchiedenen Angehörigen zu verrichten. 



64 

mit Wehmuth und Bitterfeit. Verzeihe, Herr! wenn Men- 
fhengefühl eine Thrane aus meinem Auge drängt. Seelen— 
gefühl ift vor deiner Güte ja Fein Verbrechen. : 

Sind fie denn niht mehr für mich, die ich liebte © 
Kann feine Thräne ihre Afche mehr beleben, fein 6 
den Staub befeelen, in den ihre 000/06 Hülle verfallen 
it? — O Gott des Himmels! flärfe Du meinen Geift, 
und flöße Troft in mein Herz. O nein! fie find nicht ver= 
loren für mid, die geliebten Verftorbenen, fie find hinüber⸗ 
gegangen in dein 601468 Himmelreich. Warum fol ich 
alfo trauern? Ich werde fie ja wiederfehen — jenfeitd 
wiederfehen, wo fein Tod, wo feine Trennung mehr ift. 
Sie find bei dir; wo können fie beffer fein, Vater ‚im 
Himmel! 40 bitte für das Seelenheil 

(Eine Baterlofe 1001 :( (Eine Mutterlofe fast) 

meines theuern, bingefchie> | meiner treuen, hingefchiedenen 
denen Baters Mutter 1( 

und meiner Angehörigen, fo wie für das GSeelenheil aller 
meiner Mitmenfhen; empfange fie mit Vater liebe in 
deinen Dimmelshöhen. Wenn Schwahheit oder Sünde 
fie in diefem irdifhen Leben verführt und verleitet bat, 
Herr! fo fei nicht ihr ſtrenger Nichter, fondern fei 
eingedenf deiner ewigen Milde und Gnade, und nimm 
fie auf mit deiner göttlihen Huld. Erinnere dich nicht 
ihrer Vergehungen, fondern denke, daß fie die Geſchöpfe 
deiner Hände waren. Führe ſie zum Lichte, nimm fie 
in deine Geligfeit auf, und laß in der reinen QTugend 
Glanz fie dein mwelterhaltendes Antlig ſchauen, erwachend 
ſich ergögen an der wonnereihen Anſchauung deiner götts 
Iihen Majeftät. Amen 2).! 

2) Eine Tran, die ein Kind oder fonft einen Verwandten verloren, fchaltet 
bier ein: „meines Kindes m. f. mw.“ 

N Palmen 17, 15. 
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Gebet einer Frau 
am Weujahrstage, in der Hähe eines SKluffes oder Badıs '( 

Wer if, o Allmächtiger, dir gleich, der die Schuld vers 
"gibt und die Miſſethat nachſieht dem Uiberrefte feines 
Eigenthums (Volkes). Nicht immer halt fein Jorn an, 
denn er ift gerne huldreich. Er wird wieder fid unfer 
erbarmen, unfre Schuld unterdrücden und alle unfre Süns 
den in ded Meeres Tiefen verfenfen! — Du erweifeft 
deine Treue an Safob, 6980056 an Abraham, wie du 8 
unjern Vorfahren zugefhmoren in den Tagen der Vorzeit! 

Bei jeder Gelegenheit, die das menfhlihe Gemüth 
anregt, fühle ich das unmiderftehlihe Bedürfniß, zu beten, 
Gott zu preifen für feine Allgüte, und meine Jufunft und 
das Wohl meiner Lieben dem Schute 68ל Himmeld ans 
zuempfehlen. Sc empfinde eine heitere, vertrauungsvolle 
Freude, die nur die Ruhe der Seele bieten fann; 8 
neßten fi meine Augen mit wohlthuenden Thränen; 68 
ift die unwillkührliche Rührung, die fi immer in Ergießuns 
gen unausſprechlichen religiöfen Danfes auflöftl. — 

| 468 fei dein Wille, Herr der Welt! uns der Liebe 
Abrahams und der Aufopferung Iſaks und der Treue 0 
fob8 zu gedenfen, die Ströme Waſſers durchſchritten haben, 
um dich am geweihten Drte anzubeten. Laß und deines 
bimmlifhen Segens theilhaftig werden, erfrifche und ftärfe 

und auf unferm 0606880096 wie die Fifhe im Waffer. 
Wende von uns ab alle Schredfen der Meeresfluthen, wenn 
fie _ungebändigt ihr Bert überfchreiten und die menſchli— 
hen friedlihen Wohnungen wüthend verbeeren. Schütze 
und aud vor der Tüde und Arglift der Böfen, die wie 

ift nämlich gebräuchlich, am Neujahrstage nach dem Veſpergebet anכ 68  
einen Fluß oder Bach zu gehen, und dort ein eigenes Gebet zu verrich⸗ 

duתולוצמב ךיקשת]  DIלכ  ten, welches nach dem Vers: DONE 
wirft alle ihre Sünden in des Meeres Tiefen verfenften, Micha 7. 19) 

genannt wird.ףילשת:66061  
6 



6 
das türmende Meer ih gegen 8 Gute empören und 
überall Unheil anrichten; wie ed dein beiliger Prophet 
fund gethan: „Die Gottlofen find wie ein ungeftümes 
Meer, das nicht ftille ſtehen kann; die Gottloſen kennen 
den Frieden der Seele (+ 1). Verleihe mir, mein Gott, 
ein füblend Herz, empfänglich für deine Güte und bein 
Erbarmen. Beiprenge uns mit heiligendem Waſſer, um uns 
von unſern Sünden und Vergehen zu reinigen; leite uns 
wie des Baches Wellen, dein Heil, deinen himmliſchen 
Frieden zu, von nun an 018 in aller Ewigfeit. Amen. — 

Gebet an den Bußetagen. 
 תְרָשַע  m(.הָבּושִּת

Sch oe. nicht, daß der 650015166 
fon daB er feinen bofen Wandel 
7 und lebe, 

(Ezechiel 33,. 11.) 

Mumägtiger, erbarmungsvoller Gott! du haft ſchon in 
der Vorzeit ein mwirffames Heilmittel für die an leidigen 
irdifhen Gelüſten Franfen Seelen bereitet, um fie aufzus 
richten und zu erheben, wenn Sünden und Frevel fie in 
den Staub niedergebeugt: die Buße, die aufrichtige 
Neue ift der Balfam für die Flaffenden Wunden der 
Sünde, Sp lautet aud dein Troftfprud durch deiner 
Propheten: „Ich wünſche nicht, — fo wahr ich lebe — das 
Derderben des Frevlers; fondern daß er zurückkehre von 
feinem böfen Wandel und (leben bleibe“ 8). 

Sp will ih denn, gütiger Gott, mid befehren, mit 
treuem Sinne meinen fündigen Wandel bereuen, und nad) 
deinem Willen über meine Beftimmung andädhtige Be 
tradhtungen anftellen; eine Beftimmung, die לא mir vor: 
gezeichnet, bimmlifher Vater! — Eine reht fonderbare, 

3( Sefaia 57, 1. 
2) Ezechiel 33, 11. 
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räthſelhaͤfte Erfheinung wäre dieſes Leben, mit feinen mans 
nigfaltigen Wechfeln, feinen herrlihden Anlagen und Fühnen 
Beftrebungen, wenn 68 nicht eine Beſtimmung hätte. 

Mit allen diefen Erfahrungen, die ich made, diefen 
Schmerzen, die ich erbulde, dieſen Freuden, die ich genieße, 
diefen Vorftelungen, die fih in mir bilden, diefen Arbei- 
ten, die ich zu verrichten, dieſen Kämpfen, die 10 zu bes 
ftehen habe, follte nichts beabfichtigt, 68 follte damit nichts 
weiteres fein, ald daß fie eintreten und vorübergeben, ent⸗ 
fteben und verſchwinden? Nichts bedeuten follten die gro- 
Ken Kräfte, die in mir wirfen, diefe beiligen Rührungen, 
dDiefe mächtigen Erhebungen, diefed nie geftillte Verlangen 
und Sehnen meines Herzens, diefe vielfahen Anregungen 
und Antriebe? Sp viel Hohes und Niedriges, Starfes 
und Ohnmächtiges, 300068 und Dürftiges gefellt fih im 
Leben des Menfchen einander zu, das ich allein durch den 
Glauben an eine Beftimmung diefes 000688 mit einander 
zu vereinigen weiß; eine Beftimmung, vom Allweifen, Als 
gütigen dem Erdenkinde zu feiner Glüdfeligfeit vorgezeich- 
net, die auf Erden beginnt und im Himmel in feiner 
Vollendung fortbefteht. 

Doh wie fol ich mein Leben einrichten, um diefe 6% 
ftimmung nit zu verfehlen® Ich lebe für meine Beftims 
mung, indem ich meinen Geift mit edlen Kenntniffen bes 
reichere, nach Wahrheit forfche, Durch fie meinen Geift 
erleuhte und mein Gemüth belebe; indem ich die edlern 
Triebe 68ל Herzens mit dem Geſetze 6521168 immer mehr 
in Uibereinftimmung zu bringen ftrebe, fie verftärfe und 
immer mehr zum Herrfchenden in meinem Innern erbebe, 
ehrerbietiger und danfbarer gegen Gott, Gott vertrauen 
der und Gott ergebener, liebevoller, fanfter, gelaffener, 
demütbiger zu werden mich bemübe, immer mehr lerne 
zufrieden fein, entbehren, ertragen, vergeben, mit un: 
eigennügigem Sinne, unverdroffen und unermüdbar 69: 
tes wirfen. Sa, die Tugend, der Seele 060008 Gut, 
die Quelle ihred Friedens und. ihres Glückes, ift auch 6 
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Vornehmfte, wofür meine Beſtimmung mid in Anfpruch 
nimmt. Sie ift 66, die mih zur Beſſerung meined 906 
fend ermahnend und ermunternd auffordert und befeelt. 

Verleihe mir denn die Kraft, Herr der Welt, dieſe 
Vorftellung und Betrachtung in Ausführung zu bringen; 
begeiftere diefen Gedanken, mein Leben zu leiten und zu 
fhügen, auf daß ich meine Beftimmung zu deinem Ruhme 
und meiner Ölücfeligfeit nie verfehlen, die wahre Bedeu: 
tung des Lebens nie verfennen möge. Amen. 

Gebet 
(am VDorabende des Verföhnungstages vor (-יִרְרַנ לָכ 

Mein, Herz erbebt, ſchreckend erfaßt ein 
Zittern mic. : 

(Sefata (.1,4ל 

Herr des Himmels und Richter des menſchlichen ₪ 
ſchlechtes! mit demüthiger Ehrfurcht und unnennbarem 
Schauer trete ich vor dich hin, um die Weihe dieſes 
doppelt-heiligen Tages 1( in Andacht zu begehen. Ein 
Gefühl, wie ein Bligftrahl, durchfuhr diefe zahlreiche Vers 
fammlung; mir ift, ald wenn du deinen ewigen Himmels: 
thron mit dieſem Heiligtyum vertaufht, und als wenn 
deine göttlihe Allmaht bier nahe wäre, So feierlich 
18 Jeder geftimmt, fo erfüllt Gottesfurcht unfer ganzes 
Wefen. Die Thräne in unferm Auge fpiegelt treu unfer 
Herz ab, wie 68 in Rührung und Andacht aufgelöft iſt; 
ald wollte die Seele unfern Körper verlaffen, um unein— 
gefhranft und frei von allen irdifhen Banden und Hemm⸗ 
niffen, in Reue und Buße vor dir, bimmlifher Water, 
fid) winden, und did um DVerfühnung ihrer begangenen 

. Sünden anflehen zu fünnen! Die Stimme unfres Gewiſ— 
ſens, dieſes unbeftechlihen Richters, der in unferm Bufen 

t) Der Berföhnungstag wird in der Schrift ןותכש NP genannt, und fo 
aleichſam als ein zwiefacher Gabbathtag bezeichnet (3 3. M. 3, 22.) 
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thront — ift in diefer heiligen, feierlihen Stunde in Aller 
Herzen wach geworden! Wenn aud Leidenfchaften und 
weltlihe Gelüfte diefe Stimme des ewigen 9710098 in 
unferm Innern oft übertönt haben: heute find ihre lauten 
Störungen flumm geworden, und das. Gemwiflen allein 
fpriht feine ermahnenden , ergreifenden. und fehneidenden 
Worte, deren Laut in unferer Seele nicht verhallen wird, 
nicht verhallen kann. Der Gedanfe: Du fteheft, Menſch! 
vor dem Weltenrichter, fündenbelaftet, ohne edle Thaten, 
die 018 fhütende Engel dich vertreten könnten, — diefer 
Gedanke, der meine ganze Seele ausfüllt, rollt vor mein 
inneres Auge mein zufammengefaltete® Leben auf, und 
breitet, ohne Nachſicht und Gelbftliebe, all’ meine Fehler, 
Vergehen, Sünden und Wibertretungen der göttlichen 
Worte vor mir 008, um Buße und Beſſerung nachdrück⸗ 
lich herbeizuführen. 

Doch wer vermag vor deinem Gerichte, Herr der 
Welt, zu beftehen * Wer kann 68 wagen, feinen fündigen 
Lebenslauf in deiner Gegenwart, Allwiffender, ohne Beben 
nur zu überdenfen, oder ſich gar ſchuldlos zu wähnen vor 
Dir, ewiger Herjcher, in deſſen Augen felbft der Sonne 
Glanz nicht Flar genug, der Engel Wandel ו nicht 
rein genug erſcheint? — 

Allein ein Gedanke beruhigt mich: daß du mein Gott, 
nicht blos allgerecht ſondern auch allgütig biſt; daß 
wo man deine Gerechtigkeit findet, man auch deine welt⸗ 
erhaltende Huld antrifft. Dieſe wirſt du — mein Herz 
ruft es mir tröſtend und ermunternd zu — dieſe wirſt 
du mir angedeihen laſſen! nicht als mein Verdienſt, fon 
dern als ein Almoſen deiner göttlihen Gnade. Darum 
poche ich auch getroft an der Pforte deines Heiligthumsg, . 
um Einlaß für mein arme Gebet flehend. Offne, Gott 
und Herr, die Thore des Himmels unfern Gebeten ! 
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Ah Herr der Welt! Wir Sterblihen fehlen und fün= 
digen oft, wir fehlen und fündigen mannigfaltig— 
mit Gedanfen, Worten und Thaten. Wir fehlen und 
fündigen, indem wir unterlaffen, was wir thun — und 
indem wir thun, was wir unterlaffen follen 1(. Gegen 
Gott, gegen Menfhen, gegen menfhlihe Gefellihaft *), 

| gegen und felbft — duch Verletzung der Plihten, die 
wir mit allengemein 00068, und Terjenigen, die in unferm 
befondern Wirfungsfreife und in unfern nädften Lebens» 
Verhältniffen auf uns ruben, fehlen und fündigen wir. 
Wir fehlen und fündigen aus Unwiffenheit und Irrthum, 
aus Leichtfinn, Uibereilung und Schwäche. 

Auch 10 babe von Jugend auf mannigfaltig gefeblt 
und gefündigt. Mein Herz liebt zwar die Sünde nid; 
aber wie oft läßt es ſich von ihr verblenden, betbören, 
überliften, in feiner 6500000006) hinreißen! In fo mans 
her beflern Stunde babe ih aufs feierlichfte angelobt, 
mid vor der Sünde zu bewahren, ihre Wege zu meiden, 
ihre Gedanfen in mir ſchnell zu unterdrücken; aber ich ver⸗ 
falle immer wieder in meine alte Fehler. — 

Bewahre mid, o Herr, vor dem Betruge, womit dad 
Herz, ohne daß ich 68 merke, mich beftriden möchte. 0 
mir einen hellen und fcharfen Blick, den Schein von der 
Wahrheit zu fondern. Zeige mir, du Herzenskundiger, 
mein Herz, wie 68 vor dir offenbar ift, damit mich לא 
Feind in meinem Innern (III (רֶצְי nicht befiege. 

Mit aufrichtiger Reue und feftem Entfchluffe, meinen 
Lebenswandel deinem Willen gemäß einzurichten, will ic 
nun zur heiligen eier deines Verfühnungstages, Water im 
Himmel, mich anſchicken. Dem Himmel Ehre und Ruhm, 
und Angelobung in feinen göttlihen Wegen zu wandeln; 
den Menfhen Liebe und Verzeibung! Mergib, Ewiger, 

 פ (may אל תּוְצִמּו הָשָע תוָצמ

ER RW ENTםיִרָבְרּו .םקמַל  TERיכ .ורָבְמל םֶרֶא  
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denen, die mich gefränft, wie ich allen Groll und 6 
aus meinem Herzen verbanne, damit mein 696001, unges 
trübt von Feinlihen, irdiſchen Leidenfhaften, den Weg zu 
deinem Himmel finde, zum Hort der Verfühnung! Amen, 1( ! 

Morgengebet 
am derföhbnungstage 

Morgens ftell’ ich mich hin vor dir und harre. 
( Pſalm. 5, 4.) 

Deines göttlichen Beiftandes, Gott, bedarf ih, um an 
meiner Beſſerung und DVeredlung zu arbeiten, um die Laft 
der begangenen Sünden von mir abzufhütteln, und den 
vielfältigen Verfuhungen zum Böfen, mit denen ich zu 
fampfen babe, fiegreihen Widerftand zu leiften. Deiner 
Stüge benöthige ich, um deinen Geboten, deren Erfüllung 
mir (6סעצ mein Herz und durd die Umftände oft fo ſchwer 
gemacht wird, treulich nachzuleben. 

68 )] wahr, du haft, Allmadıtiger, den freien Willen 
den Sterblihen verliehen, als wenn — wie die alten 
Weifen mit gewichtigen Worten lehren — Alles in deiner 
Macht fände, mit Ausnahme der Gottesfurcht 2), die 8 
Menſchen freier Wahl überlaffen bleibt: ich bitte dich aber, 
mein Gott und Herr, niht um Zwang und Gewalt, 
in deinen Wegen zu wandeln; fondern um Milde und 
Sanftmutbh, die du meinem Herzen, um licht und Einfiht, 
die Du meinem 690176 verleihen 90007, um recht zu 
fühlen und zu denken, damit ich von felbft deine Wege 

4) Wie die alten Weifen Ichren: 
man תא הֶצרְיש רַע Ran םיִרּופְכַה םוי TS ורָבָחל DIN TO NY 

(Was man gegen feinen Deitmenfchen verfchuldet hat, fühnt der Verſöh⸗ 
nungstag nicht eher, als 916 der Beleidigte durch Abbitte zufrieden ₪ 4 
wird.) 

>) Der Spruch kautet: םִיָמָש NRIM ץוח DB PR .לכה 
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und deine Lehren wähle, und meinen Lebenslauf darnach 
richte; in dem Sinne, wie dein heiliges Wort aus dem 
Munde des Propheten lautete, als du ſprachſt: „Ich werde 
mit einem neuen Geiſte euer Inneres beleben, das ſtein⸗ 
barte Herz aus eurer Bruft nehmen, und euch dafür ein 
61/00/0068 (fanftes) Herz geben, auf daß ihr nad) meinen 
Geſetzen handelt und meine Rechte befolget; ihr ſollt dann 
wieder mein Volk werden, und ich will euer Gott fein). 

Wie tröftend und labend ift für mich der Gedanfe, daß 
du, Herr, mid rein von Sünden vor dir ftehen feheft, weil 
du nur die Glückſeligkeit des Menſchen zum Zwecke feines 
Lebens beabfihtigeft. Sn welche Bedrängnifle 10 auch ges 
rathen müge, deine 00/1606 Kraft wird mich ftarfen, alles, - 
was fih mir und meiner höheren Beftimmung entgegens 
ftellt, zu überwinden, und alles, was mir obliegt, genau 
auszurichten. 
Wohl mir, daß ich das weiß — bei den vielfältigen 
Irrungen, denen ich blosgeſtellt bin, bei den täglihen Er— 
fabrungen von der 6200000060) meines Herzens, bei den 
ftarfen Verführungen zur Sünde, mit denen id »u kämpfen 
babe! Durch die Hilfe des Emigen werde ich mid) in jedem 
Streite behaupten, jeden Schmerz der Prüfung ftandhaft 
erdulden, jede Pflicht freudig vollbringen, und meinem 
berrlihen Ziele immer näher fommen, 

Demuth geziemt dem Gefhöpf, das, fi felbft über- 
laffen, faft nichts 018 fehlen und fündigen kann. Se des 
mütbiger dad Herz, defto empfänglicher für die himmlische, 
unverdient ihm zu Theil werdende Gnade. Sn Demuth 
flehe ich alfo, Herr, zu dir, gewähre mir ferner deine Huld 
und Verfühnung all meiner Sünden. 

Sch Fafteie meinen Leib auf dein Geheiß, nicht weil 
du an Selbftqualung des Leibes Wohlgefallen findeft, fondern 
Damit mein Beift nicht durch leiblihe Genüffe in den an⸗ 
dachtigen Betrachtungen non der Heiligfeit diefed Tages 

5) Ezechiel 11, 19W. 
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und feiner hohen Bedeutung geftört werde. Ich erfcheine 
beute vor לוץ in der Mitte diefer frommen Berfammlung 

: fo einfach und 08)]קצעח nur mit dem Schmude unferer 
"Seele befhäftiget, als gälte 68 heute vom irdifhen Leben 
Abſchied zu nehmen, 018 ftänden bereit3 die Pforten der 
: Emwigfeit offen und aufzunehmen. Ja, ich nehme aud Abs 
ſchied mit reumüthigem Herzen von allen irdifchen verfüh— 
reriſchen Gelüften, ich will meinen Sinn, meinen Willen, 
* meine Thatfraft läutern und von den Schlacken der ſchäd— 

lihen Leidenfhaften reinigen und Flären. Gewähre mir 
: deine Hilfe, himmlifher Vater, fei eingedenf, daß wir alle 
nur vom Staube flammen und gehe nicht ind Gericht 

mit deinen ſchwachen ®efchöpfen. 
Gelobt feieft du, Herr unfer Gott, der du die Sünden 

: deinem Volke verzeiheft und die Pforten deines Himmel: 
reiches unjern Gebeten öffneft. Amen. 

Gebet 
während der Yorbeter ףקות הנתנו טד 

De ae zum Richten feinen Thron 

(Dfalm. 9, 8). 

Herr des Himmels und der Erde! am heutigen Tage 
ſitzeſt du zu Gericht, unſer Thun zu prüfen und unſer 
Schickſal zu beſtimmen, wie du einſt am Tage des Welt— 
gerichtes über die Lebenden und die Todten gerechtes 
Gericht halten wirſt. — Wie furchtbar und ſchrecklich iſt 
er! denn heute wird dein Reich verherrlicht, dein Him⸗ 
melsthron mit einer ſtrahlenden Glorie umgeben, und Du 
als Herrfcher des Weltalls in Wahrheit anerfannt. Wahr 
ift 68, Du bift der höchſte Kichter und Anwalt, allwiffend 
und Zeuge, der 0068 Geſchehene in’d Buch der ewigen 
Begebenheiten einträgt. Du gedenfft der auf Erden längit 

- — — 

vergeſſenen Dinge; du ſchlägſt auf das verhängnißvolle 
7 
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Buch, der Gefhichte, al die Begebenheiten und menſchlichen 
Handlungen lefen ſich felbft heraus: die Unterfhrift eines . 

— 

— — 

— — — — — — — — ——— ——— — — 

jeden Menſchen beſiegelt da ſeine eigene That. Es wird 
in die Weltpoſaune, die einſt auf Sinai erklang, geſtoßen, 
und ein leiſes Flüſtern — wird hinterdrein vernommen 1(. 
Die Engel des Himmels felbft erbeben, von jähem Schred 
und Bangen erfaßt, fie laffen fih in folgenden Worten 
vernebmen: „Siebe, der Tag des Weltgerichtes nabet, auch 
das himmlifche Heer wird vor Gericht geladen!“ denn felbft 
ihr Wandel ift nicht mafellos in deinen Augen. ל 
Wefen, dieind Erdenleben pilgern, werden dir heute einer 
Heerde gleih vorgeführt, und wie der Hirt mit feinem 
Hirtenftabe feine Heerde muftert, fo zablft du jedes lebende 
Weſen, verbängft fein 008, beftimmft feine Lebensdauer 
und trägft fein Geſchick ind ewige Buch des Lebens ein. 
— Heute wird von dir, o bimmlifcher Vater! das Schickſal 
des einzelnen Menfchen, wie das ganzer Nationen beftimmt 
und verhängt: wer Glücksgüter fammeln, wer verdrmen, 
wer ein ruhiges, wer ein Fummerreihed Dafein führen, 
wem eine ungetrübte Gefundheit, wem Krankheit umd 
Siehthum zu Theil werden; wer am Leben bleiben, wer 
feinen irdifhen Lebenslauf endigen fol. Wie viele 
zarte, beilige Liebesbande zwifchen Eltern und Kindern, 
Mann und Frau, Freunden und Verwandten wird nicht 
der unerbittlihe Tod im Verlaufe des fommenden Jahres 
löfen und zerreigen! Wie viele brennende, ſchwer zu ver: 
narbende Wunden werden nicht gefühlvollen Herzen ge 
fhlagen werden! Diefed laßt, uns zu Gemüthe führen — 
da nun einmal dad Menſchenkind ſchon fo geartet ift, von 
Unglüdsfallen, die ihm felbft begegnen fünnen, ו 
gerührt zu werden — gedemütbigt vor den Weltenberr: 
fher treten, und ihn um feine Barmberzigfeit und Huld 
anfleben! | Ä 

Diefe erhabene Schilderung ift dem 1. ₪. der Könige (119, 13) entnom⸗ככ  
 men, wo 6 heißt: HEN 7977997 לוקו.
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Denn aufrichtige Reue, Gebet und Wohlthun wenden 
gar oft Das unglücfchwangere Verhängniß ab. Sa, wie 

: dein Name, Allgütiger! fo verfährft du aud in Milde 
> mit deinen Öefhöpfen. Du bift ſchwer zu erzürnen und 
>< leicht zu verſöhnen; du wünſcheſt nicht den Fall der Sünder, 
> fondern daß der Sterblihe in fich gebe, bereue und leben 
- bleibe. Du barreft gleihfam mit deiner göttlihen Huld 

018 an fein Lebensende feiner Beſſerung, feiner Buße ent- 
gegen. Denn du bift ja der Schöpfer des Als, du Fennft 
nur zu genau die Schwäche und die Triebe des Gterb- 
lihen, da er nur aus Fleifh und Blut geformt ift, und 
der Verfuhung der Sünde nur mit fohwerer Mühe wider: 
fteben fann! Was ift das Kind der Erde? 68 ftammt vom 
Staube und Fehrt in Stanb zurück. Mannigfaltiges Unheil 
bedrobet täglich und ftündlich fein Reben; ift dem dürren 
Grafe, der welfen Blume, — einem nichtigen Traume zu 
vergleihen. — Du aber, Ewiger, Regierer der Welt! du 
laffeft deine göttlihe Milde vormwalten; o daß unfere Jers 
fnirfhung, unfere Buße dir wohlgefällig fein möge, auf 
daß du und erbebeft von unferem Kalle, und mit deiner 
väterlichen, bimmlifhen Liebe und aufnehmeft, daß die 
Runder deiner Lehren 1( uns und unfern Lebenslauf ers 
leuten in aller Ewigfeit. Dein Segen über dein Volk. Amen, 

Gebet am Verfühnungstage, 
während der Borbeter םעהו םינהכהו 8% 

Der Himmel ift dein Thron, die Erde der 
Schämel meiner Füße. 

GGeſaia 66, 1.) 
Gott im Himmel und auf Erden! die Himmelshöhen, 

die Sonnenwelten dienen dir ald Thron, die Erde ‚als 
Schämel deiner Füße, wie der heilige Prophet in feiner 

3 00]. 18. 
7 % 
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bilderreihen Begeifterung in deinem Namen verfündet. 
Und doch wählte du einft in deiner Milde das Heiligs 
thum, dad Menſchenhände dir auf dem Berge Zion errichtet, 
— um deine göftlihe Hoheit dort walten zu laffen; denn 
fo wie deine erhabene Größe überall zu finden, fo ift 0 
deine Huld und Herablaffung überall fihtbar — dem Auge 
ded Herzens, von trüber Leidenfchaft nicht ganz verdunfelt, 
fihtbar und fühlbar 1( 

Doch 68 ward in deinem unerforfhlichen Rathe befchloffen 
unfrer Sünden halber dein Heiligthum zu zerftören, umd 
aus unfrem Herzen ertönt der bittre Klagelaut Jeremias 
wieder: Iſraels ftolze Herrlichkeit ftürzte er von dee Hims 
meld Höhen zur Erde hin, und war feiner Füße Schämel 
nicht eingedenf am Tage feines Zornes ?)! Ach der Emige 
bat feine Wohnung vernichtet wie eine Gartenhütte, rif 
fein Stiftzelt nieder, ließ Ruhe- und Feiertage in Zion 
in DVergeflenbeit gerathen, und fhonte in feinem Grimme 
weder König noch Priefter Ach, der Herr ſtürzte feinen 
eigenen Altar, verwarf fein Heiligthum 3( ! 

Tiefe Trauer und Wehmuth ergreifen mein Herz, wenn 
ih der Tage der Vorwelt gedenfe, wo ₪80 Zion, לא 
glorreihe Königsftadt, den Stolz der Erde, den heiligen 
Tempel aufzumweifen batte; der majeftätiihe Tempel, der 
der Himmel auf Erden genannt wurde, in welchem aud 
fremde Nationen, die ded Gögendienfted fih חפ nicht 
ganz entäußert haben, den ewigen, einzigen Gott anbeteten 
und Erbörung fanden. Ad, wie ift fienun gefunfen, die 
Wonne der Erde, die Krone der Schönheit! Das heilige 
Band, Das Iſraels Etämme liebevoll umfchlang und zus 
fammengebalten, ift, ad, auf immer gelöft und zerriffen. 

Der Nationalruhm ift entfhwunden; Fein Prophet, Fein 

1) Wie der Spruch der Weiten lautet: 

  ONםֶש אה ךורּב שורקַה לש ותְלְדְגאָצּומהֶתַאְש  TERותנְתְוְנְעאָצומ
(wo du der Groͤße des heiligen Gottes, gelobt fei er, begegneft, da triffft 

| du auch feine Herablaſſung.) 
 . Klagelieter 2, 1. 2) 6, 7לכ <
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Prieſter ift mehr für uns, die als gottgeliebte Mittler uns 
beim Emigen verträten. Die heiligen Hymnen und obs 
gefänge, die einft wunderbar und berzerhebend aus dem 
Munde der zahlreihen Leviten: Chöre beim Spiel der 
Harfen und Saitenfpiele ertönten — find nun verftumnt. 
Die Harfen der heiligen Sänger hängen trauernd an der 
gefhmwärzten Ruine des Heiligthyums, die ald Sinnbild der 
Trauer und der Vergäanglichfeit noch an der Geite gegen 
Weiten zurüdgeblieben 9, und die Nachtluft entlodt ihnen 
nod) einzelne wimmernde Trauertöne ob der entfhmwundenen 
Herrlichkeit. | 

Doch, himmlifcher Vater, wenn du auch nach deinem uner- 
forfhlihen Rathſchluſſe deinen Tempel zerftört, den feierz 
lihen Gottesdienft — der befonderg erhaben und feelen- 
labend am Verjühnungstage  erfhien — am Tage 86 
Gerichtes aufgehoben und dich in deinem Zorn von 68 
gewendet, doch verfchmäheft du nicht ein treues, 00080: 
tiges Gebet, wenn 68 aus der Fleinen Betfammer unjres 
Herzens zu dir ertönt. Des Menfhen Augen fuchen nad) 
äußerm Prunf; doch Gott fiehet in das Herz 2). 

Siehe denn auch, Allvater, in unfer Herz, böre auf 
unfer Flehen, wende dich zu unferer Neue und Buße. 
Bringe deine göttlihe Verheißung in Erfüllung, wie 6 
beißt: Die Erde wird der Erfenntnig Gottes voll fein, 
wie Wafferfluthen des Meeres Tiefen füllen 3) — und 
Gott wird als König der ganzen Erde anerfannt, und 
Gott wird einzig und fein Name einzig fein 9%. — Herr 
der Welt, richte Serufalem wieder auf von ihrem tiefen 
Falle; erhöre mein Gebet und das Gebet eines Jeden, 

) Das it 137997 לָתַלַה (die morſche weſtliche Wand des Tempels, die 
noch heutigen Tages zu fehen ift.) 

  DW Cber Menſch ſieht blos nach demםִיניִעְל הֶאְרִי  Nהֶָאְרִי 229 :(2
Augenfcein; Gott aber fchauet in das Herz. Samuel 1. ₪. 16, 7.) 

” Sei. 11, 9, 3 

N Sedharia 14, 9. 
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der aus dem Grunde des Herzens zu Dir 6000; 6 
und auf, daß wir in Freuden dich anbeten, unfer Gott und 
Herr, wie in der Vorzeit Tagen und in den Jahren der 
Vergangenheit. Amen. 

Gebet Salomps, 
weldhes am Yerföhnungstage vorgetragen wird '( 

Mein Gott und Herr! Die Himmel und der Himmel 
Himmel fünnen dich nicht fallen; um wie viel weniger 
diefed Haus, dad ich gebauet; und wie ift 66 nur zu 
denfen möglih, daß du deinen Wohnfig unter Menfchen- 
findern haben mödhteft! 

Dod deine unendlihe Gnade hat 68 uns verbeißen, 
daß in diefem Haufe dein Name genannt werden foll. 
Sch flebe daher in Demuth für mic und dein Volk Sfrael: 
Erböre und auf deinem Himmelstbrone, wenn in diefem 
Haufe dein heiliger Name angerufen wird, und erbarme 

  buldvoll deiner. Kinder. Wenn deine Kinder Sfraelלו0
gegen dich fündigen und deßhalb dem Feinde preidgegeben 
werden follten; fie fi) aber wieder zu dir wenden, Deinem 
Kamen buldigen und in diefem Haufe did im Gebet an⸗ 
rufen möchten: o, fo erhöre fie in Gnaden, verzeihe ihnen 
ihre Miffethaten, und führe fie wieder in dad Land zurüd, 
das du ihren Vorfahren eingegeben baft. 

Wenn ihrer Sünden halber der Himmel )0( 71 
und fein Regen ihm entquilt, und fie an diefem Orte 
beten, deinen Namen anrufen und von ihren Sünden abs 
laffen werden: ₪, fo vergib ihnen nad deiner göttlichen 
Verheißung; zeige ihnen den guten Weg, den fie wandeln 
follen, und verleihe wieder Regen dem Lande, das du 
deinem Volfe ald Eigenthum gegeben baft. 

( 1. Buch Der Könige 8, 27; 2. Chrom. 6, 18, bei Einweihung bed Eempels 
von Kbnig Salomo vorgelragen. 
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Wenn Hungersnoth im Lande entſtehen ſollte, wenn 
die Peſt darin wüthen möchte, wenn es mit Brand oder 
andern Plagen heimgeſucht werden ſollte, und ſie in dieſem 
Haufe ihr Herz zu dir erheben mit ausgebreiteten Händen, 
aus ganzer Seele und aus allen Kräften deine Verzeihung 
und deine Hilfe erbitten möchten: 8 fo fchaue herab von 
deiner erhabenen Himmelövefte auf deine reumüthigen Ge: 
fhöpfe; erhöre nah der Unendlichfeitt deiner Huld ihre 
Gebete, und gib jedem nad feinem Verdienfte, wenn er 
aufrihtig zu לוט wieder zurüdfehrt, deine Allmacht aner- 
fennt, und ſich feines Seelenheiles wegen vor dir demüthigt. 
Dadurch werden fie did) ebrfürchten, in deinen Wegen 
wandeln, fo lange fie in dem Rande bleiben, das du ihren 
Vorfahren eingegeben. 

Dein großer Name und dein ewiger Ruhm werden 
auch in die entfernteſten Reiche dringen. Wenn nun auch 
ein Fremder kommen möchte, der nicht zu deinem Volke 
gehört, und in dieſem Hauſe dich anbeten, ſein Herz vor 
dir ergießen und deine Hilfe anflehen ſollte: ſo erhöre auch 
ihn in deiner Huld, laß die Fülle deines himmliſchen 
Segens auch auf ihn herabſtrömen. Alle Völker der 
Erde ſollen dich kennen lernen, und alle ſollen deinen Na⸗ 
men preiſen. Entſühne, o Gott, alle, die dich mit auf 
rihtigem Sinne ſuchen; verleihe ihnen deine göttliche 
Huld, denn du warſt immer erbarmungsvoll, und wirft 8 
auch bleiben in aller Ewigfeit. Amen. 

Schlußgebet am VBerfühnungstage. 
 (.הליענ תלפת)

Meine Tage find dem gedehnten Schatten gleich. 
sen — ( Pſalm. 14 12.) 

Des Tages Schatten dehnen fi 0010018 , die Thore 
öffnen fi) am weſtlichen Himmel, um die fcheidende Sonne 
aufzunehmen. 906, 0 Herr, die Pforten deines Himmeld 
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auch unfern Gebeten offen fein! Der fchönfte, der heiligfte 
Tag im Jahre neigt ſich feinem Ende zu; ₪, daß er für 
und nicht ein verlorener fein möchte, der Tag, der unfer 
Gemüth erleuchtet, unfern Lebenswandel beffert, die Laſt 
der Sünde von :unferer gepreßten Bruft nimmt, und der 
Tugend Palme an deren Stelle ſetzt! — 650 viele Gebete 
ich bereitd aus tiefem Herzen heute an dich gerichtet, 
bimmlifher Vater! doch erachte ich 68 zur eignen Berus 
bigung der Seele für nothwendig, im Schlußgebete alle 
meine Gefühle noch in einem Worte der Andaht zu fammeln 
und zu befchließen: Laß dich befänftigen, o mein Gott, 
durch die wahre Neye meines zerfnirihten Herzens, 8 
über feine-Vergehungen betrübt ift, mehr weil 66 dir jo 
fehr mißfallen, ald der Strafe wegen, die 68 dadurch ver⸗ 
dient hat. Laß dic rühren durch die Neue eines Her: 
zend, das aufrichtig Darüber betrübt ift, dir mißfallen zu 
baben, der du fo unendlich gütig bift, huldreich und liebevoll! 

Verzeihe mir, o mein Gott, alles Böſe, welches 10 bes 
gangen oder veranlaßt habe; verzeihe mir das Gute, 68 
ich entweder unterlaffen, oder nicht fo geübt habe, wie id) 
68 bätte thun ſollen. Verzeihe mir alle wiffentlihen und 
unwiffentlihen Sünden; 10 verabfeheue und verwerfe fie, 
weil fie den edlen Keim zum Guten, den du, Allgütiger, 
in unfer Herz gefenft, mit Unfraut umfchlingen und deffen 
Wachsthum hindern und hemmen. 

Befchließe, mein Gott, über und alles Gute im Buche 
des Lebens, und handle gegen mich, die Meinen und 8 
ganze Iſrael wie deine göttliche Verheißung durch deinen 
Propheten lautet: „Ich, ich felbft tilge deine Miffetyaten 
um meintwillen, und will deiner Sünden nicht gedenfen“ 1), 
Amen, 

1) Jeſaia 43, 5. 
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Häuslihe Andadıt, 
— — 6 

Gebet eines jungen Mädchens. 

Falfch ift die Anmuth und nichtig die Schön- 
heit; nur ein gottesfürchtig Weib allein 
verdient Lob. ,  _ 

(Sprüche Sal. 31. 30.) 

Water im Himmel! du thronft in jenen ewigen Höhen, 
umgeben von Myriaden Engelöchören, die deinen göttlichen 
Namen verherrlihen und preifen — doch fhaueft לג mit 
deiner berablaffenden Milde und Gnade, mit deinem 6: 
lebenden und erhaltenden Blick felbit auf den Wurm berab, 
dem ein grünes Blätthen Wohnung und Nahrung bietet; 
denn deine Größe, Allgütiger, ift über Raum und Zeit erhaben. 
Auch ich, fo gering ich bin, wage 68, mic) dir, himmlifcher 
Vater, zu nähern, dir mein findliches Gebet treu vom Herzen 
vorzutragen. Meine Liebe zu dir, Allgütiger,, überwiegt 
faft in diefem Augenbli der Andacht meine 00+ und 
Schücternheit, denn dir vertraue ih. Du mwürdigft mid, 
mein Gott, mit Deiner ewigen Huld mic zu fhügen und zu 
fhirmen; bei meinem Antritt in das 90008, von deffen 
Gefahren und Ungemah ich vieles fprehen höre, wahrft 
du meine Schritte, daß ich nicht wie ein Kind, des ₪ 
hens ungewohnt, unerfahren ausgleite; du überhäufft mic 
täglich und ftündlih mit liebevollen Beweiſen deiner 
Batermilde; verleiheft mir Geſundheit und Frobfinn; du 
entwidfelft nad) und nach meine Lebensfräfte, pflanzeft in 
mein Herz einen zarten Keim der Liebe, meinen geliebten 
Eltern mit Danfbarfeit und Gehorſam ihre Mühe und 
Dilege zu lohnen, Ic danke dir, Vater im Himmel, für 
al dieſe Wohlthaten, 46ל du mir unverdient ertbeilft. 
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Entziehe mir auh in Zufunft deine Stüge nicht, umd 
mache mic, täglich würdiger, Deine Wohlthaten zu empfangen, 

Immer ]01 68 mein Beftreben fein, dir wohlgefällig 
und meinen Eltern gebhorfam zu fein, die mid in Gottes⸗ 
furdht erziehen und meine winzigen 090168: und Herzens: 
gaben auszubilden und zu veredeln fi) bemühen. Verleihe 

mir, o Herr! einen folgfamen Willen, gute Weifung und 
fromme Lehren zu befolgen, auf daß ih Wohlgefallen 
finde in deinen und in guter Menſchen Augen, wie 68 in 
den Sprüchen 68ל weifen Königs heißt: „Wer: der Tus 
gend und der Sanftmuth folgt, der erreicht Lebensfreude, 
Anerfennung und Ehre“ 1). _ 

Bewahre, Allgütiger, mein Herz vor jugendlichem 
Leichtfinn und thörichter Begierde; wehre von mir ab die 
Macht der Eitelkeit, die doch nur eitel und nichtig iſt. 
Güte des Herzens, edle Gefinung nur find die wahren 
Schönheitömittel, die den Menfchen zieren. Diefe mir 
anzueignen, fei mein Wille, fei mein Streben. So lehret 
auch die heilige Schrift : „Anmuth ift trügerifh, Schön 
beit ift nichtig; nur die Gottesfürchtige werde gepriefen!“?). 

Laß mein Gebet zu לוע gelangen, und fegne mich mit 
deinem Frieden. Amen. 

Gebet eitter Braut. 

Sch — mich des Herrn und meine Seele 
‚in Gott erfreuet, denn er bekleidete 

mich mit dem Gewande des Heils und 
hüllte mich mit dem Feſtkleide der 66 
rechtigfeit ;_ wie einen Bräutigam im 
koſtlichen Schmud angethan, und wie 
tie Braut in ihrem Gefchmeide ftrahlend. 

(Sefaia 61, 10.) 

Gott, mein Erhalter und mein Schutz im Leben! ich 
finde keine Worte, um alle kindlichen Dankgefühle auszu— 
ſprechen, die ich dir ſchulde, ewiges Weſen, für all' die 

Sprüche Sal. 21, 21. 
Sprüche Sat. 31, 0. 
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mannigfaltigen Wohlthaten, die du mir fett meiner frübeften 
Kindheit erwiefen. Du baft mih bewaht und befhüßt, 
haft fo mandes drohende Unbeil, fo mande ſchleichende 
Krankheit, die das zarte gebrehlihe 900/08 des Kindes 
umlauern, von mir mit deiner WVaterhuld abgewehrt. Du | 
haft mir liebevolle Eltern und Pfleger gegeben, die den 
garten Keim zur reifen Pflanze berangebildet, die mir 6 
Lehren der Tugend — vorzüglicd der häuslichen Tugend — 
und der Sittſamkeit in’8 empfänglihe Herz zeitlih ſchon 
eingeprägt, auf da diefe Eigenfhaften mein Lebensglüd 
befördern mögen, indem fie deinen heiligen Willen befol- 
gen. Nun zur Jungfrau berangereift, find mir andere, 8 
jegt fremde Pflichten vorgezeichnet und zur Lebensaufgabe 
gemacht worden, indem du mir den Mann meiner Wahl, 
den treuen Gefährten meines Dafeind beſtimmt, unter 
deſſen Schuß ein neuer wichtiger Abfchnitt meines Lebens 
beginnen, an deflen Hand ich die Feiden und Freuden, die 
dem Lebenden befchieden, in Liebe und Treue, in Erges 
bung und Geduld mit ihm theilen fol. Verlaſſen fol ic) 
— nad deinem göttlihen Gebot — Vater und Mutter, 
Freunde und Verwandte, meine AJugendsTräume und meine 
Zugend:Spiele, um dem Manne und meiner fünftigen 
bäuslihen Beftimmung zu folgen, um meinen Findlichen, 
barmlofen Frobfinn der ernften Beteutung des 000008 zu 
opfern, und was jeder Tag im Wechſel 66 68 
bringt, Luft oder Schmerz, ald eine Sendung des Hims 
meld, die er mir und meinem fünftigen Wanne gemeins 
fam ertheilt — dankbar zu empfangen. 

D fegne, Herr ded Himmeld, unfern Bund )8 
Leben, fende uns dein Heil, daß 860 Herz zum Herzen 
finde, dag nicht ein Mißflang die ſchöne Eintracht flöre, 
die Das Verhältniß zwifhen Mann und Frau barmonifch 
verbinden fol; daß nur dad Band einer dauernden, nicht 
blos tändelnden Liebe uns vereinigen möge. Laß in deiner 

9 1. B. M. 2 2%. 
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Milde, Herr, Zaͤrtlichkeit, Sanftmuth, Nahfiht und Ver: 
träglichfeit die fhübenden Engel unfred Bundes fein, 
daß der Hausfriede, diefer Grundpfeiler des häusli— 
hen Glückes, 10+ geftört und wankend gemacht werde. 
Erleuchte meine Seele, daß ich meine Pflichten erfenne 
und treulih mit freudigem Sinne befolgen möge, damit 
id) meiner Beſtimmung gemäß, mir die Liebe meines 
Mannes erwerbe und zu erhalten wiſſe, und mertb des 

> fhönen Namens fei, die du dem 60000000 gegeben: „die 
Hilfe ihm zur Seite.“ 1( So laß mid denn, guter 
Gott, getroft und zuverfichtlih meinem Scidfal entgegen 
fehen, den bedeutendften Schritt wagen, den ein Mädchen 
in ihrem Lebenslaufe zu thun hat! 650486 ihn, Herr, in 
deiner Gnade und Milde. Amen. 

Gebet der Braut vor der Trauung. 

D Herr, des Himmels Lenker, 
- Du Herr ob allen Herr’n, 

Des SOnadenlichtes Schenker, 
©leich dieiem Deinem Stern! 
Sc flehe, daß, du fchenfeft 
Auch heuse mir dein Licht, 
Und meine Schritte lenkeſt 
Darnach mit Zuverficht. (Nückert.) 

Giütiger Gott, mein Schöpfer und mein Crhalter! 
Die Hochzeitfeier, "die raufhend und lärmend mich umgibt, 
übertönt feinedwegs die Stimme meines Herzen, in 
welcher 10 fo gerne mein gebheimftes Anliegen meinem 
gütigen Vater im Himmel anvertrauen möchte. Das all 
gemeine Frobloden und Zubeln halt keineswegs eine ftille, 
wehmüthige Rührung zurüd, die felbft dem freudigen Ge: 
füble in meiner Bruft ſich beimeffen will, indem ich die 
wichtige Bedeutung der heutigen Feier in ftiller Samm⸗ 
lung bedenfe. E8 drängt mich, in andachtiger Stimmung meine 

1. B. M. 6 
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Herz vor לוט auszufhütten, und deine göttlihe Hilfe zu 
meinem neu beginnenden Lebenslauf fehnfuchtsnoll anzufles 
ben. Der wichtigfte Schritt in meinem Leben, wie fünnte 
er auch fegenbringend fein, ohne mir vorber deinen 
bimmlifhen Beiftand erfleht zu haben? — Nur durch 
deine Beihilfe kann unfer Beginnen gelingen, wie die 
heilige Schrift lehrt: „Der Menſch bedenft wohl jeinen 
Weg; doch nur der Ewige leitet feine Schritte.” 1( — 
Himmliiher Vater, verhüllt liegt meine Jufunft vor mir. 
Sch ſoll in neue, mir noch unbefannte Lebensverhältnijie 
treten, neue beilige Pflichten übernehmen. Ich muß meinen 
findlichen, barmlofen Freuden entfagen; die ruhigen Spiele 
der Zugend mit dem Ernfte des Daſeins vertaufhen; ich 
trete mit Wehmuth aus dem Kreife meiner geliebten Eltern 
(und Geſchwiſter), wo mir die frohben Stunden meines 
jugendlichen Lebens harmlos verfloßen, um neuen Pflichten 
und Obliegenheiten mich zu widmen; Pflichten, die oft eben 
jo fhmer zn erfüllen find, ald dad Leben, das fi mir 
erfchließt, wechfelunll fein wird — fein muß. — Daher 
flebe ich zu dir, Vater im Himmel! verleihe mir Kraft 
und Ausdauer, diefe meine Pflihten treu erfüllen zu 
fünnen; Daß ed mir gelingen möge, durch Sanfmuth, Milde, 
Weiblichkeit und Zärtlichfeit, meines Mannes Liebe mir 
dauernd zu erhalten und zu fihern. Verleihe mir auch 
Muth, dag ich in ſchweren Prüfungstagen, — von denen 
fein Sterbliher auf Erden völlig befreit fein fann — 
ald die treue Lebensgefährtin meined Gatten, ihm feine 
Bürde tragen helfe, und durd innige Theilnahme ihm 
feine drückende Laſt erleichtere. Laß mich genügjam feine 
überfpannten Anfprüche und Anforderungen an das Leben 
ftellen, dag nicht Eitelfeit und nichtiges Verlangen unfern 
bauslichen Frieden ftören und das 600/06 Glück unters 
graben. Einige, Gott der Gnade, einige unfre Herzen. 
durch Liebe und Eintracht, Sanfmutb und Geduld; vers 

s 

N Spr. Salomos 16, 9. 
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leibe uns ein freudenreihes, ungetrübtes langes Leben, 
daß wir, mit einander und für einander lebend, das Dafein 
und wechſelſeitig angenehm machen, deine ®ejege befolgen, 
und durch Tugend und Rechtichaffenheit unfre Beſtimmung 
erfüllen mögen. Amen. 

Gebet 
beim Abſcheiden des Teiges. .(הלח) 

Barmherziger, himmliſcher Vater! deine heiligen Gebote 
zu befolgen iſt mein unermüdliches, treuherziges Streben, 
meines Lebens Ziel. Selbſt die Geſetze, die mein ſchwacher 
Verſtand nicht begreifen und deren Sinn ich nicht faſſen 
kann, befolge ich frommergeben und gehorſam; denn du, 
Allgütiger, haſt ſie ja befohlen! 

Auch das Gebot, zu allen Zeiten einen Theil des 
Teiges dir zu Ehren ald Hebe zu weihen, befolge ich hiemit 
mit frommer Andaht, und danfe Dir, daß לט mein Ges 
fhleht würdig gefunden, diefe Weihe zu begeben. Segne 
denn, o gütiger Water! unfer Händewerk, Daß 68 ung niemals 
an Brod und Mitteln zu allen Febensbedürfniffen mangle. 
Erleuhte meine Augen, die Wunder deiner heiligen Lebre 
erfhauen zu Fünnen. . Dad Brod, das ich für die heilige 
Sabbathfeier hiemit bereite, mahne mid zur Andaht und 
Danfbarfeit gegen deine Allgüte, fei mir ein Sinnbild 
jenes bimmlifhen Manna, das du unfern Vorfahren in 
der Wüfte ertheilt, und deren Doppelte Gabe du zur 
Sabbathnahrung ſchon am ſechſten Wochentage ihnen be- 
fchieden und vorbereitet. | 

@elobet ſeieſt du, 0 Emwiger! der du םֶלּועָה Ton וניָהְלֶא יי הָמַא 73 

und geboten haft, den Erftlingsteig שיִרְפַהְל Ba PD Bgm TOR 

dir als Hebe zu weinen. - הֶלִח: 
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6 6 9 6 + 
beim @ingange des Sabbath, vor dem וו der Jichter Freitag 

Nachts. 

Die Leuchte Gottes in die Seele de  Menfcen 
(Spr. Sal.%, 26.) . 

(Sei gepriefen, Herr, unfer Gott, םֶלּועַה Ton וניהלַא יי הפא 3 
Weltenbeherrfcher, der bu durch deine 

6505016 uns geheiliget und uns be- ץילְרהְל 233( ויָתוְצְמְּבּונקרק TOR 
fohlen haft, Sabbath-Lichter anzu⸗ 

jünden. 2 2 לש LE 

Himmliſcher Vater, Dank dir, kindlichen Dank für das 
Gute, für den Segen, den du mir dieſe Woche mit deiner 
Allgüte haſt zu Theil werden laſſen; Dank für die Aus⸗ 
Dauer und Stärfe in den verſchiedenen Lagen des Lebens, 
die fih täglich anders geftalten, im Wechfel der Freude 
und der Sorgen, die du mir befhieden. Unausſprech⸗ 
lihen Danf aber, mein Gott, zolle ich dir für Diefen beis 
ligen Tag der Ruhe und der Erholung, den du für uns 
beftimmt haft. 

Du bift der Schöpfer ded Fichte und der Finfternig, 
wohl wiflend, Daß für den Sterblichen nur einzig dieſer 
Wechſel zuträglih 18. Das Licht, dein fegenreiher 4, 
fol die düftern 94606] der Nacht verſcheuchen, wie Deine, 
Augen und Seele erleudhtende göttlihe Lehre die fiuftern 
Schatten der böfen menjhlihen Triebe und Leidenschaften 
zu vertreiben geeignet .ו 

So zünde ich aud die gebeiligte Sabbath-Leuchte an, 
daß Die Freude und die Weihe in dieſes Haus einziehen, 
und die trüben Kümmerniffe und Nöthen der ganzen Woche 
von und bannen, um die Sabbathfeier in Andacht und 
Seelenrube zu begeben, wie du ed an jenem großen Tage 

*) An Seiertagen wird anftatt NIX לש רג Gabbath⸗Lichter) בוט םוי לש רג 

Geſt⸗Lichter) gefagt und ןנְיִחהְש תָכְרְּב 
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der Offenbarung auf Sinai uns befohlen. 650 lautet dein 
fünfte Gebot: „Gedenke des Sabbath: Tages, ihn zu heiligen ; 
jeh8 Tage Fannft du arbeiten und all’ deine Werfe ver- 
richten, aber der fiebente Tag ift Feiertag dem Ewigen, 
deinem Gott. Da follft du feinerlei Werk verrichten, weder dus 
nod dein. Sohn und deine Tochter, dein Knecht und deine 
Magd und dein Vieh, und der Fremde, der in Deinen 
Thoren. Denn ſechs Tage hat der Emige gefchaffen den 
Himmel und die Erde, dad Meer und 0068, was darin 

tft, und gerubet am fiebenten Tage; deßwegen bat ver 
Ewige den Sabbath: Tag gefegnet und ihn geheiligt 1(." 

Allgütiger, der du mich, wie alle Menfchenfinder, mit 
deiner Vaterhuld und Gnade überhäufft, ich befolge dein 
Gebot, die Sabbathweihe durd das Anzünden der Lichter 
zu beginnen und beberzige 000 mit Andaht den Sinn, 

- der mit diefer weihevollen Handlung verfnüpft 1. Sende 
mir auch das Licht der Wahrheit, 6ל06 68 לו 
in meinem Herzen beleudhte und zu tugendhaften, frommen 
Handlungen leite und führe. Beſchütze und ſchirme mid) 
und die Meinen an dieſem geheiligten Tage vor jeder 
Gefahr und jedem Unglüde, damit die Weihe der Gab- 
bathfeter ihren Zweck, und zu Betrachtungen über die 
Größe und Allgüte ded Emwigen anzuregen und zu erheben 
— nicht verfehle. Verleihe mir und meinen Angehörigen 
deinen himmlifhen Segen, daß unfer Lebensliht — ein 
Funke deines unendlihen Lichtglanzed — durch Kummer 
und Sorge nit getrübt werde, auf daß ich auf der Walls 
fahrt zum bohen Ziele meiner menfhlihen Beftimmung 
nicht beirrt werde. Gelobt feieft du, Allgütiger, Der du 
den Sabbath gebeiliget. 

” 2. B. M. 070, 8-2. . 



Gebet einer Fran, 
die ſich Mutter fühlt. 

Seſegnet ſei deine ne ET 

Allliebender Vater im "Himmel! meine Gefühle der 
innigen Danfbarfeit für al’ die neuen Freuden und füßen 
Hoffnungen, die du meinem Herzen bereiteft, find unaus— 
ſprechlich. Das Pfand der ehelihen Liebe und Treue unter 
meinem Herzen verfhönt fhon im Keime mein ftille8 84 
und verfüßt die angenehmften Stunden meined Lebens. 

5 Schon jehe 10 in Gedanken die holde Frucht des jungen 
Lebens, gelöft vom mütterlichen Schooße, als einen Ge— 
genſtand der zärtlichſten Liebe vor meinen Augen. Die 
ſchwankende Hoffnung, die ſich gerne ſchwebend in die 
ferne Zukunft verliert, um neuen Reiz für's tägliche 
Leben zu gewinnen — wird nunmehr einen feſten Punkt 
gewinnen, ein theures Haupt, um darauf die volle Bal⸗ 
ſamſchale ihrer holden Wünſche auszuftrömen, Nimm, 
gütiger Vater, die bebende Freuden-Thräne, die meinem 
Auge entrollt, das ſtammelnde Wort, das ſchüchtern auf 
meine Lippe kommt, als die einzige Opfergabe, die ich dir 
für all' deine liebevolle Huld zu bieten vermag. 

Vater im Himmel, der du die zarte Blüthe am Baume 
ſchützeſt, daß die keimende Frucht im Wachsthum gedeihe 
und reife; der du mich in den mannigfaltigen Lagen und 
Verhältniſſen des Lebens gepflegt und geſchützt! o ſchütze 
und ſchirme aͤuch das Leben der zarten Frucht, die ſich 
unter meinem Herzen regt; bewahre es vor Unfällen und 
nachtbeiligen Einflüſſ en jeder Art. 

Wehre von mir ab, Allerbarmer, jede leidenſchaftliche 
Regung, die nachtheilig auf das Kind einwirken könnte, 
denn mir liegt ja jetzt in dieſen geſegneten Umſtänden die 
heilige Pflicht ob, für zwei Leben zu wachen! — Gtärfe 
mich, mein Gott und Herr, zu den mir bevorftebenden 
Schmerzen der Geburt, laß die zu erwartenden Mutter: 

8 



— — — — 

90 

freuden mir die Wehen der Entbindung erleichtern. Ver⸗ 
leihe mir deine Hilfe, daß ich nicht verzage. Wenn du, All⸗ 
gütiger, über mich walteſt — und die Stimme meines 
dir vertrauenden Herzens hat mich noch niemals in meinen 
Hoffnungen getäuſcht — fo ſehe ich dieſer ernſten qual- 
vollen — und doch ſüßen Stunde, in der ich Mutter 
werden ſoll, ohne Bangen entgegen. — Wenn ſie nahen 
wird die Zeit der Entbindung, erleichtere mir, gütiger Gott, 
die Beſchwerden und ermuthige mich, wenn die Schmer⸗ 
zen meine ſchwachen Kräfte überſteigen. Laß mich ein 
geſundes Kind zur Welt bringen, daß feine liebliche Huld- 
geftalt mein Mutterherz erfreuen möge. 

Bernimm, o Herr, mein inbrünftiges Gebet, auf daß 
ih mit dem heiligen Pfalmdichter froblodend anftimmen 
fünne: „Aus der Enge rief ich zum Emwigen, und er er: 
hörte in geräumiger Lage mich.“ 2( 

Gebet am Sabbath, 
en welhem eine SKamilienfeierlichkeit, wie die religidfe Großjäh- 
tigkeit eines Sohnes, der das 13. Jahr zurückgelegt הוצמ) Ya), der 
Jahrestag der Yermählung, der Tag des Bundes eines Neugcebornen 

 , Statt findet(הלימ תירב) א. לא.(

Zur Freude und zum Seelenfrieden, nach den mühe- 
vol verlebten Wocentagen, baft du und, 0 Gott, die 
Sabbathruhe beftimmt. Doppelt frob und danferfüllt für 
alle Gaben der Huld und Liebe, die du und verlieben, 
feiere ih den heutigen Ruhetag, an deffen religiöfe 
Weihe fih auch die Freude %) für mein eigened Leben 
anreihet. — Und wie die Freude, die Wonne meined Here 
zend jeßt mich in erböhetem Grade mild durchdringt, fo 

3 Pſalm. 118, 5 : \ 
 . Hier wird die Feierlichkeit des Tages namhaft gemachtככ

- 
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wächſt au die Liebe zu לוט und die Dankbarkeit für alle, 
mir und den Meinigen ertbeilte Wohlthaten in meinem 
Innern; und immer Flerer tritt mir meine Beftimmung, 
zu deren Erfüllung du mich, Allgütiger, in's Leben gerufen, 
vor die Seele. 

006, o Herr der Gnade, mich immer mehr meine Ge— 
füble und meine Handlungen von den Schladen der 6 
deren Triebe und Leidenfchaften reinigen, damit mein Herz 
einer reinen Tafel gleiche, in deffen geheimfter Tiefe, uns 
entftelt und frei von allem Zuſatze menfchlichen Irrthums, 
nur die reine Schrift deines Geſetzes eingeprägt glänze, 
als himmliſche Leuchte für den dunfeln Erdengang. 8 
mir, o Gott, auch ferner Hilfe und Stüße, dag ich noch 
eine lange Reihe von Sahren vereint mit meinem Manne 
und meinen lieben Angehörigen religiöfe und irdifche Feſte 
und Freudentage in häuslicher Zufriedenheit und innerer 
Seelenruhe feiern möge. Amen. 

Gebet 
einer kindverlofen Ehefram. 

Gott belebt das Haus der Kinderlofen, läßt 
fie Mutter lieber Kinder werden. 

( Pſalm. 118, 9.) 

Mein gütiger Schöpfer! viele frohe Tage waren mir 
von deiner Allgüte befchieden, mit danfbarem Herzen habe 
ich da8 Gute aus deinen milden, fegenvollen Händen ems 
pfangen. Mir war längere Zeit geftattet, im frohen Gefühl 
des Dofeins meinen Lebenslauf frobgemuth fortzufegen, 
mich auf mancherlei Art wirffam zu ermeifen, und andern 
nüglich zu machen, was deine Huld, mein Gott, mir ges 
wäbret. Jetzt laffeft du mih auch das bittere Gefühl der 
Entbehrung empfinden; Entbehrung des füßeften Genußes 
auf Erden: der Mutter⸗Freuden! Ich ftebe, ah, einfam 

 סי
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und unfrudhtbar da, wie ein Baum in der Wüfte, der 
dahin welkt, ohne Früchte zu tragen. Mir iſt, ach, ver⸗ 
ſagt, ein ſüßes Pfand meiner ehelichen Liebe mit Mutter⸗ 
luſt an meiner Bruſt wachſen zu ſehen. Mir iſt, ach, 
nicht gegönnt, des zarten Keimes im kindlichen Gemüthe zu 
pflegen, e8 zu warten und förperlih wie geiftig zu einem 
gedeihlihen Wahsthum zu erziehen, um einft gottgefällig 
und die Lebensftüge feiner Erzeuger fein zu fönnen. 

Vater im Himmel, erhöre mein Gebet! verleihe mir 
das foftbarfte Gefchenf, das den Menfchenfindern bienieden 
zu Theil werden fann: die füge Wonne, ein Kind auf 
meinem 650066 zu wiegen. Laß, Allgütiger, der du im. 
der Vorzeit fo manches Gebet der Unfrudhtbaren erhörteft 1(, 
— fo daß fie fpäter fegenreihe Gefchlehter zur Welt 
brachten — aud mich, deine Magd, mit Mutterfreuden 
beglücfet werden. 

650046 68 aber in deinem ewigen Rathſchluſſe mir nicht 
gegönnt fein, dieſes himmliſchen Geſchenkes theilhaftig zu 
werden: fo füge 10 mid in Demuth deinem göttlichen, 
unerforfchlihen Willen, will nicht murren, will nicht Flagen, 
und mit findliher Ergebung deine göttlihen Beſchlüſſe, 
wenn auch meinem Sinne ihr Grund verborgen tft, ver: 
ehren. Wie oft, barmbherziger. Gott, verfagft du nicht dem 
Sterblihen feinen fehnlihften Wunſch — zu feinem Beten, 
was dad Kind der Erde, am Staube haftend, mit ſchwachem, 
nur da8 914006 durchdringendem Blicke begabt — zwar 
nicht faffen kann, e8 aber nicht8 deſtoweniger die Früchte diefer 
göttlichen Wohlthat genießt. Darum will ich Deine Gnade 
nicht mit Sammern und Winfeln erftürmen, fondern mit 
frommem Vertrauen mic) deiner weifen Fügung überlaffen, 
und dich mit ſtummer Verehrung anbeten. 

Wenn mir aud nit gegönnt ift, in deine weifen Bes 
fhlüffe einzudringen, fo darf ich doch mit fterblichem, irdi⸗ 
ſchem Maßſtabe meinem betrübten Herzen Troftgründe 

Wie. 8. die Ergmütter Sara, Rebecka, Rachel und Ehana. (1. ₪. MR. 
6;235;3%. — 2 Sam. 1.) ‘ . Gel und Ehana. (1. ₪5. MR 
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zufprehen. Wohl ift Elternfreude das 090706 Glüd 
auf Erden, wenn die Kinder gedeihen und gottgefällige 
Keime der Tugend und Geligfeit entfalten. Wie aber 
würde nicht jene Freude vergält und vergiftet werden, 
wenn die Kinder zum Derzeleid.ihrer Eltern ausarten, die 
geraden Wege -ded Herrn verlaffen, um den ungeftümen 
Leidenfhaften der Jugend zu fröhnen! Darum geſchehe 
dein Wille, und gönne mir das Gute, was deine Allwifs 
fenbeit als gut und nützlich anerfennt. Wenn du verleihft 
oder verfagft, immer fei gepriefen und verherrlicht in aller 
Emigfeit. — Und ſo will ich mich denn beftreben, durd) 
fromme Handlungen, durch einen rechtfchaffenen Lebens: 

wandel mir Namen und Dauer zu verleihen, aud Mangel 
an männlichen Nachfommen, die dem Gefhlehte Namen 
und Dauer zu verleihen pflegen. Ich will mir die Troſt⸗ 
worte 68ל Propheten zu Gemüthe führen, die er. den 
Unfruchtbaren im Namen 68ל Herrn verfündet. So lautet 
die heilige Schriftftelle: „Nicht fage der Unfruchtbare: ich 
bin einem dürren Baume zu vergleichen, denn fo fpridt 
der Ewige: Wenn fie (die Unfruhtbaren) Gefallen haben 
an meinem Willen, und feit halten an meinem Bunde, fo 
verleihe ich ihnen in meinem Haufe und in meinen Mauern 
(in der Welt) ein Denfmal, einen guten Namen, mehr 
werth ald Söhne und Töchter: ich verleibe ihnen einen 
ewigen, unvergänglihen Nachruhm 1(. So fühle ich mid) 
wieder Durch dein mildes Wort, bimmlifcher Vater, neuges 
ftärft und getröftet. Gelobt feieft du, 0 Emwiger, der du 
die Geheimniſſe des Guten und die menfhlihen 6% 
fale durchfpäbeft und beftimmft. Amen. 

N Sefaia 56, 3--6 
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Gebet einer Frau 
um Segen und Gedeihen der Geſchäfte ihres Mannes. 

> Mlterbalter, gütiger Vater! uns ift der Stand 06 
fehieden, unter Sorgen und Befchwerlichfeiten, die vom 
Geſchäftsleben unzertrennlich find, unfere Nahrung zu finden, 
wie du Jeden feinen Standpunft angewiefen, in feinem 
Wirfungdfreife fein Brod zu verdienen, indem er der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft als ein nüglihes, thätiges Glied nad 
feinen Kräften Vortheil und Nugen zu bringen ftrebt. — 
Du haft mid, dem theuren Oatten zugefellt, der als Vater 
und Verforger der Seinen, im Schweiße 66 68 
₪6 abmühet, unfere Bedürfniffe des Lebens berbeizufhaffen; . 
‚dem jeglihe Sorge und Befchwerlichfeit der Getanfe ers 
leihtert: für die Seinen zu forgen und zu dulden, für die 
Seinen zu wirfen und zu ftreben! Reich’ ihm, o Herr des 
Himmels, deine hilfreihe Rechte, um ihn in feinem mühe— 
und fummerreihen Gefchäfte zu unterftüßen. Segne feine 
Unternehmungen, und bewahre ihn vor allen Vergehungen 
und Fehltritten, denen man in diefem Stande leider nur 
zu oft ausgelegt ift. — Wehre, Allgütiger, jede lodende 
Verfuhung, irgend eine Unredlichfeit zu begehen, von ihm 
ab; laß ibn ſtets deines heiligen Gebotes eingedenk fein, 
das da lautet: „Thut niht Unreht im Gerichte, im Lane 
genmaß, im Gewicht und im 42000006. Richtige Wage, 
richtige Gewichtſteine follen bei euch fein. Ich bin der 
Ewige, euer Gott“ 5. Verſchaffe und, gütiger Vater, 
Segen auf eine redhtlihe Weife. Beſſer Weniges redlich, 
ald viele Glücksgüter unredlich erworben, Laß, 0 Herr, 
die Nahrungsſorgen nicht allzufehr am feiner Lebenskraft 
zebren und fein Herz entmuthigen. Verleihe mir. die Gabe, 
ibm in Erbolungsftunden fein kummerſchweres Haupt aufs 
zuridten, fein Herz zu erfreuen und ihm durch ein fanftes 

3% M. 35 36 
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18/1068 Benehmen feine Mübfeligfeiten zu erleichtern, 
und zu feinem Berufe ihn zu ermutbigen. 

Mich, deine Magd, fegne, Allgütiger, mit Kraft, meine 
bauslihen Pflichten treu erfüllen zu Fünnen, und die Bes 
dürfniffe des Haufed nad) einem befheidenen Maße einzu: 
rihten; daß ich durch wohlberechnete Sparfamfeit den 
Segen ded Haufed vermebre, und nicht durch Unbefonnens 
beit oder Leichtfinn das kummervoll erworbene Gut meines 
Mannes unnüg vergeude. Gib mir Kraft, die Kinder, die 
du und gegeben, zur Tugend und Gottesfurcht zu erziehen, 
dag fie einft im Stande feien, als redlihe Menfhen und 
nüglihe Mitglieder der Geſellſchaft ein ehrbares Leben zu 
führen, zum Nutzen der Welt und zur Freude ihrer Eltern. 
Verleihe und auch die Macht, Allerbarmer, von unferem 
Ermworbenen dem Armen zu fpenden; denn Wohlthun ift 
dir ja lieber ald Opfergaben am Altare. Gelobt feieft 
du, mein Gott, der du jedem lebenden Wefen die Mittel 
zu feinen täglihen Bedürfniffen verleiheft. Amen. 

Gebet 
in Den Stunden Der Wehmuth und Wiedergefdhlagenheit. 

Aus dem Drangfale rufe ich den Ewigen an, 
Gott erhörte und befreite mich. 

(Pſalm. 118, 5.) 

Miigütiger, mein Herz ift betrübt, mein Gemüth nieder: 
gefhlagen. Die Widerwärtigfeiten ded Lebens, die den 
Menfhen auf feinem Erdengange begleiten, erfcheinen mir 
in diefen Stunden der Wehmuth doppelt düfter und dop⸗ 
pelt drüdend. Der leichte, frohe Sinn, der mir fonft 
die Bürden des Daſeins erleichtert, das Ungemach mit 
feinen Wolfen aus meiner Nähe verſcheucht, will fich 4 
ummwölfen und meine Seele in Trübfinn verfegen. Befänf- 
tige, gütiger Himmel, mein Gemüth im Schmerze; hilf 



mir gelaffen ertragen das 11846100, das du über mich vers 
bängt haft, fo fehr 68 auch auf mir lafte. 

Wenn ich 8 deine Allgüte denke, himmlifher Vater, 
fo rufe ich meiner Seele, fo fehr gebeugt ich auch bin, die 
heiligen Worte des göttlihen Sängers zu: 008 

dich fo fehr, meine Seele! warum ift dir fo bange? Harre 
nur zu Gott. Ihm werde 10 einft noch danken für das 
Heil, das feinem Angefiht entftrablt“ 9. Und an diefen 
tröftenden Gedanfen fnüpfe 10 noch folgende heilfame 
Betrahtung: Im deiner Ungeduld,. unruhiges Gemüth, 
empörft du Dich gegen den Rath und Willen des Herrn, 
und mwürdeft die Laft, die er dir auflegt, Damit du fie ge- 
duldig trageft, abmwerfen, wenn du 68 vermöchteſt. Den 
Willen ded Herrn aber, des allgutigen Vaters, follft du 
fowohl in feinen Verhängniffen, als in feinen Geboten 
ehren, und durch Erdulden 10+ weniger als durch die 
That % unterwerfungsvollen Geborfam beweifen. Sn 
deiner Ungeduld verläugneft du deinen Glauben, weifelt 
von לוט die heilige Tröftung der Religion. Wenn du, 
was Dir Schmerzlihes begegnet, fir Gottes weife und 
gnädige Fügung erfenneft, wie Fannft du dann tadeln 
und entgegenftreben® — Diefe Troftrede, die ih aud 
deiner Huld, mein Gott, verdanfe, richtet mich einigers 
maßen auf, und verleiht mir die Kraft, in den trüben 
Stunden, die du mir aufgelegt, geduldig und deiner All 
güte verfrauend auszuharren, Nimm von meinem Haupte 
die düftere Wolfe, den Kummer aus meinem Herzen, auf 
daß ih mit Gemüthsruhe und herzensvergnügt deinen | 
göttlihen Namen, Emwiger, preife und verberrlihe. Amen. 

Pſalm. 42, 1%כ  
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Gebet einer Frau 
als fie das Wodhenbett verläßt. 

Gelobt feieft du, Herr der Welt, barmherziger Vater! 
dag Du mir in Zeit der Noth mit deiner göttlichen Hilfe 
beigeftanden, und in der fehmerzensreichen Stunde der Ent: 
bindung die über mir ſchwebende Gefahr huldvoll abges 
wehrt. Du haft mir Kraft und Geduld verlieben, die 
Schmerzen der Geburt zu überwinden, daß ih nunmehr 
ungetrübt und ungefhmälert die füßen Mutterfreuden 
genießen fann. Was fann ein ſchwaches Weib für Dans 
fesopfer לוט darbringen, Herr der Welt! ald wieder eine 
Freudenthräne, die treu die Negung meines innern Lebens 
fpiegelt, und ein ftammelndes Wort der Anbetung, als 
Nachhall meiner Herzensftimme? O gütiger Vater im Hims 
mel! entziehe mir auch in der Zufunft deine himmliſche 
Gnade nicht; verleihe mir Kraft und Einfiht, um die 
Mutterpflidten treu erfüllen, und dad geliebte Kind wahren 
und pflegen, und durch deinen göttlihen Beiftand in Tus 
gend und Gottesfurcht erziehen zu fünnen. 

Schaue, o Herr, von deiner Himmelshöhe auf den zarten 
Sprößling ‚mild herab, 106 ihn leiblih und geiftig dir 
wohlgefällig gedeihen und zur Freude feiner Eltern erblüs 
ben. Bilde du, Herzenskundiger, fein zarted Herz zum 
Guten, daß 68 empfänglich für die beilfamen Lehren der 
Tugend und der göttlihen Gebote fein möge, Schirme 
feine jungen Tage, dag fein Unfall ל zarte Blüthe im 
gedeihlihen Wahsthbum ftöre und hindere. 

006 mid und meinen Gatten Freude an unferm Kind 

- —— — 

— — 

erleben, dag es Gunſt finde in den Augen des Ewigen und 
den der Menfhen; daß 68 zum nüglihen Mitgliede der 
Gefellfhaft heranwachſe, um feine Beftimmung auf Erden 
ebrenbaft und treu zu erfüllen, und unfre Augen es ſehen 
mögen! Gepriefen fei, Herr des Himmels, für alle Huld 
und Barmberzigfeit, die du mir immer erwielen, Amen. 

- - 
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Gebet einer Fran 
wenn ihr Kind zur Feſchneidung getragen wird, 

Heiliger Gott Abrahams! Jede Freude, jede Gnade, 
die du mir gönnſt, fühle ich Doppelt, nachdem mein Herz 
fih in Danffagungen ergoflen vor dir, o ewiger Urbeber 
alle8 Guten! So fhütte 10 auch jetzt mein danferfülltes 
Herz vor dich aus, himmlifher Vater! daß du mir 1 
allein im Todesjchmerz der Entbindung beigeftanden, und 
in der Noth, ald ich zu dir rief, mich erbörteft: fondern 
mich aud die freudige Stunde erleben laffeft, zu feben, 
wie mein Kind in den heiligen Bund, den du mit unferm 
Urvater Abraham gefhloffen haft, aufgenommen wird, um 
das Zeichen des göttlihen Bündniffes an feinem Leibe zu 
fragen. Laß das Kind, wie ed jetzt unbewußt in deinen 
beiligen Bund tritt, auch einft, zum Bewußtſein und zur 
Selbftprüfung gelangt, werth fein, ein Kind des emigen 
6301108 genannt zu werden, — wie du durd deinen Pro 
pheten die Kinder Sfrael liebevoll nannteft 1(. — Und 
wie der zarte Sprößling an feinem Leibe das Zeichen 6 
heiligen Bundes durch fein ganzes Leben tragen wird, fo 
möge er das Gefühl feiner höhern Beftimmung, die Liebe - 
zur Tugend und Rehtfhaffenheit, immer mehr zu 608 
Thaten heranwachſend, im Herzen tragen, 018 das hohe 
Zeihen des menfhlihen Berufes auf Erden. 

Verleihe ihm, o Gott, Muth und Stärke, diefer edien 
Beftimmung in Zufunft nachzuftreben, und feinen Eltern = 
die Mittel und die Kraft, ihm eine Gott und Menfchen 
gefällige Erziehung zu geben, damit unfer Kind nicht allein 
das Leben, fondern auch den edlen Gebraud desfelben 
und die reine Tugend, 548 Leben der Seele, und zu 
verdanken habe. — Verleihe und, o Herr, die Wonne deines 
Heiles, und ftüge und mit deinem Geift der Milde 9) Amen. 

2) Hofea ,ל 1. 
2) Dfalm. 151, 4. 

 ז



‚Gebet in fchwerer Krankheit, 

Gott des Erbarmens! du fuhheft den Menfchenfohn 
mit Leid und Schmerzen heim, nicht weil du Gefallen haſt 
an dem Leiden deiner Gefchöpfe, fondern um fie an ihre 
ird iſche Gebrechlichkeit zu mahnen; du erſchütterſt die ſchwan— 
kende Hütte, daß die 9 die Seele, erwache, 
und ihrer höhern Beſtimmung eingedenk ſei, wie es im 
heiligen Liede heißt: „Du führft den Sterblichen bis zur 
Zerfnirihung und fprihft: Kehret zurüd, Menfchenfinder! 2( 

Himmliiher Vater, du laßt mid die Leiden der 
Krankheit empfinden. Im dunflen Zimmer an das Bett 
der Schmerzen gefeflelt, finde ich mich unfähig, irgend 
etwas audzurihten. 20908 wäre ich nun ohne deine Hilfe, 
ohne deine Ermunterung zur Geduld und Ausdauer? 

In der Reizbarkeit, welche dem körperlichen Leiden 
eigen zu fein pflegt, geſchieht 68 leicht, Daß wir und zu 
harten Worten, zu unfreundlihen Ermwiderungen, zu uns 
billigen Forderungen, zu ungerehtem Tadel, ungebührlichen 
Verweifen und bittern Vorwürfen dahinreißen laffen, und 
Dadurd) die Herzen derer verwunden, Die nihtd um uns 
verfchuldet haben, vielmehr in der forgfaltigften und zärts 
lichften Pflege unabläffig und unermüdlid um und be- 
fhäftige find. Bewahre mid, mein Gott, daß mir dieſes 
nicht begegne. Regiere mid allegeit mit dem Geifte 
der Sanftmuth und Milde. 906 mich die Geduld, Die 
andere mit mir haben, und die Schonung, die fie 
mir bemweifen, nie mißbrauden; laß mich die Mühe, 
die fie ſich meinetwegen machen, wie das Gute, das ſie 
mir erzeigen, immer dankbar anerkennen, durch Freund- 
lichfeit liebreich ermwidern, und ihnen die Laft, Die mein 
Leiden ihnen anfbürdet, auf alle 9006 zu erleichtern 
trachten. Sch preife dich, mein Gott, daß du mich durch 
eigne Erfahrung gelehrt haſt, welch ein großes Glück es 

D Pſalm. 90, 3. 0 * 
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ift, einen gefunden Körper zu haben, Ich will mir dieß 
nun auch recht tief einprägen, und wenn du mid) genefen 
läßt, 68 mir täglich vorhalten, täglich mid erinnern, wie 
mir war, 018 ich Franf darnieder lag, damit 10 dir für 
deine Hilfe und Bewahrung vom Herzen dankbar fei, mit 
Sorgfalt vermeide, was meiner Gefundheit Schaden zu— 
fügen fönnte, die mir neugefhenften Kräfte in deinem 
Dienft gewiſſenhaft anwende, die 001068 der Gebrechlichen 
und Erfranften unter meinen Nebenmenfhen, die ih 
fo oft wenig oder gar nicht beachtet, zu Herzen nehme, 
ihnen, fo viel in meinen Kräften tft, Erquidung und 6 
leihterung verfchaffe, und mich ihnen auf alle Art ווק 
reich erzeige, vornehmlic aber denen, die ſich jet fo lieber 
voll um mid bemühen, wenn ihnen zuftoßen follte, 8 
du in deiner großen Gnade von ihnen abwenden wolleft. — 

Dem, der den Tod vor Augen bat, gebührt 000, 8 
Herz von der Erde abzuziehen und 68 ganz dem Himmel 
zuzumenden. Schon die Schmerzen, die ich erleide, müffen 
mein Herz von der Erde abziehen. Ad, was ift das 0 
für ein elendes, jammervolles Leben, das ich jebt auf der⸗ 
felben führe. Soll ih mir mit der Hoffnung fchmeideln, 
daß ich genefen, und dann wieder beffere Tage fehen werde? 
O, diefe Schmerzen erinnern mid) daran, daß das Leben 
auf Erden ein Leben der Prüfung, und die Trübfal von 
demfelben unzertrennlih 1. Du aber, mein Gott, in 
defien Rathſchluß mein ſchwaches Auge nicht zu dringen 
vermag | madje 68 mit mir, wie 68 dir wohlgefällt — fei 
68 zum Leben, fei 68 zum Tode, Ich ergebe mich ganz 
in deinen heiligen Willen, und wage 68 meder um das 
Eine, noch um das Andre zu bitten. Willſt du, daß ic 
genefe: fo ftebe mir nur bei, meinen Wandel allezeit vor 
deinen Augen zu führen, nie aus deinen Wegen zu weis 
hen, und mit jedem Tage dem Ziele meiner bimmlifchen 
Berufung näher zu kommen. Willft du, daß ich meine 
Tage 06/00/6066: fo bereite mich zu einem feligen Ende, 
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und verlag mich im legten Kampfe nicht. Der Ewige gibt, 
der Ewige nimmt feine Gabe zurück: der Name des Ewi— 
gen fei immer gepriefen 1(. Amen, | 

Gebet einer Frau, 
vennihbr Mann erkrankt if 

„Ale Krankheiten, mit denen ih Mizraim 
heimgefucht, werde ich Dir nicht aufles 
gen; ich der Ewige bin _dein Arzt.“ 

2. 8. M. 15, %.) 
Ewiger!“ erböre mein Slehen, laß vor dir fommen 

meine Wehklage. Verbirg mir, ad, dein Antlik, 8 
beilverfündende, niht wenn mir bange ift; neige mir dein 
Dbr, wenn 10 ₪696 erböre mich bald. Zu dir, 9 Herr! 
rufe ich, zu ,לוט Ewiger, 606 ih. Denn du, Herr, bift 
je Schild und Schirm mir; du bift mein Ruhm, der mein 
gefenftes Haupt emporrichtet. Ich erhebe kaum meine 
Stimme, den Ewigen anzurufen — und fehon erhört er 
mich von feinem heiligen Berge. — Erhöre, wenn id 

  o mein Gott der Gerechtigkeit! der du mir inה606,
Drangfalen Raum ſchaffſt! fey mir gnädig, erböre mein 
Bebet! Vernimm die Klage meiner Wehmuth, mein Herrs 
fher und mein Gott! denn nur zu dir erhebe ic mein 
Gebet. Vernimm, o Emwiger, meine Worte, merfe auf 
meine inbrünftigen Gefühle. Getroſt rufe 10 zu dir, denn 
du erbörft mid, Allmächtiger! 906146 mir denn dein Ohr, 
vernimm meine 97606. In meiner VBedrängniß ruf ich 
zum Herrn, treu hinauf zu meinem Gotte. Er erhört 
mein Flehen aus feinem Tempel; mein Gebet dringt ihm 
zu Ohren. Höre, o Ewiger, meine Stimme, ich rufe Did) 
an, erbarme dich mein und erhöre mid. Ich rufe zu 

3 Sob 1, 21. 
  Aus verfchiedenen Pſalmverſen sufammen gefegt, nach der Borfchriftככ

älterer Religionslehrer. 
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Gott, und der Herr fhafft mir Heil. Höre o Gott, mein 
Flehen, vernimm mein Gebet! Erbarme dich meiner, Herr, 
denn zu לוט rufe ich immerfort. Erfreue das Gemüth 
deiner Treuen, denn zu dir, Herr, erbebe ich meine Seele; 
denn du bift gütig und verzeihend, gnadenreich gegen Alle, 
die dich anrufen, Merfe, Herr, auf mein Gebet und höre 
auf meines Flehens Ruf! Zur Zeit meiner Drangfale rufe 
ih zu dir, denn לג erhöreft mid. Mit lauter Stimme 
fhreie ich auf zu Gott, mit lauter Stimme flehe 10 zum 
Ewigen; ich fohütte vor ihm meine Klage aus, thue vor 
ihm meinen Kummer fund. Herr, dir ift all mein Vers 
langen offenbar, und mein Web ift dir nicht verborgen. 
Meiner Zugend Sünden und Miffethaten gedenfe nidt; 
nach deiner Huld gedenfe meiner. Um deiner Güte willen, 
Herr, wafche mich ganz rein von meiner Schuld und von 
meinen Sünden reinige mid! Gedenke und +0תו vergans 
gene Sünden, laß bald dein Erbarmen und begegnen, 
denn wir find fehr elend, um deines erhabenen Namens 
willen, Herr, verzeihe mein Vergeben, wenn ed groß aud 
ift! Wenn du die Sünden genau ahnden wollteft, Herr, wer 
könnte da 0006068 2 — Du verfahrft mit und nicht nad 
unfern Fehlern, und vergiltft uns nicht nad unfern Vers 
gehen. Wenn unfre Vergehungen auch gegen und zeugen: 
fo bilf uns dennoh, Herr, um deines Namens willen. 
Denn ich befenne meine Schuld, meine Sünde maht mir 
Kummer, Befreie mid) von all meinen Sünden, laß mid 
niht ein Spott der Thoren ſeyn. Ich flehe, Ewiger, fey 
mir gnädig, heile meine Seele, wiewohl ich gegen dich ges 
fündiget. Sei mir gnädig, 0 Gott, nad deiner Huld, 
nad) deiner Barmberzigfeit tilge mein Vergehen! denn id) 
erfenne meine Miffetbaten und meine Sünde fihwebt mir 
immer vor. Wende dein Angefiht ab von meinen Gün« 
den, und tilge all meine Schuld! Ich erliege falt meinen 
Unthaten — doch du wirft unfre Miffethaten verzeihen. 
Sa, Er, der Allbarmberzige, wird die Schuld vergeben und 
und nicht verderben. Er, der fhon oft feinen Zorn unters 
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drüdt, wird auh ferner nicht feinen ganzen Grimm loss 
Green laffen. Hilf und, o Gott unferes Heild, um des 
Ruhmes deiner Heiligkeit willen, rette und und verzeihe unfre 
Sünden um deines Namens willen! Fände ih auch Uns 
recht in meinem Herzen, der Herr achtete nicht darauf; wohl 
aber merft Gott und erhört meines Flehens Stimme, — 

Ich babe, Gott meines Heils, die Anflänge der heilis 
gen Gefänge, die von deiner Huld und der menfchlichen 
Schwäche Kunde bringen meinem Gebete vorangehen laffen, 
um meine Öefinnung und die Gefühle meined Herzens 
von allen irdifchen Trieben, Reidenfchaften und Schlafen 
gu reinigen, meinen 69007 auf deine Allbarmberzigfeit zu 
richten, um meine Andacht mit Weihe begehen zu Fönnen. 
D, erböre, himmliſcher Vater! mein Gebet. Giehe, der 
treue Gefährte meines Lebend, der Vater und DVerforger 
meiner Kinder, liegt auf dem Schmerzenlager darnieder, 
fein Muth ift gebeugt, feine Kraft gelähmt. Traurige 
Bilder und Vorftellungen, die fi zu jedem Unglüd gerne 
80006, um 68 .in der Einbildung noch zu vergrößern, 
trüben wie ein düſteres Gewölk meine Seele, und vers 
mebren meinen Kummer. Ge mehr ic mich in diefe traus 
rige Betrahtung verfenfe und meinen Schmerz aufmwühle, 
je tiefer wird der Schlund, je größer die Finfternig um 
mid her. — Ah, Herr! verleihe ihm feine Gefundheit 
wieder, laß feine Lebendfraft, die er den Seinen 0]8 bie- 
derer Hausvater opfert, ibm neuverjüngt zurüdfehren. 
Entziehe mir den Gefährten, den treuen Gatten, und 
anfern Kindern den Vater und Befchüger ihrer zarten 
Jugend nidst länger. An feinem Leben ift das unfrige 
enthalten, in feiner Gefundheit unfre Erhaltung begründet. 
Hat er auch als ſchwacher Sterbliher gefündiget und er 
5061 feine Schuld auf dem Krankenlager: .bedenfe, Allgütis 
ger, daß die Laft der Leiden, die לא ihm auferlegt auch 
und niederbeugt, daß die Geißel, die ihn züchtiget, auch 
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und trifft. Darum übe, Herr, Milde und Barmherzigkeit, 
fende ihm deinen Engel des Heild, der ihm mit linderndem 
Balfam feine Schmerzen mindere und heile, Verftoße ihn 
nicht, verlaffe ihn nicht, da feine Kräfte ſchwinden, rufe 
ihn nicht von der Erde ab, bevor er feine gewöhnliche 
irdifhe Laufbahn beendet und die den Menfchen beftimmten 
Lebensjahre zurüdgelegt. O, barmberziger Gott! richte 
uns auf indem du ihm aufrichteft; erfreue uns feines | 
Heild und laß mich die Freuden und Fleinen Sorgen dei | 
000688 mit ihm theilen, wie ich jeßt feine Leiden mitleide 
und mitfühle. — Erhöre das Gebet deiner Magd, der 
du fo oft deine Huld und Gnade erwiefen; verleibe meinem 
Gatten neue Kraft und Stärke, daß er wieder erblübet 
und gerüftet feinem Lebensberufe treu nachzuleben im 
Stande fei. Dann wollen wir alle loben deine Allmadt 
und Allgüte, Herr des Lebens! Amen. 

| Gebet einer Mutter, 
deren Kind erkrankt iſt. 

Ach, mein Liebling, Kind meines Leibe, 
Kind meiner innigften Wünſche! 

(Spr. Sal. 31, 2.) 

Ewiger Gott! mit ſchmerzlich wundem Herzen erhebe 
ich mein thränenvolles Auge zu Dir. Merke, himmliſcher 
Vater, auf den Angſtruf einer kummergebeugten Mutter 
und erhöre mein Gebet. Erhalte mir mein armes, krankes 
Kind, das ich wonnevoll unter meinem Herzen getragen 
und mit Schmerzen geboren habe; lindere, kühle, Gott 
des Heils, feine brennenden Schmerzen; wälze die ſchwere 
Laft der Krankheit von feiner zarten Bruft auf Die meinige, 
die in. der Schule der Leiden und Freuden diefes Lebens 
groß geworden if, Nur du, Allwiffender, der לג die ges 
beimften, verborgenften Falten des Herzens erfpäheft — 
nur לג kennſt die Gefühle einer Mutter; weißt, 8 
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- ihr Herz BER SORTE wenn fie ihr Kınd, das Leben 
ihres Lebens, auf dem Kranfenlager ſich ſchmerzvoll winden 
691. — O, träufle belebenden Thau des Himmels, der 
einft, nach deiner göttlichen Verbeißung, die Todten in's 
Leben wieder rufen wird, in Die fieberverzehrte Bruft 

| meined Kindes, daß 68 zum neuen, faum zu leben begons 
nenen Dafein wieder erftehe. Erbarme dich, Gott des Ers 
barmens! des ſchwachen, unfhuldig leidenden Wefend, und 
laß den zarten Faden feines jungen Lebens die Schneide 
des ftillen Engeld noch nicht vom Herzen trennen 1); ad, 
laß die junge Blüthe, die erft einen furzen Morgen der 
Sonne entgegen lächelte, nicht verwelfen! Muß das zarte 
Weſen ſchon frühzeitig die Laſt der irdiſchen Leiden tragen 
lernen: ſo will ich ſtatt ſeiner leiden. Der Gedanke für 
mein Kind zu leiden, wird mir in meinen Schmerzen 
Muth verleihen, ſie geduldig und auf deine himmliſche 
Gnade vertrauend zu ertragen. — O erhalte mir deine 
Huld, Allbarmherziger, indem du meinem Kinde dein 
himmliſches Heil zu ſeiner Geneſung ſendeſt, auf daß 
es wieder in Geſundheit erblühe und in Lebensfriſche 
heranwachſe. Du biſt ja der Ewige, der da tödtet und 
wieder belebt, die Sterblichen den Todespforten nahe 
bringſt, und ſie wieder an's Licht emporhebſt: ſo bringe 
denn auch mein Kind, die Wonne meines Lebens, wieder 
in's Leben zurück, und wandle meine Trauer in Jubel, 
und nachdem du mir eine ſo ſchwere Prüfung auferlegt, 
tröfte und erfreue mich wieder. Amen. 

1) Die alten hebräifhen Dichter verglichen ebenfalls, wie die Griechen 
und Nömer, das Leben mit einem feingefponnenen Baden, den der Tod 

von der Spindel der ו trennt. (Siehe Pfalm. 90, 10; - 
Sefaia 38, 12.) 
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Danfgebet nach Der Genefung. 

Gelobt ſeieſt du, o Goͤtt, mein Hort und mein Erretter! 
daß du mein Gebet nicht verworfen, daß du mich erhört, 
um was ich dich kaum zu bitten wagte — und mir neue 
Geſundheit, neues Leben geſchenkt. Wie ſchön iſt dieſes 
dein Sonnenlicht, das deinem Antlitz als Abglanz ent⸗ 
ſtrahlt! wie erquickt mich ſeine belebende Wärme, ſeit ich 
das Leben, die ſüße, freundliche Gewohnheit des neuges 
ſchenkten Daſeins in mir verſpüre! Der Trauerſchleier, 
der mir während meiner Krankheit die Welt und ihre 
Freuden verhüllte, fiel — und neue Wonne begegnet mir 
überall. Sch gehöre wieder den Meinen an, welde vers 
laſſen zu müſſen, mid die Krankheit, den Gedanfen an 
den Tod doppelt fchmerzlih fühlen ließ. — Gelobt ₪ 
dein beiliger Name, dag du meinen gleitenden Fuß nicht 
gum Fallen brachteſt. Ich fühle in meiner freudejauchzenden 
Geele die wahre Begeifterung des heiligen Pfalmdichterg, 
wenn er ausrief: „Noch fterbe ih nit, nein ich lebe, 
und verfünde die Wundertbaten 68ל Ewigen! ₪ 
mag mid der Herr, aber dem Tode gibt er mid nit 
bin!» 2 . 

Mas ich in banger Noth auf meinem Schmerzenslager 
mir innig gelobte, dad will ih nun erfüllen, Gott meines 
Heils! 30 will mit meiner leiblihen Kranfheit aud den 
Krankheitsſtoff der Seele, die ungeftüme Leidenfchaft, die 
nie ſich fättigende Gier der Habſucht, auszuſcheiden mich 
beftreben; ich will bei neuverjüngter Leibesfraft auch die 
Willensfraft 68ל Herzens, Gutes zu üben, die Wege der 
Tugend zu wandeln, meine Habe mit dem Armen zu 
theilen — nicht erfchlaffen laſſen. 40 will Haudmutter 
gu fein mid, bemühen, wie fie der weife König 2) als 
Mufter der Frauenwelt aufgeftelt. Diefes fei mein Dank, 

Pſalm. 118, 17—18,י  
Spruche Salomos 31, 0.5)  
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den ich dir, gütiger Schöpfer, darbringen will, darbringen 
fann; denn was kann fonft dir, dem Alles gehört, 8 
ſchwache Menſchenkind bieten, — Verleihe du mir nur 
deinen göttlihen Beifteand, zur Ausübung meiner Gelübde 
und VBorfäße, und flüge mid mit deiner Rechten. Amen! 

Gebet einer Witwe. 

Ein Bater der Waiſen, | 
Ein Rechtsanwalt der Witwen, 
56 Gott in feinem heiligen Wohnſitz. 

(Pſalm. 68,6.) 

Mein Gott! hart haft du deine Magd 4600]. Ich 
babe einſt Dur deine Gnade aus dem Keldy der. Freude 
und Wonne 4600061, Nun fam die Reihe an mich, auch 
den bitteren Trank des Kummers zu trinken, der allen 
Sterblihen früher oder fpäter befchieden ift. — Wie dir, 
o Gott der Liebe! einft mein danferfülltes Herz in Find» 
licher 01606 entgegen ſchlug, in Danfgebeten fih ergoß, 
fo wende ich mich (661 zu dir, Gott der Gerechtigkeit! um 
Dir mein bittered Leid zu Flagen, um Erleichterung der 
drüdenden Noth, die ſchwer auf mir laftet, zu bitten und 
um Hilfe und Troft in meiner traurigen Lage dich anzue 
leben. — Wohl bleiben dem Menfhen deine göttlichen 
Rathſchlüſſe verborgen; doch gerecht, wenn auch unerforjchs 
lich, find deine Wege, ich bete im Staube deine ftrenge 
Gerechtigkeit an, wie fonft Deine Milde. Ich will mit ftummer 
Ergebung die Laſt der Leiden ertragen, die du mir auferlegt. 
Haft du mit auch den treuen Lebensgefährten entriffen, 
und meinen Kindern den liebenden Vater, der ihnen Ver⸗ 
forger und Stütze war auf der Dornenbahn 668 1: 
ih murre doch nicht! 0/0007 du ja, bimmlifher Water, 
wie deine troftreiche Verheißung lautet, Water der Waifen 
und Verforger der Witwen! So erhöre denn, gütiger 
Gott, mein Gebet. Richte auf meine gebeugte Seele; laß 
einen Strahl deiner bimmlifhen Gnade mein kummervolles 
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Herz erleuchten, daß ich nicht verzweifle. Stehe den armen, 
vaterlofen Waifen bei, daß fie feine 91010 leiden, und die 
Wege der Tugend ungehemmt fortwandeln, als ftünde 
ihnen ein um ihr Wohl befümmerter Vater zur Geite. 
Und mir verleihe, mein Hort und mein Schuß! Kraft und 
Ausdauer, daß ich fie in Gottesfurht und in der Liebe 
zur Tugend zu erziehen im Stande fei. Verfchaffe und ein 
redliches, forgenfreied Ausfommen, Seelenruhe und die 
nöthige Geduld, die unfere jeßige abgefchiedene Stellung 
im Leben erbeifht. Auf dich vertraue ih, 0 Ewiger, du 
wirft die DVerlaffenen und die Verwaiſten nicht verftoßen, 
denn du bift der Gott der Barmberzigfeit. Diefer Troft, 
diefe Zuverfiht ift Labſal für mein wundes Herz, und fo 
fehrt die Hoffnung, die mir, ad), entfhwunden, auf ibren 
balfammehenden Schwingen ‘mir zurüd. Gelobt feieft du, 
mein Gott, der du der Troft der Witwen bift und der 
Vater der Waifen. Amen. 

Gebet einer Waife. 

Der Waife warft du immer ja ein Helfer! 
(Dfalm. 7, 14.) 

Himmliſcher Vater! dir quillt in kindlichem Vertrauen 
mein Herz entgegen. Mehr als je fühl' ich mich jetzt ge⸗ 
drängt, mein Inneres dir zu erſchließen, und um deinen 
göttlichen Beiftand Did zu bitten, Siebe, mein Auge, noch 
thränenfeuht über den Verluft meiner theuren Eltern, 
bebe ich zu dir im Gebet empor, Wie ein Vater 0 
feiner Kinder liebevoll annimmt, verfahre aud mit mir, 
Da ich feinen Vater, feinen Verſorger, feine Stüge und 
feinen Troft babe, außer dir, mein Hort und mein Erlöfer! 
Gib mir Kraft, o Allmächtiger, meinen unerfeglichen Verluft 
ertragen, in meine vereinfamte Lage mid finden zu fünnen. 

Eine vereinfamte Waiſe vom ſchwachen bilfebedürftigen Ges 
ſchlechte ift Doppelt elend, 018 fie von Natur eines Beſchuͤtzers 
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benötbigt, der fie behüte und die arge Verſuchung liebes 
voll von ihr abbalte. Wie fchredlich iſt mir der Gedanfe, 
einfam und allein, ohne Theilnahme, ohne Rath, ohne 
Hilfe und Erbarmen in der weiten Welt da zu ſtehen! 

Doh nah der Größe meiner trauervollen Stellung, 
baft לג mir auch, mein Gott, deine unendlihe Gnade 
und Huld zu Theil werden laffen, und der heilfame Troft 
der Religion richtet mich aud in meinen Nöthen wieder 
auf. Ya, füß ift 68 für das wunde Herz, dir, Gott, und 
deiner Barmberzigfeit fih ganz überlaffen zu füblen, ſich 
fagen zu fünnen: du bift fo elend, fo ohne alle Hilfe, 
ohne alle Stüge im 06068, daß der Emige, der Gnadens 
reiche, dich gewiß nicht verlaffen wird, was feiner Allgüte 
widerfprehen würde! — Der Troftzufprud, den jener 066 
lige Sänger der Trauerlieder fund gab, bat 000 für mid) 
die beilfame Kraft nicht verloren 1: „Die 90006 8 
Ewigen" — heißt 68 — „bat noch nicht aufgehört, 9 
ift fein Erbarmen niht zu Ende! An jeglihem Morgen 
neuverjüngt und groß ift deine Treue! Mein Antbeil ift 
der Ewige, fpriht meine Seele — darum 000 hoff ich 
auf ihn. Gütig ift der Ewige gegen Alle, die ihm vers 
trauen, gegen die Seele; die ſich liebevoll ihm anfchmiegt, 
fehr gütig. Darum barre nur im Stillen der Hülfe des 
Emwigen entgegen! Wohl dem Menfchen, der fhon in feiner 
Jugend das ihm auferlegte Joch geduldig zu tragen lernt; 
einfam fißt und fchweigt, da Er 68 ihm ja aufgelegt; 
im Staube flebet und die Hoffnung nicht aufgibt! Denn 
nit auf immer verwirft der Herr; niht vom Herzen 
franft und qualt er die Menfchenfinder; wenn er aud 
betrübt, erbarmt er ſich wieder nad) feiner großen Huld!» — 
Verleihe auch mir, himmliſcher Vater, Troft und Kraft, Ges 
duld und Ausdauer im Leiden, trodne meine Thranen, lins 
dere meinen Schmerz. Gib, dag ich mit Findliher Vereh⸗ 
rung und Folgfamfeit jenen Gutherzigen begegne, die ₪ 

N, Klagelieder 3. 1 
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ternftelle an mir vertreten. Werbanne 018 meinem Herzen 
jedes berbe, bittere Nachgefühl, 001008 nicht auffommen 
zu laffen dein heiliger Wille ift und die menfhlihe Ges 
ſellſchaft erbeifht 1(. Statte mih aus mit Muth und 
Kraft, allliebender Vater, daß ich ſchwaches Mädchen jeder 
Verfuhung zum Böſen — dem felbit der Schmerz einer 
leidenden Seele nicht heilig it — Widerftand leifte, und 
nur in den Wegen der Tugend wandle. Mögen die 
Seelen meiner theuern Eltern, wenn fie noch theilnehmend 
auf mid vom Himmel herabbliden, Freude haben an der 
Gottesfurdt und der reinen Öefinnung und Handlungs- 
weife ihres verlaffenen Kindes! Denn wenn 10000 die 
Dornenbahn des 900688 mir allein überlaffen wandeln 
muß, fo fürdte ich Doc Fein Sale, denn du, Herr, ו 
ja mit mir 2)! 

Gebet einer Frau, 
wenn Seuchen oder epidemifhe Krankheiten herrfden. 

Herr des Lebens! die Stüben deines Thrones find 
Gerechtigkeit und Milde, welche zwei Eigenfchaften in ihrer 
erhabenen Größe auch die Erde und die menfchlichen Ge: 
fbidfe leiten und zum Ziele führen. Du fendeft Engel | 
des Friedens aus, um deine Huld und Barmherzigkeit heil 
fam wirfen zu laffen, zur Zeit, da deine Engel 6 
Verderbend, die Boten deined Zornes, die furchtbare 
Geißel der Strafe fhwingen, wenn das Menfchenge: 
fhleht ausartet und von deinen geraden Wegen abs 
weiht. So laß du immer, Gott der Gnade, die göfts 
lihe Eigenfchaft der Milde jene der ftrengen Gerechtig⸗ 

 כ :Anfpielung auf die Lehre der alten Weifen יִדְמ רֶתַּוי ?DIN Hay לא

(der Menſch fol nicht einer übermäßigen Trauer fich ergeben.) - 
2( 2. Dfalm. 33, 4. 
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feit befiegen und gleihfam verdrängen; denn wer beftünde 
auf Erden, wenn לג ohne Nahfiht und Vergebung deine 
firenge Gerechtigkeit allein walten ließeſt? 

Diefes dein mildes Verfahren, o gütiger Vater im 
Himmel! möge und auch jept zur Zeit der Bedrangniß 
Einderung in unferer Noth und Heil in unferen Nöthen 
bringen. Sei uns, Gott der Güte, Netter und Befreier, 
wenn die Nepe 68ל Merderbend drohen, wenn Seuchen 
tödten 1(. Schirme und mit dem Schilde deiner Milde, 
“wenn die Pfeile ded Toded am Tage ſchwärmen und die 
fhnell hinraffende Seuche in finfterer Naht wie am hellen 
Mittage wüthet. Halte auf den Engel 66 
der mähend durch daB Leben gebt, um reife Pflanzen, 
wie junge Keime blindlingd zu fällen — und ruf ihm zu: 
Genug! wie du einft in der Vorzeit da8 Gebet deines 
Prieſters %) und deined Gefalbten ) erhört und den 
Engel deines Zornes von feinem Menfchen verderbenden 
Geſchäfte abberufen haft — und der wüthenden Seuche 
Einhalt geſchah. / 

Erbarme dich unfer, Gott des Erbarmens! zerreiße 
und vernichte unfer Shuldbudh, in dem unfere Sünden eins 
getragen find. Laß einen Engel deiner göttlihen Huld an 
den Thüren unferer Haufer Waht halten, um der nadıs 
dringenden 6260006 den Einlaß zu verwehren. Laße die 
Klage, die überall auf öffentliher Straße vernommen wird, 
in einen Ruf des Trofted und der Freude fi) verwandeln, 
durch deine Hilfe, Gott’ der Gnade! 

Wehre auch in deiner Barmberzigfeit von mir, meinem 
Manne und meinen Kindern, fp wie von allen meinen 
Freunden und Bekannten, den DVerderben bringenden Ein« 
dringling ab. Siehe, Herr, ich ringe meine Hände in 
inniger Andaht vor dem Throne deiner Herrlichfeit, mein 

5) Solgendes 16 nach Pſalm 91. 
3) Der Hohepriefter Aaron )4. ₪. M. 17, 13). 
5 König David (2. B. Samuel 24, 25.) 
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Herz blutet ob dem Jammer, der fo viele meiner Mit- 
brüder und Mitfchweitern bedrohet. Ach zeige uns nicht 
mebr deine ftrafende 916046; laß und wieder im beitern, 
lebenfpendenden Glanze deined Angefichtes wandeln, wenn 
du in ewiger Milde den Thron der Barmherzigkeit be⸗ 
ſteigen wirſt. Amen. 
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63 
----560%81---- 

Segenfpruch 
in der Worhalle des Gottesachers (ןימלע תיב) 38 beten. 

(Für jene Perfonen, die den Gottesacker innerhalb dreißig Tagen nicht 
befucht haben.) 

Gelobt ſeieſt du, Herr unſer Gott, Beherrſcher der 
Welt, der euch, ihr Schlummernden im Grabe! mit Ge— 
rechtigkeit erſchaffen, genährt und erhalten, und mit Ge⸗ 
rechtigkeit euch von der Erde abberufen. Er, der Aller⸗ 
höchſte, kennt eure Zahl, wird die Seelen einſt den todten 
Leibern wieder geben und in's Leben rufen. Gelobt ſeieſt 
du, ewiger Gott, der die Todten wieder beleben wird! 
Du biſt in Ewigkeit allmächtig; du, o Herr, belebeſt 

Alles und biſt deinen Geſchöpfen hilfreich. Du ernähreſt 
alles Lebende in Gnade, belebeſt die Todten in deiner gro- 
Ben Barmberzigfeit, ftügeft die Fallenden, heileft die Kran⸗ 
fen, befreieft die Gefeffelten und bemwähreft deine Treue 
den im Tode Schlummernden. Wer ift dir gleih, Herr 
aller Mächte? wer gleihet dir, o Herrfcher, der da tüdtet 
und belebt und Heil erblühen läßt? Zuverläfig wirft du 
einft die Todten zum neuen Leben erwecken. Gelobſt feieft 
du, o Herr, der die Todten belebt! 

Dafür find wir verpflichtet dich zu feiern und anzu- 
beten, die Einheit deines großen, allmächtigen Namens zu 
verfünden. Niemand Fann ſich mit dir meſſen und Niemand: 
beftehet außer dir. Nichts 17 ohne dich, und wer Fünnte 
dir je gleihen? 68 fann fi) Niemand mit dir meflen, o 

| 10 
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Herr unfer Gott! in diefem Leben, und 68 beftehet Nies 
mand außer dir, unfer Herrfcher, in dem Leben der Fünf: 
tigen Welt. Ohne dich giebt 68 für nnd feinen Erlöfer 
in den Tagen des Gefalbten (Mon) und Niemand gleicht dir, 
unfer Erlöfer zur Zeit der Wiederbelebung der Todten. 
re — Almoſen vertheilt und ſich die Hände wäſcht, 

fagt man:) 
Sch ו Almofen für die Seelenruhe 68ל -- 1( 

Friede fer mit ihm! 

Betrachtung ל 
am Grabe theuerer Auverwandten vor den folgenden Grabgebeten. 

Eine nie verfiegende 8006880006 hat und der gütige 
weife Schöpfer bereitet, denn unfre Seele ift unſterblich. 
Diefer Gedanfe fei unfer Troft, wenn Kummer und Noth, 
Mangel und Entbehrung uns drüden. Ja, ewiges Heil 
leuchtet und entgegen vom heiligen Wohnfige des Welten, 
beberrfcherd ; und du Flagft noch, Sohn der Erde, 9 
dir bienieden ein Grab bereitet wird! — Dich erwartet ja 
der Sig der Himmlifhen, die Wonne ewiger Himmels 
rube; warum bangt dir alfo, deine Kriegsgeräthe, die לש 
im Kampf des Erdenlebens gebrauhft, bier im Staube 
zurüdlaffen zu müffen? — Du gleihft ja, 0 Menſch, ven 
höhern Wefen durch deine Geiftesfräfte, durch deine himmel 
anftrebende Geſinnung; wie kann dich alfo der Gedanfe 
beunrubigen, den engen Sit der irdifhen Noth ver: 
laffen zu müffen, und ihn mit einem glänzenden Wobhns 
orte der Miberirdifchen einft zu vertaufhen? — Dazu 
fommt noch, daß alle Herrlichfeiten und Annehmlichkeiten 
diefer Welt, nah denen du Verlangen trägft, den Dornen 
und Difteln zu vergleihen wären, die oft mehr verwun- 
den, ald vergnügen] Seitdem der Ewige die Scholle bes 

1) Hier wird der betreffende Name genannt. ' 
>) Rah des R. Jedaia Penini Prüfung der Welt םלוע תניחב-כ) 
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lebte, ihr einen Lebenägeift einhauchte, und fo der Menſch 
wurde — waren 68 immer die finnlihen Triebe, die ihm 
Unheil bereitet und fein Leben verfümmert: Sinnenreiz 
war die unbeilfhwangere Wolfe für die Seele — fein 
Deldenfhmud oft fein Leichengewand — koſtbare Schaͤtze 
wurden eine drüdende Laft für fein Herz, und die Roſen 
— zu Dornen. Ad, förperliche Vergnügungen untergruben 
nicht felten den Frieden und das ruhige Glück der Seele, 
Und du willft foldhen unfihern, zweideutigen Annehmlichs 
feiten dich hingeben? ₪, thue 68 nicht. Behandle viel- 
mehr die irdifche, vergängliche, tüdifhe und trügerifche 
Zeit wie einen eigenfinnigen, troßigen Geſellen. Du über- 
ſchätzeſt nit feinen Werth, und beftrafft fein übermüthiges 
Weſen. Erfreue dich des winzigen Heild, dad aus feinen 
Vorzügen entfpringt; wende dich aber unwillig weg, wenn 
er Pflicht und Beruf träge vernachläffigt, und fo Unheil 
ftiftet und da8 Gute verfaumt. — Traue, o traue nicht 
der vergänglichen Zeit, die fchneller 018 des Abends Schatten 
hinſchwindet, daß du nicht dem Kinde 000/00, das gerne 
nach den Sonnenftrahlen haſcht, die geſchloſſene Hand ſchon 
voll davon zu haben wähnt ;jebt öffnet es fie wieder und 
ftaunt — fie leer zu finden. | 

Ach Gott! was ift der Menſch? nur Fleifch und Blut.כ  
Seine Tage ſchwinden wie Schatten, er merft faum ihr Ent: 
ſchweben. Plötzlich nahet die unheilvolle Stunde, er finft hin 

und fchlummert ded Todes ein,— Ach Gott | was ift der — 
Menfh? ein binfälliger, fiecher Leib, vol Trug, Arglift, 
Unbeil und Tüde. Er erblübet, der jungen Blume gleid), 
und verdorrt, wie ihn. die Sonne fengt. Wollteft du nad 
feiner Schuld ihn heimfuchen, er müßte dem ftrengen Ge- 
richte deined Zornes erliegen. Darum ]0 06, 0 Barmber- 
ziger, im Vergelten, denn du haft ja nur Hinfällige, Sterb- 
liche vor die. — O Gott! was ift der Menfh? Er wühlt 
im Schlamme herum, Trug und Falſch auszuhecken, rühmt 
fih der Rüge, entmweihet das Reine und entwürdigt 8 

s) Solgendes ift ein Fragment nach Sal. Ben⸗Gebirol. 



 דר שש ---

116 

Edle. Wollteft du ftrenge fein fündiges Treiben ahnden, 
er müßte welfen wie Gras, wie Spreu verfchwinden. 
Darum fhone, 0 Barmberziger, im Vergeltem, wenn der 
Tag der Sühnung nahet. — D Gott! was ift der Menſch? 
hochmüthig, troßig, den die Sünde labet und der vom Lafter 
zehrt; fein Herz ift ftürmifch, von Gluthen der Begierden 
durchwühlt. Wolteft du die Sünde, die ihn verzehrt, 
ahnden, er wäre verloren, wie der Schwache der Heldenfraft 
erliegt. Darum fchone, o Barmberziger, im Entgelten, und 
entfühne milde der Menfchen fündiged Treiben. 

Gebet 
um die felige Wuhe (Myin) mm) geliebter Verſtorbenen, währen 

> Yves rrfien Jahres ihres Hinfcheidens an deren Grabe zu beten, um 

zwar am PVorabende eines Sabbath und Seiertages, befonvders am 

Cage vor dem Antritt des Weujahrsfefles und des Verſöh⸗ 

nungstages (MEI DM (.הנשה שאר ברע 

Selige Ruhe dir, theure Seele! in den Höhen dei 
Himmeld, am Throne des Ewigen, in Gemeinfchaft der 
Reinen und Heiligen, deren Wandel auf Erden fo rein 
und tadellos war, wie daß heitre Blau des Firmaments. 
Gejprengt find die Feffeln deiner Sinne, die dich umfin⸗ 
gen fo lange du den Kerfer der Erdennaht bewohnt; die 
unftre Wolfe der niedern Leidenfchaft, die dein klares Licht 
Emnebelt, ift verfhmwunden, und dein entfeffeltes, befreites 
fieben ftrömte dem Urborn des ewigen Fichtes, dem Wohn: 
fig der bimmlifhen Gnade zu. O, möge dir U, der du 
treu deinem Berufe bienieden die Erde nah dem Willen 
des Allerhöchſten verlaffen, jener Antheil an der ewigen 
Wonne der Seligen angewiefen werden, den der Allgütige 
für feine Auserwählten beftimmte! | 

1) Sier wird der Name des Berflorbenen und deſſen Mutter genannt. 
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Gott der Gnade und der ewigen Barmberzigfeit! laß 
dein bimmlifches Antlig der verflärten Seele leuchten, laß 
fie jener ewigen Seligfeit theilbaftig werden, die wir zwar 
mit Namen benennen, von der aber der Sterbliche, fo 
lange er noh Staub der Erde ift, feinen Flaren Begriff 
baben kann. Verfcheuhe von ihr die 65076008 des Tor 
des und ded unerbittlihen Strafgerichtes, welches aller 
Menfhen Thun nah ihrem Hinfheiden zu richten pflegt. 
D Herr der Welt! möge 68 dein Wille fein! daß die irs 
difhen Wiberrefte, die bier im Grabe, im 6500986 der 
mütterlihen Erde ruhen, einft am Ende der Tage wieder 
auferfteben, im Lichte der ewigen Wonne, Dad deinem 
Antlitz entftrahlt, zu: wandeln. Bis dahin ruhe feine Afche 
in Frieden, indem feine Seele der ewigen Wonne fich er- 
freue. Möge ſanft fein Todesfhlummer fein, der felige 
Friede fet der fhügende Engel an feinem Grabeshügel, wie 
die Worte des Propheten 68 verfünden: „Ihm nahe der 
Friede ſich, er ruhe fanft auf feinem Lager, da fein Wandel 
gerade war“ 1(. D, daß der Emige, Allgütige, den Tod 
auf immer von der Erde verfoheuhe und die Thränen von 
jedem Antlige trodne 9. Mögen wir und alle Kinder 
Ifraeld deines Troſtes und deiner Hilfe und erfreuen. Amen! 

6 6 5 6 + 
am Lage vor dem Antritte des Heujahrs - und Perföhnungstages 

 . bei dem Grabe der Eltern und Verwandten(כ"וי ברעו ה"ר ברע)

Himmlifher Mater, der du den Lebensodem dem 
fleifhlihen Wefen verleiheft, und nad) deinem unerforfchs 
lichen Willen die bange Seele wieder von der Erde abs 

. rufft, wenn der Rebenslauf des Sterblichen beendigt ift! 
erböre mein Gebet. Am heutigen Tage, der Der Yeier 

3 eſaia 57, %. 
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der GSelbfiprüfung und Buße vorangeht, will ich bier 
mein Herz und meinen Geift von der Nichtigfeit 8 
irdifchen Treibens überzeugen, bier, wo die Saat der Sterbs 
lihen mit Thränen ausgeftreut wird, als einftige lebens» 
frobe Ernte für die Ewigfeit. — Erwachet, 5 4 
meine theuern Erzeuger, Die ihr mir immer eure Liebe 
zugewendet, und nabet euch dem Throne des Allmädıtigen, 
um eurem Kinde Segen für das eintretende neue 00% zu 
erfleben ; unterftüget mein inbrünftiges Gebet, welches ich 
morgen, am. gebeiligten Tage, vor dem Herrn der Welt dem 
heiligen König anftimmen werde. Mögen aud die frommen 
Begründerinnen der Stämme Sfraels 1), die Albarmberzigfeis 
des bimmlifhen Vaters für fein ganzes 001] erregen, auf 
daß Fein Unheil 68 treffe, feine Plage 68 heimſuche. — 
Gott der Gnade, nimm die Seelen der Berftorbenen, 
meine Angehörigen, wie Alle, die ein frommes, thatenreis 
ches Leben לוט einft geweihet haben, in deinen Schub; 
verfammle fie um den Thron deiner Herrlichfeit , 8 
milde Vertreter der reumüthigen Sünder, — Vergib mir 
und den Meinigen unfre Sünden. Herr der Welt! wende 
in deiner Gnade von und ab jeglihes Mißgeſchick, jede 
Verfuhung, von deinem Pfad des 000088 abzumeicden, 
und entziehe und nicht die fhügende Kraft Deines heili— 
gen 609061068. Amen. 

Die Tochter am Grabe ihres Vaters. 

Wenn ich auch durch des Todes Biele, die den Todesſchlaf in der 
Scattenthal wandeln muß, Erde ichlummern, werden er⸗ 
fo fürchte ich doch nichts 00166 : wachen ! 
denn du, Herr, ₪ 2 mir. (Daniel 12, 2.) 

SH, dein einft geliebte Kind, Flopfe an der Pforte 
deines 6920268, theurer Vater! Ich befuche deinen Hügel, 
Gott zu ehren und deiner Seele, die um den Thron 8 

Sara, Rebecka, Rachel und Lea, die Mütter der Stämme Iſraels.כ  
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Almächtigen ſchwebt, wohlgefällig zu fein. Hier am diefer 
beiligen Stätte, wo mir das theuerfte Gut auf Erden 
rubet, will 10 Gott anrufen, der bier gewiß mein Gebet, 
den 900000011 meiner innigften Gefühle, nicht verfhmähen wird. 

Noch ift meine Findlihe 91606 nicht erfaltet, wenn auch 
der Urheber meiner Tage ſtumm und flarr im Grabe 
ruhet. O Gott in des Himmels Höhen! laß ihn in Edens 
wonnigen Gefilden Ruhe und Frieden, Heil und GSeligfeit 
finden, daß er der zurüdgelegten irdifchen Laufbahn 8 
wie eined entfhmwundenen Traumes gedenke. Möge ibm 
auch hienieden die Erde leicht fein, hier, wo die Menfchens 
Toat von 6901106 Hand für die Ewigfeit gefäet ift, am 
Tage der Garben zu reifen! — Möge einft der belebende 
Auferftebungsthbau auch feine todesmüden ©lieder erfris 
fhen und erquiden ! 

Und du geliebte Seele meines theueren Vaters! ] 6 
vom 65166 deiner ewigen ©lückfeligfeit herab auf לוח 
Kind, Das hier noch im düftern Erdenthale wandelt, und 
‚nähere dich dem Throne des Allgütigen, um deinem Kınde 
Segen und Heil zu erflehen ; denn 10 denfe mir deine 
Liebe zu deinem Kinde nod immer lebendig, fortdauernd, 
auch jenfeits 68ל Grabes noch beftehend. 30, du fchaueft 
und prüfft gewiß aud jet meine Lage, meine Freude und 
‚mein Leid erregt auch dort dein väterliches Mitgefühl, und 
wirft gewiß für mich beten und des Herrn Barmberzigfeit 
mir erwirfen, daß fein Unheil meinen und der Meinen 
Frieden trübe und ftöre. 

Du, mein ©ott, in deffen Macht die Seelen der ₪ 
benden und der Todten find, nimm die Gebete gnädig an, 
welche vor dem Throne deiner Herrlichfeit auffteigen. Ers 
freue die Seele deines Knechted und fegne fie mit deinem 
Himmelöfegen. Erleuhte auch meinen 6907, und flüße 
meinem Herzen und den Gemüthern meiner Angehörigen 
frommen Glauben und den Gegen der Tugend ein, zu 
deinem Ruhme und zu unferm immermwährenden Heile 
Amen, 
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Am Grabe der Mutter. 

Da du, Herr, die Mutter (von der Erbe) 
Beet: fo nimm Du Dich der Kim 

(Nach 5. 8. M. 22, 7.) 

Friede ſei mit dir, geliebte Mutter! die du mich mit 
Schmerzen geboren, erzogen und Vieles um mich gelitten, 
geduldet und ertragen hatteſt. Mir war dein Leben und 
Streben geweihet, um mit treuer mütterliher Sorgfalt mir 
alle meine Bedürfniffe zu verfchaffen. Du baft meine Geis 
₪68: und Herzensgaben ausgebildet, mid zur Tugend und 
Gottesfurcht geleitet. Nun aber babe ich durch deinen 
Hintritt, die treuefte Führerin durchs Leben, die zärtlichfte 
Tröfterin im Ungemach verloren. Drum ziebet 68 mid 
bin zu deinem Grabe, wo deine irdifhen Wiberrefte ruben, 
dich liebevoll zu begrüßen, deine Afche zu fegnen und :ל 
nen verflärten Geiſt mit findlicher Järtlichfeit und Sehn⸗ 
fuht anzurufen. — Friede fei mit dir, geliebte Mutter, 
Friede deiner Afche, Friede deiner Seele! Wenn du nod 
theilnehmend auf das Erdenleben berabfiehft, wenn deine 
Liebe zu deinem Kinde durch des Todes Falten Hauch noch 
nicht ganz erloſchen iſt: ſo vereinige dein Gebet mit לקח 
meinigen, mir und meinem Manne i) Segen und Glück 
zu erflehen 2). 

O, daß deiner reinen Seele, theure Mutter jetzt von 
der engen Haft ihres irdiſchen Leibes befreit, die himm⸗ 
liſchen Freuden Edens zu Theil werden; daß du mit 
jenen edlen, großherzigen Stammmüttern ]20018 MITA 
vereinigt, auf uns Bewohner des düſtern Jammerthals 

N Eine Familienmutter ſchaltet ein: und meinen Kindern. — 
Eine FZamilienmutter fagt: Möchte meiner Kinder ftetes Stre⸗כ  
ben und Beginnen fein, ihr Herz durch die Erfenntnig der Gotteslehre 
und durch Ausübung feiner Gebote zu erleuchten. Mögen fie niemals 
den Pfad der Tugend und des heiligen Glaubens verlaffen. Mögen fie 
durch ihren frommen Wandel fih und Andern Heil und Gegen ver⸗ 

ſchaffen, und Gott und den Menſchen wohlgefällig ſein! 
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mitleidig herabfehen möchteft, mit deinem. frommen Gebete 
ihre Sahe beim Vater im Himmel. vertretend. Friede 
deinen theuern Uiberreften, gute Mutter! Friede deiner edlen 
Seele, 018 des Almähtigen Ruf dih zur Auferftehung 
wedet im Berein mit jenen in ungetrübter Seligfeit 
lebenden Frommen, Gottfeliger Wenn die Zeit der ₪ 
lebung nahen wird, dann wird der Emige, Allmächtige auch 
dir zurufen: „Auf, erftehe, um deinen verdienten Lohn zu 
empfangen!” Amen ! 

Gebet einer Tochter 
an der Eltern Grab, am Jahrestag ihres Todes. 

 (.טייצרהַאי)

Wir alle ſterben dahin, find dem Waſſer 
gleich, das auf der Erde verrinnt, ohne 
wieder met zu werden ; Doch 1 
will nicht das Leben nehmen, fondern 
bedenkt fi, daB nicht 5655 
auch von ihm verftoßen werde. 

(2. B. Samuel 14, 14.) 

Friede fei mit dir, theuere Seele meines Vaters! 9 
Heute an dem Sterbetage meines Erzeugerd nahe ich mid) 
dem Grabe deiner fterblihen Hülle, um zu dem Allmäd: 
tigen für dein GSeelenbeil zu beten. Du wandelft oben 
in den höhern Regionen bimmlifcher Geligfeit um den 
Thron des Emigen, wie ein Wandelftern feine Bahn um 
die Alles belebende Sonne zurücklegt. Du bift in ein 
befieres, ewiges Leben eingegangen, und lächelft vielleicht 
zu den Thränen deined Kindes, Das deinen Verluſt 
betrauert. Ich nenne verloren, was nit mit mir 
auf Erden wandelt, was für mich, fo lange ich bienieden 
weile, verloren ift! Doc du, fromme Seele! nennft gewiß 

Am Todes⸗Jahrstag der Mutter wird hier anftatt „meines Baters”—1כ  

„meiner Mutter” gefagt; fo auch bei einigen andern Stellen im Ber: 
laufe dieſes Gebetes. 

11 
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deinen gegenwärtigen Zuſtand das wahre Leben, dad MWie- 
derfinden der himmliſchen 97006, des feligen Friedens, der 
in der Erdennacht felten oder niemals zu erlangen. — 
350 war einft, verflärte Seele! ein Theil deiner irdifhen 
Hülle, die du bei deinem Aufflug in des Himmels Höhen 
in dem Staube zurüdgelaffen; 0, laß mir jegt einen Strahl 

deines überirdifhen Glanzes zu Theil werden, um mid) 
und meine geliebten Angehörigen zu erleuchten, und Durch 
ded Erdenlebens Irrſal zu führen! 

Zu dir, o ewiger Gott! wende ich mich heute mit ſchmerz⸗ 
lihem Gefühl und frommer Andaht! Erbarme did meiner, 
wenn du bei der Rückkehr diefes für mich unglüdlichen 
Tages das 060088000 0)347]]0ע und aud meine Hand» 
lungsweiſe und meinen Lebenswandel prüfſt. Sei mir 
gnädig, und flübe mich mit der Rechten deines Heils, 
der reinen Seele meined Vater!) wegen, die mich mit 
ihrem gewiß wirffamen Gebet vertreten wird. Laß mir 
und den Meinigen Freude und Segen auf der Dornenbahn 
des Lebend erblüben, um unfre irdifchen Leiden — Die 
das Erbtheil der Sterblihen find — zu lindern und gu 
erleichtern. 

Unterftüge, 0 unfterblihe Seele meines Erzeugers ?( ! 
mein 656001, dad ich jest an den ewigen Hort richte, und 
verlaß dein Kind nie in feiner Noth, wenn fid) das ver: 

wundete Herz in Gebeten und andähtigen Betrachtungen 

gerne ergiept! — Friede fer mit dir im Simmel, Friede 
deiner Aſche in dem fühlen 650008 der mütterlihen Erde, 
018 einft die Stimme 68ל Emwigen die Schläfer des Todes: 
jchlafes aus ihrem Schlummer weckt, und auch du wieder 
erwacht und erfteheft zu einem beilvollen, gottgefegneten 
Dafein. Amen! 

1) „Meiner Mutter.“ — 

2) „Meiner Mutter, Die mich geboren !” 
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Gebet für einen Kranken, 
bei dem Grabe würdiger Männer (לארשי ילודג ירבק לע) 

3( 

Herr des Lebens! Gott der Gnade! erhöre mein Gebet, 
ven Schluchzen und Thränen unterbroden. Hier, wo die 
Hüllen deiner frommen Diener ruhen, die Afche jener Edlen, 
Tugendhaften, die ihre Lebendzeit nur deinem Dienfte 
und der Ausübung rechtfchaffener Handlungen geweiht 
haben; bier an ihrer Grabesftätte, wo dein bimmlifcher 
Friede waltet, ſchütte ich mein gramerfüllted Herz vor Dir 
aus, und flimme meinen Angftruf an zu dir, mein Gott! 
der du jedem Herzen, von Kummer und Trübfal heimge: 
ſucht, eine fihere Zuflucht biſt. 

Vernimm mein Flehen, allbarmherziger Gott! achte 
auf meine, dem tiefſten Schmerze entquollene heiße Thränen. 
Wenn der Menſch in feiner Kurzſichtigkeit jede Hilfe und 
Rettung ferne glaubt, und alle Hoffnung verfhwunden 
jıheint, erft dann offenbart ſich ja, gleihfam um unfere 
Kleinmuth zu befhämen, deine göttlihe Hilfe! 

D, laß die gefahrvolle Stunde, die ein mir fo theures 
Leben bedroht, unfhadlih vorübergeben. Verleihe, Al: 
gütiger! eine heilvolle Genefung und verjüngte, erneuerte 
Rebensfräfte 

meinem guten Vater | meiner treuen Mutter '). 
O, fhenfe ihm feine volle ungetrübte Gefundheit wieder, 

dag er von diefer ſchweren Krankheit völlig genefe und in 
dem neuerblühten Leben auch feinen Kindern und Ver: 
wandten ein frobed neues Reben fchenfe, da fein Wohl 
von dem feiner Angehörigen unzertrennlich ift. 

Mögen die frommen Seelen der Hingefchiedenen, die 
bier ihre fterblihe Hülle der Mutter Erde zurüdgelaffen, 

Wenn der Kranke ein Bruder oder ein anderer Berwandter ift, wirdכ  

hier feine Benennung gehörig eingefchaltet ; auch werden die Fürwörter 
nach dem Gefchlechte eingerichtet. 2 

11 

} 
 ו

[ 
1 
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ald fie zu Dir zurüdgefehrt — für den Leidenden vor dem 
ewigen Throne deiner Herrlichkeit ihre Flehensſtimme er- 
heben, daß er niht vor der beftimmten Jeit von der 
Erde abberufen werde. 

Allferbarmer! ſchaue herab von deinen Himmelshöhen 
und erbarme did der Keiden des beften Vaters, die bren- 
nend auch unfer Herz, vom findlihen Mitleid ergriffen, 
durchwühlen. Schenfe dem, ad bereits halb vermaiften 
Haufe den Vater wieder, daß er mit gewohnter Liebe und 
500140001, Sorgfalt und Treue feinen Bejhäftigungen 
vorftehen möge. | 

Erfreue, Allgütiger! unfer gramerfüllted Herz mit der 
unausfpredlichen füßen Wonne, unfern Vater vollfommen 
gefund und geftärft an Geiſt und Körper, in unferer 
Mitte wandeln zu ſehen, dann wollen wir mit Mund und 
Herz dur unfer ganzes Leben deinen Danf verfünden, 
für die große Hilfe, die du und gefendet, allgütiger 
Pater, Retter aus allen Nötben! Amen. 

Gebet 
für eine gefährlid kranke Srau vor oder nad deren Entbindung, 

bei dem Grabe der Großeltern und Verwandten zu verrichten. 

MH imächtiger Gott, der du in Zeit der Noth unfer 
Gebet in Barmperzigfeit erhörft, vernimm auch jeßt unfere 
Flebensftimme und fende fehnelle Hilfe der 

für eine Kreißende: füreine Wöchnerin: 

in Geburtswehen fih win- | in Folge der Geburt ſchwer 
denden Frau — — DD erkrankten Frau — — 9) 

die auf ihrem Schmerzenslager deiner Rettung entgegen 
harrt. Siehe du ihr Leiden, trockne ihre Zaähren und ers 
leuchte ihr die düftere Nacht ihrer Noth. Du, Allgütiger ! 

1) und 2) Hier wird der Name der Kranken genannt. 
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der du die unfruchtbaren Ergmütter ihrem Kummer und 
ihrer Schmad entriflen, und ihnen eine erfreuliche, ehren: 
bafte Nachkommenſchaft verliehen haft! laß deine unend- 
lihe Huld aud der leidenden Schmerzensmutter zu Theil 

 ל , werden; ende ihr Leiden, entbinde fie ihrer Haftי
weder ihr noc der zarten Keibesfrucht irgend ein Ungemach 
begegne. Sende deinen Engel der Barmherzigkeit, der den 
unfhuldig Leidenden immer nahe zu fein pflegt — um 
Mutter und Kind zu fhüten und zu ftärfen. 

Mögen die Geelen der Hingeſchiedenen, deren ſterb⸗ 
liche Huͤlle hier im Todesſchlummer in Frieden ruht, ſich 
mit ihrem Gebete für die Schwerleidende bei dir, All⸗ 
mächtiger! verwenden und ihr ſchleunige Rettung und 

Hilfe erwirken. 
Eile, o eile, mein Gott! mit deiner Hilfe, denn die 

Zeit der Noth drängt, und außer dir iſt kein Helfer mebr. 
Verſcheuche den Engel des ewigen Schlafes, der ſchon leife 
an der Thür der düfteren Kammer pocht, wo der heiße 
Fteberathbem der Kranfen wehet, und reiche der Leidenden 
den Kelch des Heils, gefüllt mit dem Labetranf aus deiner 
Duelle des Lebens 1(. Amen. 

Bitte um Vergebung 
irgend eines begangenen Kehltrittes bei dem Grabe eines Derflorbenen. 

Ich flehe um Vergebung und Verfühnung vom Ewigen, 
dem allmächtigen 650116 Iſraels und von dir, deſſen leibliche 
Hülle bier im Grabe fchlummert 9. Vergib mir, wenn 
id deinen guten Ruf je geläftert, deine Ehre verlegt, oder 
wenn ich was immer für beleidigende Worte gegen Dich 
0180600008, um dich zu fränfen und gu ärgern. 30 be: 
reue biemit feierlich meine Fehler und erbitte mir von Dir 
völlige Vergebung. 

₪ Pſalm. 36 
2 Pic eh ve 0 Mann genannt. + 

— — 
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Vermifchte Gebete. 

Gebet einer Stiefmutter, 
die aud eigene Kinder bat. 

Miugütiger, Herr der Welt! ftärfe mein Herz, erfülle 
meine Bruft mit Milde und Liebe, meinen Stieffindern 
Mutter zu fein im reinften Sinne ded Worted, fie mit 
gleicher 906006 und Zärtlichfeit wie meine eigenen Kinder 
zu lieben. Du, Gott der Huld und 600006 , der du 
Licht und Leben, Segen und Frieden allen Geſchlechtern 
der Erde ohne Unterfchied in deiner ewigen Güte fpendeft 
— du wirft gewiß meinen Entſchluß fegnen und mir die 
Kraft verleihen, Mutterliebe auch gegen die Kinder der 
Fremden zu üben. D, daß die Stimme der Natur — 
die gewaltig jede andere Neigung zu überbieten pflegt — 
die Stimme des 9000168 und der Billigfeit nicht übers 
tönen möge, die Stimme der Religion und der wahren 

. Tugend, die nicht minder eindringlih zu meinem Her— 
zen fpricht und mir befiebhlt, die Waifen und die Verlaffe- 
nen wie meine eigenen Kinder zu lieben und zu pflegen, 
zu erziehen, zu fohirmen und zu behüten. Laß mich der 
Welt, die in einer Stiefmutter ein Sinnbild der Härte 
und Graufamfeit zu fehen gewohnt ift, zeigen, dag mit 
deiner Beihilfe auch Ddiefe die heimgegangene Mutter 
ihren Kindern einigermaßen zu erfeßen im Stande fei, 
und die Pflichten einer treuen Pflegerin, einer zärtlichen 
Beihügerin und Rasbgeberin zu erfüllen wife. Segne 
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meinen Willen, fegne meine Handlungen, Herr der Önade! 
Damit der Hausfriede und die Eintracht zwifhen mir und 

. meinem Manne nie geftört werde, und dein göttlicher 
Schuß auch nie von meinen eigenen Kindern weichen 
möge. Amen! 

Tiſchgebet. 

Du öffneſt deine Hand — 
Ale fättiget deine Milde. 

(Pſalm. 104, 28.) 

Geprieſen ſei dein Name, Vater im Himmel! der du 
Nahrung allen deinen Geſchöpfen bereiteſt und die ganze 
Welt mit deinem Gute beſchenkſt, denn ewig währt deine 
Gnade. Nie bat 66 und noch an Speife gemangelt durch die 
Nürforge deiner Allgüte; fo wirft du 68 und auch an nichts 
mangeln laffen in aller Ewigfeit. Du fpeifeft. und er- 
nähreft alle Wefen, bift milde und barmberzig gegen alle, 
bereiteft alle Rebensbedürfniffe allen Bewohnern der Erde. 
Gelobt feieft du Herr der Welt, du Allerhalter! 

Sepriefen feieft Du, ewiger Gott! der du den Menſchen 
ausgezeichnet, aus dem Staube ihn erhoben, daß er, wie 
fein Haupt und Antlig frei und edel aufgerichtet zu לש 
nem Himmel fi wenden, aud feinen Geift zu Dir in An⸗ 
betung und Liebe zu erheben im Stande fei, und feine 
bobe Beftimmung im Herzen fühle. Du haft ihn in deiner 
Milde von den übrigen Gefhöpfen abgejondert, daß er nicht 
im blinden Triebe nur lebe, um Speiſen aufzufuchen, 
feinen Hunger zu ftilen. Der vernünftige, nicht 8 
finnlihe Menſch fuht Nahrung, um die ihm von dir vers 
liehenen Leibesfräfte zu ftärfen, welche die Stügen der 
Seele und ihrer edleren Beftrebungen find; damit לש 
Schwingen des Geifted nicht erlahmen, das Herz nicht er- 
matte in feinem edlen Veftreben, Gott zu fürdten, die 
Tugend zu lieben, und den Mitmenfhen, der in Roth 
ift, zu unterftügen. 
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Für alle Wohlthaten, die du mir in meinem Reben ers 
wiejen, und die zu benennen Worte nicht binreichen, fei 
dir Preis und Danf, Herr der Welt! Auch jetzt, nachdem 
ich meinen Hunger geftillt, fei der erfte Gedanfe, meine 
innigen Danfgefühle dir darzubringen, wie deine, heilige 
Schrift lehrt: Wenn du Speifen genoffen, und Dich ges 
fättigt haben wirft, fo folft du dem Emigen, deinem Gotte, 
danfen für das ſchöne Land, das er dir gegeben!“ ( Laß 
mich, o Gott! nie ein But aus deiner milden Hand em- 
pfangen, 0086 den Geber 0068 Guten dafür anzubeten; 
denn Untanfbarfeit gegen Gott oder Menfhen begangen, 
ift eine Giftpflanze, die die Keime des Guten und Edeln 

 - unferm Herzen erdrüdt und vernichtet. Verleihe unןח
ferm Leibe Nahrung und unferm Herzen 65016 und Empfin- 
dung, Gott zu fürchten, die Tugend zu lieben, und unfern 
Mitbrüdern wohlzuthun, o ewige Stüße meined Febens! 

:ּ » 

Tifchgebet eines Kindes. 

Dank dir, lieber Gott! dag du mit deiner Nahrung 
mid) gefättigt. So wird mir deine Güte alle Tage zu 
Theil. Du gibft mir Speife und Tranf, wenn 10 Hunger 
und wenn ich Durft babe. Du öffneft auch deine milde 
Hand und fättigft alles, was da lebet auf Erden; du 
laßt für jedes Thier, für den Fleinen Vogel in der Luft 
Futter zur Nahrung wachen, fo wie du für den Menfchen, 
den du lieb haft, alles entitehen läßt, was feine Bedürfz 
nifje erfordern. Darum Danf und 000 dir vom ganzen 
Herzen. Ich will auch alle deine göttlihen Lehren, wie 
meine guten Eltern und Lehrer fie mir täglich beibringen, 
treu befolgen, damit du mich lieb haft, mein guter Gott! 
wenn 10 gut, fromm und gehorfam bin. Verſchaffe 

4.8. 1.8, 10. 
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auch in Zukunft meinen lieben Eltern und allen guten 
Menfhen ihre Nahrung und alle ihre Bedürfniffe. Gelobt 
feift du, Herr der Welt! der du allen deinen Geſchöpfen 
Kahrung gibft. 

Morgengebet eines Kindes. 
— — 

Mein guter Gott im Himmel! ich danke dir für die 
Ruhe und den erquidenden Schlaf, den du mir in Deiner 
bimmlifhen Gnade in diefer Naht gegönnt bafl. Sch 
danke dir, daß du das freundlihe Tageslicht wieder fchei- 
nen lafleft. Sch danfe dir 010, dag לג mich bei Gefund- 
beit erhalten. D, laß mich, lieber Vater im Himmel! 
gut und.fromm feyn und gehorſam meinen theuern Eltern und 
meinen Lehrern, die fi viele Mühe geben mit meiner 
Erziehung, Ih will aud heute gut, fromm und artig 
fein, damit ich deine Liebe, mein Gott! verdiene. % 
und gepriefen jet dein heiliger Name in der ganzen Welt! 

Abendgebet eines Kindes. 

Das Licht des Taged hat und verlaffen, ich lege mich 
nieder und ſchlafe ruhig, denn deine lieben Engel, mein 
Gott! wachen mir zur Seite, daß mir nichts 908 be- 
gegnen fann. Du Herr im Himmel! fhläfft und fhlum- 
merft niemals, denn du behüteft immer dein Volk Sirael. 
Bleibe auch bei mir, mein guter Gott! und befhüge mid 
im Schlafen, wie im Wachen. Behüte und fegne הע 
meine lieben Eitern, die mir jo viel Gutes ermeifen, um 
mid) gottgefällig zu mahen. Amen! 
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Gebet für die Tage Der Tempelweibe. 
U | 

Wir feiern beute, Herr des Himmels! das Feft der 
Tempelweihe zur Erinnerung an die Tage der Vorzeit, 
eine Zeit der Kraft und ded Heldenmuthd, eine Zeit der 
Frömmigfeit und Glaubensftärfe.. Da ermiefeft du did) 
auch gnadenreich deinen treuen Anhängern, züchtigend 6 
und des heiligen Glaubens Feinde und Verfolger, die 8 
wagten, dein Heiligthum zu entweihen. Giegeöfraft ver- 
lieheft du den Prieftern und Gottgeweihten, daß fie 8 
theuerfte Kleinod ihres Lebens, ihren heiligen ©lauben, 
liebeglübend und muthentbrannt, der Tigerflaue des Feindes 
entriffen, jenes Yeindes, der deinem Volfe feine irdifchen 
und SHimmelögüter , feine Habe und feinen Glauben 
rauben wollte. 

006, 0 laß den Funken des heiligen Gefebes, wie er 
einft im Herzen deiner Treuen glimmte, nie in unferer 
Bruft ganz erlöfhen; fache die Liebe zu dir und deiner 
bimmlifhen Lehre in unferm Innern zur bellen Flamme 
an, daß fie unfere beffern Gefühle und Beftrebungen von 
allen unlauteren Trieben und Leidenfchaften, wie von 
fremdartigen Schlafen, reinige und verfläre, Verleihe 
uns auch jebt noch freien Muth, dem ungerechten- Feinde 
zu trogen und die heilige Lehre vor jedem Unglimpf zu 
fhügen und zu wahren, Und wie wir zur Erinnerung 
jener Tempelbeleuhtung mit geweihtem Del heute frendig 
unfere Behaufung erleuchten, fo erleuhte du, Urborn des 
000/08! unferen Geiſt, auf daß wir auf deinen Wegen 
wandeln zu unferm Heil und Segen! ‚Amen! 
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Gebet am 6. 
BD) 

Gott, meine Veſte, mein Erretter aus der Noth! Wie 
möchte ich meinen Danf am heutigen Tage, am 2 
tage der Errettung meine Volfed aus Tyrannenhand — 
in glübenden Worten ausftrömen,. wie er in meinem Herzen 
lebt! — Wenn du, 0 Ewiger H! nit bei und mwäreft, 
und zu fhüßen und zu fhirmen, als böſe Menfchen fi 
zufammenrotteten zu unferem Merderben, fie hätten 8 
in ihrem Grimme vernichtet; ihre Bosheit fchlüge wie eine 
ftürmende Wellenbrandung über und zufammen und raffte 
unfer Leben dahin. Gelobt feiet du, o Ewiger! der du 
uns ihrem gierigen Rachen entriffen. Dein verfolgtes, bes 
drücktes Volk entrann, wie ein Vogel aus der Schlinge 
des Vogelftellerd: die Schlingen riffen — wir entrannen, 
denn unfere Hilfe ift im Namen des Ewigen, der Himmel 
und Erde gefchaffen. 

Nicht nur diefe Errettung allein feiern wir am beus 
tigen Tag der Lofung (םירופה םוי) ; fie regtin unferer Erins 
nerung auch alle Begebenheiten der Vorzeit auf, in denen 
du deine 91/4016 und Allmacht, 018 Erlöfer deines Volkes, 
der Welt offenbart. Wie am heutigen Rettungstage unferer 
Befreiung aus der Macht des blutdürftigen Agagiten 2(, 
fo feiern wir in der Erinnerung alle die Zeiten der Er- 
löfung, 018 ung deine Allmaht |] 616 und aus den Schlingen 
des Verderbend zog. Nie ruhete, nie ſchlummerte der 
Behüter Sfraeld ?), da 68 galt die Bedrängten 18 8 
Hand zu retten. Sahrbunderte des düftern Wahnd, der 
Rachgier und des Haffes find entfchwunden, mildere Zeiten, 
von milden, menfchenfreundlichen Herrfchern herbeigeführt, 
baben jene blutige Spur der Barbarei verwifcht und durch 

1) Nach Pſalm 124. 
  Haman aus dem Gefchlechte des Agag, Königs der Amalekiten. (Eſther 3.)ככ

2) Dfalm. 121, 4. 
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Liebe, Duldung und Verträglichfeit zu verdrängen gefucht: 
doch im unferem Herz bleiben jene alten Schredenszeiten 
unvergeßlich — nicht aus Haß gegen verblendete Menſchen, 
die ein Wahn irre geleitet, fondern deiner Allgüte, Herr! 
eingedenf zu fein, um dir, ewiger Erretter der Bedrängten! 
immer zu danfen, deinen heiligen Namen zu preifen in 
aller Emwigfeit, fo lange Iſrael beftehen wird, dem לא 
durch deine Propheten eine ewige Dauer verheißen. 

An unfer Danfgebet, dad wir dir, o Herr! als eine 
reine Dpfergabe des Herzens darbringen, fnüpfen 0 nod) 
andere Gefühle der Dankbarkeit, daß לא Tage der ₪ 
Fenntniß, Zeiten der Milde herbeigeführt, den alten fin- 
fteren Wahn des Haffed und der Verfolgung zu verdran- 
gen, daß wir unter dem milden Scepter 01866 weifen 
Herrfherd den Schuk der Gefebe geniegen, und feine 
unmenſchliche Behandlung mehr zu fürchten haben. 
O, Herr der Gnade! wie du und zu jeder Jeit der 

Noth geholfen, und die böfe, fchadenfrobe Tücke von 8 
abgewehrt, fo entferne auch (66+ jede 90010, jeden Kummer, 
die unfern Seelenfrieden untergraben fünnten, aus unjerer 
Mitte; laß uns in Freuden leben, deine Gebote beobach— 
ten, und hilfefpendend den Armen und Dürffigen entgegen 
eilen; wie לע und geboten, am heutigen, wie an andern 
Freudenfeften der Nothleidenden zu gedenken 1(, auf daß 
die Heiterfeit der Feier durch Anderer Noth nicht getrübt 
werde. Gende Heil deinem; Volfe, Segen deinem Erbs 
theil, erhalte und erhebe uns in aller Ewigkeit. Amen! 

1) 65. Either 9, 11. 
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Die Zehn Gebote D. 

Gott redete (auf Sinai) all’ diefe Worte und ſprach: 

1. Ich bin der Ewige, dein Gott, der ich dich aus 
dem Lande Mizraim geführt, aus dem Hauſe der Knechtſchaft. 

2. Du ſollſt keine fremden Götter haben vor mir. 

Du ſollſt dir kein Bild machen, kein Abbild deſſen, 
was im Himmel droben und was auf Erden hier unten 
und was im Waſſer unter der Erde: du ſollſt dich nicht 
niederwerfen vor ihnen und ſie nicht anbeten. Denn ich, 
der Ewige, dein Gott, bin ein eifervoller Gott, der die 
Schuld der Väter ahndet an den Kindern, am dritten und 
am vierten Gliede, die mich haſſen; der aber Gnade übet 
am tauſendſten Gliede denen, die mich lieben und meine 
Gebote halten. 

3. Du ſollſt nicht ausſprechen den Namen des Ewigen, 
deines Gottes, zum Falſchen; denn nicht ungeſtraft wird laſſen 
der Ewige den, der ſeinen Namen ausſpricht zum Falſchen. 

4. Gedenke des Sabbath-Tages, ihn zu heiligen: Sechs 
Tage kannſt du arbeiten und all' deine Werke verrichten, 

. aber der ſiebente Tag iſt Feiertag dem Ewigen deinem 
Gotte; da ſollſt du keinerlei Werk verrichten, du und dein 
Sohn und deine Tochter, dein Knecht und deine Magd 
und dein Vieh und dein Fremder, der in deinen Thoren wohnt. 
Denn ſechs Tage bat der Ewige geſchaffen den Himmel 
md die Erde, 008 Meer und 0068, was Darin tft, und 
am fiebenten Tage gerubet; deßwegen bat der Emige 
gefegnet den Sabbath-Tag und ihn geheiliget. 

12.3 M. %@, 1—14. Die fchlichte, erhabene Einfalt der göttlichen Rede ift 
mir zu heilig, ale daß ich fie durch eine gezierte Varaphrafe und einen 
überladenen Redeſchmuck unnütz entſtellen folte. Daher die Zehn 
6 60 0+6 hier in einfacher treuer Uibertragung den andächtigen Zeferin- 
nen vorgelegt werden. 
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5. Ehre deinen Vater und deine Mutter, damit deine 
Lebenstage lang werden in dem Lande, * der Ewige 
dein Gott dir gibt. 

6. Du ſollſt nicht morden. 
7. Du ſollſt nicht ehebrechen. 
8. Du ſollſt nicht ſtehlen. 
9. Du ſollſt nicht zeugen wider deinen Nächſten als 

falſcher Zeuge. 
10. Du ſollſt nicht Gelüſte tragen nach dem Hauſe 

deines Nächften. Du ſollſt nicht Gelüſte tragen nad) dem Weibe 
deines Nächſten, nach ſeinem Knecht und nach ſeiner Magd 
‚und feinem Ochſen und feinem Eſel und allem, was deinem 
Nächſten gehört. — 

Dreizehn Glanbensartifel 
der Ifracliten, als täglihes Bekenntniß '(. 

1. 1 glaube treu und wahrhaft, dag der Schöpfer, 
gelobt fei fein Name! der Urheber und Erhalter aller ers 
ſchaffenen Wefen ift, und daß er einzig und allein jeg- 
liches Werf der Natur vollbracht hat, vollbringt und voll; 
bringen wird, 

Das alte Sudenthum hat eigentlich feine fombolifchen Bücher, feineכ  
©laubensartifel, die jedem Sfraeliten als folchem zu glauben unerläßlic 

ver im zwölften Sahrhunderte blünete(ם"במרה),  wären. Maimonides 

kam zuerſt auf den Gedanken, die Religion feiner Väter auf eine ge 
wiſſe Anzahl von Grundfägen einzufchränten, Damit die Religion, wie 
er zu verfichen gibt, fo wie alle Wiffenfchaften, ihre Grundbegriffe habe, 
aus welchen alles Wibrige hergeleitet wird. Aus Diefem Gedanken find 
die dreizehn Glaubensartikel entilanden, denen wir das Mors 
genlied C m. das treffliche | EI (die Hauptlehren des 

mofaifchen Glaubens) von R. Sofeph 9115 0 und noch andere gute Scrifs 
ten von Chiſdai und Abarbanell zu vertanten haben. (S. M. Mendels⸗ 

fohns Serufalem, oder über religiofe 220001 und Sudenthum 2. Abfchnitt.) 



135 

2. Sch glaube treu und wahrhaft, daß der Schöpfer, 
gelobt fet fein Name! einzig ift, daß 68 feine Einheit 
gibt, der feinen gleich, und daß er allein unfer Gott von 
jeher war, ift und fein wird, 

3. Sch glaube treu und wahrhaft, daß der Schöpfer, 
gelobt fei fein Name! Fein Förperlihes Wefen tft, daß ihn 
die außeren Sinne nicht faffen fünnen, und er mit nichts 
zu vergleichen ift. 

4. 560 glaube treu und wahrhaft, daß der Schöpfer, 
gelobt fei fein Name! der Erfte ift und der 6066 fein wird. 

5. 460 glaube treu und wahrhaft, daß nur dem 
Schöpfer allein die göttlihe Anbetung geziemt, und außer 
ibm Niemand angebetet werden darf. 

6. Ich glaube treu und wahrhaft, daß alle Reden der 
Propheten wahr find. 

7. Ich glaube treu und wahrhaft, Daß die Propbezeis 
bungen Mofis, unfered Gefeggeber8 — der Friede fei mit 
ihm! — wahr find; und daß er der Erleuchtetfte war unter 
allen Propheten,. die vor ihm waren und nad ihm kamen. 

8. Sch glaube treu und wahrhaft, daß die göttliche 
Lehre ,(הרות) die wir jest befiten, diefelbe fei, die unferm 
Geſetzgeber Moſes — der Friede fei mit ihm — geoffen- 
bart worden ıft. 

9. 46 glaube treu und wahrhaft, daß dieſe Lehre nie 
verwechjelt wird, und dag nie von unferm Schöpfer, gelobt 
fei fein Name! eine andere ftatt diefer wird geoffenbaret 
werden. 

10. 40 glaube treu und wahrhaft, dag der Schöpfer, 
gelobt fei fein Name, alle Handlungen der Menfhen und 
ihre Gedanken fennt, wie 68 in der heiligen Schrift heißt: 
Der alle ihre Herzen gebildet, merft audy auf ihre Thaten. 

11. 460 glaube treu und wahrhaft, daß der Schöpfer, 
gelobt fei fein Name! Gutes vergilt Allen, die feine 
Gebote befolgen ; jene aber beftraft, die feine Gebote 
übertreten. 
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12. 40 glaube treu und wahrhaft an die Sendung 
568 Meflias (חישמ) ; und wenn er nod) fo lange ſäumt, doc 
boffe ich unerichüttert, daß er fommen wird, jeglichen Tag. 
13. 30 glaube freu und wahrhaft, Daß die Auferfte: 

hung der Todten ftatt finden wird zur Zeit, ald 08 dem 
Schöpfer wohlgefiele. Gelobt ſei ſein Name, verherrlicht 
ſein Andenken immer und ewig. 

Auf deine Hilfe hoffe ich, o Ewiger! 
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Erbauliche Betrachtungen כ 
| für die 

k | 
| Neujahbrs und BVerfüöbnungstage. 

Lobpreife, meine 65666! den Ewigen 
und all’ mein Inneres feinen heili⸗ 
gen Namen. 

(Pſalm 103.) 

Huf, meine Seele! rüfte 0 mit Kraft, und bete 
deinen Schöpfer an, ₪006 zu ihm mit 9/0401, 8% 
deine Gefühle vor ihm aus; 6000006 aus deinem jchlaf-"" 
äbnlihen Zuftande und ermwäge deine Beitimmung : woher 
du ſtammſt, und wohin du ‚gebeft. — 

Erwache, o meine Seele! aus deinem Schlummer,-ftimme 
ein Zoblied zum Ruhme des Schöpferd und feines heiligen 
Namens an; verfünde feine Wunderthaten, und ehrfürdte 
ibn in jedem Zuftande, in jeder Gemüthslage. Meine Seele! 
fei nicht wie das vernunftlofe Thier, berauſcht und betäubt, 
wie Einer, der befinnungslos hinrennt; du ſtammſt ja vom 
Urfprung aller Weisheit, vom Lebensquell לשש 
von jener heiligen Stätte, dem Ruheort aller Tugend» 
beiden: von dem ewigen Himmelslichte ! | 

Darum fleide dich an mit dem Hethergemand der Selbftprü- 
fung, umgürte den Gurt der göttlihen Weisheit, und rette, 
dich vor den Truggeftalten deiner Sinne, die dich auf Erden’ 

1) Freie Miberfegung nach Bechai's Betrachtung ריסתהייחב וניברל החכותכ 
  die nicht metrifch, fondern in gereimter Profa, dem,(ל''ז ףסוי יברב

arabifhen Vortrage nachgebildet, abgefagt ift. 

> 
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umgeben; laß dich nicht verloden vom finnlichen Reize, 
von der Wolluft trügliher Anmuth, die bald ſchwindet 
mit des fließenden Waſſers Unbeftand. 69006806 daß der 
Anfang aller irdifcher Luft nichtig, und daß ihr Ende nur | 
Schmach und Uiberdruß herbeiführt. Gehe in Dich, meine 
Seele | unterfuhe und prüfe dich, auf daß du den eitlen 
Bau deines Leibes ergründeft, deffen Abftammung Staub 
der Erde, deffen Treiben unrein, deffen Wünſche und Lüfte | 
aus einem ſchlammichten Urfprung entfliegen; ein Gebilt | 
für die Würmer großgezogen ; der fhon im Mutterleib 
fein leidige, 1010668 Dafein empfunden, und in Be 
und Noth an's Tageslicht fam, um Sammer und Elend. 
zu erleben; der nur den Leidenfchaften ergeben ift, die 06 : 
bote ded Herrn niht achtend, im Finſtern fommen) 
und gehend; der, ein armer Pilger auf Erden, finnles = 
ohne deinen Verftand, geiftlo8 ohne dein Geifteslicht, dem - 
Erdflumpen im Leben und dem Staube nad feinem Tore 
gleich ift, 0/8 ihn das Gewürm umgibt und Erdſchollen 
umfchließen; der, feiner eignen. Leitung überlaffen, weder 
ein noch aus kann, und überall auf Erden in die Schlinge ' 
gebt. — Darum auf, meine Seele! regiere לע ihn: denn 
Kindern der Weisheit geziemt die 400/00); der Thor . 
jei dem Weifen unterthan. Gehe der blinden Leidenfcaft, 
die ihn verleitet, nicht nad, vermeide feine . Schlingen, 
verabfcheue fein raubfüchtiged Treiben; laß dich von jeiner 
Habjuht und Raubgier nicht verleiten, denn das Unredt 
führt felbft den Weifen irre und verdirbt das edle He. 

D, meine Seele! merfe dir den Lebenspfad, den du 
wandelft, bedenfe, daß alles Irdiſche aus Staub entiteht | 
und endlih in Staub zerfällt; daß jedem Geſchöpfe Mat 
und Ziel gefegt if, um nad zurüdgelegtem Lebenslauf | 
zur Erde zurüdzufehren, aus welder er enftanden; 7 
Leben und Tod, wie Zwillingsbrüder, an einander 60 
den find, ungertrennlicd einer dem andern folgt, und en! 
ihren Enden fih faffen. — Bedenfe, daß dad Dafein eine 
binfälligen, wanfenden Brüde gleiht, die alle Erdbewohne 

| 
| 
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überfchreiten müffen, deſſen Anfang die Geburt, deſſen 
Ende der Tod if. Das Leben baut, der Tod zerftört; 
das Leben fäet, der Tod mähet die Ernte; dad Leben 
pflanzt, der Tod entwurzelt; das Leben bindet, der Tod 
löſt; das Leben reibet die Perlen der Freude auf, der Tod 
verftreuet fie in nachtiged Dunkel. — 40, wiſſe und bedenke, 
daß der Giftfelh auch an dich fommen, daß 000 du 
deine Erdenberberge bald verlaffen wirft, fobald auch deine 
irdifhe Lebenszeit abgelaufen fein wird; daß 000 du, in 
die Ewigkeit zurück berufen, Rechenſchaft von deinem Thun 
wirft ablegen müflen, um den Lohn deiner Handlungen 
auf Erden gu empfangen, je nahdem fie gut oder böje 
waren. Drum merfe auf, beberzige die Mahnung: Ver: 
gig dein Volf und dein Geſchlecht, und ₪006 dich auf, 
den Beherrfcher der Welten anzubeten, Tag und Nacht 
erbebe deine Hände, dein Herz zu feinen Himmelshöhen; 
buldige ihm mit thranenden Augen und gebeugten Knien, 
vielleicht wird der ewige Herrfcher dich liebreic, aufnehmen, 
dir fein huldvolles Antlig in Gnade zuwenden, und feinen 
Frieden verleihen ; vielleicht Dir bienieden fehon dein 666 - 
den verfüßen, dich einft zur ewigen Geligfeit geleiten, 
denn er ermweift Dir ja immer Huld und Gnade! — 

D, meine Seele! halte nur reichlichen Vorrath zu deiner 
ewigen Reife in Bereitichaft, da du noch im Erdenleben 
bift, und nod den freien Willen und die Macht dazu haft: 
denn dein Weg ift der weiteſte. Sage niht: Morgen 
will ich den noͤthigen Vorrath mir bereit halten; denn 
der Tag ſchwindet fchnell dahin, und du weißt nicht, was 
fommen fann. Wiffe, dad Geftern kehrt nie mehr zurüd; 
was du bereits gethan, ift gewogen, gezählt und berech— 
net, Darum fage nicht: Morgen will ich 68 thun, weil der 
Todestag jedem Lebenden verborgen bleibt; vollbringe 
lieber an jedem Tag was recht, weil der Tod zu jeder 
Stunde feinen bligenden Pfeil abſchnellen kann. VBerjchiebe 
da8 Gute nit von einem Tag zum andern, denn wie 
der Vogel fein Neft verläßt, in die Fremde zu zieben; 
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fo verläßt der Menfch gar bald feinen Pla auf Erden. 
Vertröfte dih ja niht, 9506 du — nahdem Du deinen 
irdifhen Kerfer wirft verlaffen haben — Dich befehren 
wirft, und deine Sünden abbüßen: denn damald wirft du 
nicht mehr in der Lage fein, Gutes oder Böſes zu üben, 
dann ift 68 zu fpät zur Neue, zu fpät um die beganges 
nen Frevel abzubügen. Jenſeits iſt nur zum Gericht 
beftimmt, die im Schickſalsbuche verzeichneten menſchlichen 
Handlungen, von der eigenen Hand des Thäterd einge- 
tragen, zu zählen und darnad) zu lohnen; den Gottes- 
fürchtigen himmliſches Gut zu verleihen, fo wie die Gott- 
vergeffenen zu ftrafen, die zum Allmächtigen fprecden : 
„Fort von und, wir wollen deine Wege nicht achten; was 
ift Gott, daß wir ihm huldigen; was wird 66 uns froms 
men, wenn wir ihn anbeten!- (Hiob 21, 15.) O, meine 
Seele! wenn du weife bandelft, ſo geniegeft du felbft die 
Früchte deiner Weisheit; bift du aber wiederfpänftig — 
mußt du 68 felbft tragen עמל dulden. Ach, böre auf Er- 
mahnung, handle weife und arte nicht aus (Spr. Sal. 8. 
33). Nimm immer zu Herzen, was 50060000, Sohn Davids 
lehrte: Die Hauptſache, in der Alles begriffen iſt, läßt 0 
aus folgendem Sage entnehmen: „Fürchte Gott und halte 
feine Gebote, denn das ift die Beftimmung des Menſchen! 
Alles Gefchehene wird Gott vor Gericht bringen, fo 
verborgen 68 auch fei, es fei gut oder böfe.“ (Der Predis 
ger 19, 13-—14.) Vergiß nicht, daß jeder Menſch eigen- 
bandig fein Thun befiegelt, auf daß die Männer aller 
Thaten befannt werden. (Hiob 37,7.) Gedenke, daß e8 feine 
Finfterniß, fein Höllendunfel gibt, wo fih die Ruchlofen 
verbergen könnten. 650006 den Ewigen, deinen Schöpfer 
aus allen Kräften; ſuche die Tugend, fuche die Demuth, 
damit du geſchützt bleibeft am Tage des Zorns, als der 
Grimm des Herrn entbrennen wird; damit du glänzeft 
wie des Aethers Klarheit und das belebende Sonnenlicht; 
damit. die ftrablende Sonne der Tugend mit ihren beils 
bringenden Fittigen dich erleuchte und fchirme. 
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Darum auf! verrichte dein Gebet vor dem Herrn, 
ftimme Lobgefänge deinem Gotte an. Lobpreife den Ewi⸗ 
gen, denn lieblich ift 66, mit Sang und Saitenfpiel den Herrn 
rühmen; denn hold und fhön ift der Ruhm des Ewigen! I) 

Sündenbefenntnif ([יורי) 
für ven Verfühnungstag ?). 

Dir, o Gott! gehört mein Streben, mein Sehnen und 
meine Liebe, mein Lebensodem, mein Herz und meine 
innerfte Regung, mein Geift und mein Körper, mein Fleiſch 
und Blut, mein Alles ift dein. Mein Sehen, mein Denken, 
Bildung und Form, mein Glauben und Hoffen, die Denf- 
fraft meiner Seele, die Gefühle meined Herzens, die ich 
dir gerne zum Opfer ₪006. Dir, einziger Gott ohne: 
Zweiten! erſchließe ich mein reumüthiged Herz! Du, 
Weltenherrſcher, verleiheft allen Wefen Lebenskraft, zu Dir 
will ich beten, in Freude wie in Kummer, 9, hilf jetzt 
mir in meiner Drangfal. Zu dir blick’ ich fehnfüchtig empor, 
wenn mein Leid mich umringt; 0 Allgütiger, Gott der 
Treue, wende meine Noth! Zu dir feufze ih aus des 
Herzens Tiefen, 246 du meinen dunfeln Pfad erleuchteft; 
auf immer ergebe ich mich dir, meine Kraft! dich preifend, 
an dir hangend, 016 an mein Lebensende und wie erft bei 
meinem Eintritt in die Ewigfeit! 

Dir will ich Flagen und offenbaren meine Sünden und 
Schwähen; o laß mich Erbarmen finden. D höre mein 
andächtiges Gebet, wenn ic meine Hände ringe mit 

3) Mehrere Säge und Perioden in dieſer Betrachtung Bechar’s, befonders 
gegen das Ende, find faft wörtlich aus der heiligen Schrift entlehnt, und 
um bie andächtigen Leferinnen nicht zu ermüden, haben wir nur vom 
einigen, und zwar von den größeren, die Quelle genau angeführt. 

D. Yiberf. 
3) 06 einer ינריו im Gephardifhen Machfor. 
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ihmerzliher Reue im wunden Herzen. Wllerbarmer! ers 
barme didy meiner Leiden, nimm von mir die jchwere 
Wucht der Sünde, die mid zu Boden drüdt. Empor= 
geſchoſſen 1] die Saat meines frevelnden Beginnens, weh’ 
mir, wenn du nad) meiner That mid) richteft und verur= 
tbeilft! Der Verführer ſteht vor mir mit argliftiger 6, 
mic zu verlocen and in’8 Unheil zu ſtürzen. Ihm zürne ich, 
fonft Keinem; er bat mid) meines innern Friedens beraubt, 
und mir 68ל Nachts meine Lagerftätte zur Folter umges 
wandelt. Wie erbangt mein Herz, gedenk' ich meiner 
Vergehen! Alles Guten bar, ftehe id) vor dir — ih kann 
fein Wort bervorbringen, um mich zu entfchuldigen. Die 
Zeit der Rechnung, der Vergeltung nahet heran, und 6 
erzittert mir 08ל Herz vor Furcht und Angft. Wer wird 
mich vertreten, mein 9000180801 fein? Ad, ich war 
treulos, wortbrüdig, trügerifh, frevelbaft, vol Lug und 
Trug, voll Hochmuth, Troß und Schuld; 0ז irrte und 
verführte mit Worten und Thaten, höhnte, ſchmähete, ver⸗ 
leumdete mit meiner Lafterzunge. Ich war widerfpenftig, 
ungeborfam, abtrünnig. Ich verladhte und verhöhnte 8 
Edle und Gute, und entweihte Faltfinnig und leihtfinnig 
dad Heilige. — Darum weine ich, darum unterdrüdt mein 
Schluchzen meinen Ruf der Ardaht; ic vergieße häufige 
Tränen, ald vermöchte ihr Naß die Flecken meiner Seele 
rein zu waſchen, den Schlamm meiner Günden wegzu⸗ 
jpülen. Faß, 0 gütiger Schöpfer, deine Milde, deine Huld 
walten, und entſühne barmberzig meine Schuld, mein Vers 
gehen. Rotte den Trieb zum Böfen mit allen feinen Wur- 
zeln aus, daß fie nicht mein ſchwaches Herz umranfen und 
von feinen gefunden Säften zehren. Schütze mich, fegne 
mich, laß deinen Engel des Heild nie von mir weichen, 
damit ich würdig der Wohlthaten fei, Die Du mir in deiner 
Allgüte fpendeft mein Leben lang. Amen. 
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VBefchreibung 
des Einzuges des Oberpriefters in das Heiligthum, als VYorberei- 
tung zum Gottesdienfle am Verföhnungstage, und defen Auszug 

vom Gotteshaus, 

— römifchen Eonful Marcus (vielleicht Annius) in Jeruſalem, als Au⸗ 
genzeuge fchriftlich hinterlafien.) 

Die zweite Dienftverrichtung, der ich beimohnte, war 
der Einzug des Oberpriefterd in das Heilige. Mit dem 
eigentlihen Gottesdienſte (am Verfühnungstage) wurde ich 
zwar nicht befannt, aber vom erwähnten Einzuge ind Hei- 
ligthum und vom Auszuge aus demfelben, deren Augen 
zeuge ich war, ward ich in Erftaunen gefeßt, daß ich den 
Allmächtigen pried, der diefen Gottesfürchtigen von feiner 
Herrlichfeit mitgetheilt. 

Sieben Tage vor dem, bei ihnen ald לו 
ften ausgezeichneten Tage, den fie Verfühnungstag nennen, 
waren in des Oberpriefterd Haufe Sige bereitet für das 
Oberhaupt der Geiftlichfeitö-Behörde, den Fürften, den 
Priefter-DOberanführer und für den- König; außerdem aber 
fiebzig filberne Stühle für die fiebzig Senatoren. Hatten 
fi diefe alle eingefunden, fo erhob fid) der ältefte Prie— 
fter und redete den hohen Priefter ermahnend und ein 
nehmend folgendermaßen an: „Merke, vor wen du er- 

ſcheinſt, und bedenfe, daß ,לע wenn du die Andaht ver: 
kterft, fogleich todt zu Boden ftürzen Fannft, mo 68 noch 
dazu um die Verfühnung des gefammten 001/68 Iſrael ge⸗ 
fheben wäre. Nun. ift aller Welt Blick auf Dich gerichtet: fo 
prüfe denn deine Lebendweife, wie leicht Fünnteft du eine, 
auch nur gering foheinende Sünde begangen haben, die, 
wer weiß, wie viele Verdienfte aufwiegte, da die Beur⸗ 
theilung der Verfehuldungen und der Verdienfte dem 72 
wiffenden vorbehalten ift, Unterfuhe und reinige auch 

> deine Brüder, die Priefter. Stelle dir lebhaft vor, wie 
du bier vor dem König aller Könige. erfcheinft, der auf 
feinem Vaterthrone fißt und 0068 Böſe verabfcheut; 
wollteft du da wohl den Feind Chöfen Trieb, (ערה רצי 

13 
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mitbringen“ Er verficherte hierauf nicht nur wegen feiner 
eigenen mutbmaßlihen Sünden Buße getban, fondern auch 
feine Priefterbrüder in der heiligen Halle verfammeltzubaben, 
wo er fie alle beim Bewohner des Tempels (Gott) befhworen, 
daß Jeder alles felbft Verfündigte befennen, und alles von 
Jedem feiner Amtsbrüder ihm Bewußte ausfagen möchte; 
er hätte ihnen auch bereits für Jedes die gehörige Buße 
aufgelegt. — Der König redete ihm ebenfalls freundlich 
zu, verſprach ihm auc, um feinen Öeift zu erheben, Ehren⸗ 
bezeigung, fobald er, nach Beendigung des Gottesdienftes, 
das Heiligthbum verlaffen würde. Hierauf ward audgerufen, 
daß der 9006 Priefter im Begriff fei, fein Zimmer im 
Heiligthume zu beziehen; nun fam Alles zur Begleitung 
berbei. Ich fah folgenden Zug vor ihm ber: Ganz voran 
gingen Alle, die von ifraelitifch Föniglihem Abftamme 
waren, — die, immer näher zum Öberpriefter Nachfol⸗ 
genden waren immer die VBornehmern; — ihnen folgten 
die Abfümmlinge von den Davidifchen (oder jüdifchen) 
Königen in gehöriger Ordnung, vor ihnen ber aber rief 
ein Herold: Erzeigt Ehre dem Haufe Davids! — dann 
folgten die Leviten, vor denen ber ein Herold rief: Er⸗ 
zeigt Ehre dem Haufe Levi! — 68 waren ihrer 08ק] und 
dreißigtaufend; ihre Anführer waren bei diefer Gelegenheit 
fein blau, die Priefter aber, deren vier und zwanzig taus 

ſend waren, fein weiß gekleidet; dann die Sänger, dann 
die Tonfünftler, dann die Trompeter, dann die Pfürtner, 
dann Jene, weldhe das Näucherwerf zubereiten, dann die 
Sceidededenverfertiger, dann die Ehrenwächter, dann die 
Arhivare, dann ein Trupp, Cartophelog genannt, dann 
alle übrigen Geſchäftsverwalter des Heiligthums, dann 
die fiebzig Senatoren, dann hundert Priefter mit filber- 
nen Xerten zum Plag machen, dann endlich der Oberprie- 
fter, von allen älteften Prieftern paarmweife begleitet. An 
allen Eden der Straßen ftanden Dberlehrer von hoben 
Schulen, die ihn anredeten: „OD, Herr Oberpriefter! fei 
body willfommen! Bitte den Schöpfer für unjer Leben in 
unferm Berufe, und feiner Lehre zu befleißigen.“ Bei der 
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= Ankunft bei dem erften Thore des Tempelberges verrich— 
teten fie ein Gebet für die Erhaltung der Dapidifchen I 

Regierung, für die Priefter und den heiligen Tempel;א  
ein Amen erfholl hierauf von der überaus großen Volks— 
menge, daß die Vögel aus der Luft hätten herunter fallen 
mögen. Der Oberpriefter machte vor dem gefammten 
Bolfe eine Verbeugung und fchied befcheiden und meinend, 

| geführt von zwei Priefteranführern, nach feiner Stube, 
| wo er von allen Priefterbrüdern getrennt, die fieben Tage 

zubrachte. Dies der Einzug; beim Heimzuge aber war 
ed noch einmal ſo herrlich. Da ging alles 00) in Seru- 

falem weiß gefleidet, größtentheild mit brennenden weißen 
Wachskerzen vor ihm ber, alle Fenſter waren erleuchtet 
und mit Stidereien behangen, und, wie mir die Priefter 
erzählten, fonnte der Hohepriefter, vom großen Volfsan- 
drange aufgehalten, fo manches Jahr vor Mitternacht 
nicht fein Haus erreichen; denn Keiner mothte nach Haufe 
geben, ohne, wenn nur eben möglich, dem Oberpriefter die 
Hand gefüßt zu haben. Am folgenden Tage gab er feinen 
Verwandten und Freunden ein großed Mahl und beging 
den Tag feftlih, weil er das Heiligthum wohlbehalten 
verlaffen batte. Endlich ließ er eine goldene Tafel ver: 
fertigen mit der Inſchrift: Sch Dberpriefter . , . Sohn 
des Oberpriefter® ... babe oberpriefterli im erhabenen 
und heiligen Tempel, deffen Reſidenten zu Ehren, den Dienft 
am MVerfühnungstage verrichtet im Jahre... nach der Schö⸗ 
pfung ; der mic) dieſes Dienfted gewürdigt, möge auch meinen 
Sohn gelangen laffen, vor dem Herrn in Dienft zu ftehen !). 

Diefe Schilderung, die fich ale die fchriftlihe Mittheilung eines vor⸗כ  
nehmen Römers, ald Augenzeuge, in dem von Salomon Ben-Virga (ge⸗ 

Ichrter Arzt aus der fpanifchen Schule im Sahre 5285 nach der jüdifchen 
einem hebrätfchenהדוהי טבש,  Zeitrechnung [1520] blühend) verfaßten 

Gefchichtsbuche, die Sammlung mündlicher und fchriftlicher Traditionen 
enthaltend, zuerft findet, — dürfte geeignet fein, am Berfühnungstage 
das Gemüth der frommen Leferin wehmüthig zu ſtimmen, dem Verfall 
folher Herrlichkeit und Pracht des Zempelgottesdienftes zu Serufalem 
eine Thrane weihend. 

— — 13* 

9 
en 



— — — —— 

148 

Keligiöſe Poeſten und Legenden. 
— He —— 

Die Abfchnitte des menfchlichen Lebens ) 

Bedächte doch der Sohn der Erde, 
Daß er 66ל 651001006 Beute werde! 

Sm fünften Sahre Heil dem Kinde! 
Sein Tag bricht an fo fanft und finde; 
Wie 66 fih an die Mutter fehmiegt, 
Sich froh am Half des Vaters wiegt! 

D, dringt nicht in den zehn Jahr' Alten 
Mit Sittenlehren, Fugen, Falten; 
Genug noch lernt er Zucht im Leben, 
Sest möge Sanftmuth ihn erheben! 

Wenn zwanzig Sahre ihn erreichen, 
Iſt er dem Rehe zu vergleichen: 
Er ftürmt hinaus mit wildem Triebe, 
Und ihn umfchlingt gar bald — die Liebe. 

Sind dreißig Jahre ihm vergangen, 
Nimmt er ein Weib — und ift gefangen; 
Des Lebend Kämpfe ihn umgeben: 
Denn Frau und Kinder wollen leben! 

Nach Aben⸗Eſras befanntem Gedichte 79 IP TAN }7+ 
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Sind vierzig Sahre ihm verfloffen, 
Ob wonnereih, ob ungenoffen, 
06700010) er des Lebens Schein 
Und wandelt feinen Weg allein. 

Zu fünfzig Sahren wanft die 99006 — 
66 nahen bald die Trauertage; 
Der Reiz erftirbt im Herzensgrunde, 
Er zürnt des Leichtfinns froher Stunde. 

Was treibt der Dann zu fechzig Sahren? 
Er weicht nicht aus mehr den Gefahren, 
Die Kräfte, die ihm Faum geblieben, 
Ach, wie fie nach und nad) zerftieben! 

Hat er nun fiebzig 500 vollendet, 
Wie Alles fih da von ihm wendet! 
Berlaffen wanft er fill zu Grabe, 
56 ₪60 zur Laft und — feinem Stabe. 

Und rufen achtzig 35000 zur Raſt, 
Sft feinen Kindern er zur Laft, 
Die Sinne 10610008 0116 dem Gleife — 
Und bitter fchmeden Tranf und Speife. 

Und follt’ er gar noch weiter fchleichen, 

St er dem Todten zu vergleihen; — * 

D'rum wohl, wer hier-ald Fremdling lebt, 
Für's Heil der Seele wirft und ftrebt! 

Bedächte doch der Sohn der Erde, 
Daß er des Staubes Beute werde! 
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Die erſte Sabbathfeier des erſten Menſchen). 

 .שֶרְגְנ Die וּכ (Diele םוקָב וכ |

 ).97"9 יקרפ) .
(Am Tage feiner Erfhaffung ſundigte 
er, und am felben Tage ward er aus 

dem Paradiefe vertrieben.) 

Um Tag, ald Gott aus weihem Thon 
Gebildet hat den Erdenfohn, 
Ihm eingehaucht den Zlammengeift, 
Durch den er frei die Welt umfreift, 
Und die Genoſſin ihm gegeben, 
Die er gelöft von feinem Leben ; 
Am felben Tag, den kaum begrüßt 

Der Blick der neugebornen Sonne, 
Des Himmels und der Erde Wonne — 
Hat er fein Eden eingebüßt. 
Die fhöne Frucht vom Wiſſensbaum 
Zerftörte rafch den Himmeldtraum, 

Da ihn aus feinem Paradies 
Der Herr mit Bligesflammen wies. 

Vergebens flehte er in Thränen, | 
Die heiß entquollen feinem Sehnen, 
Nur kurze Friſt noch dort zu weilen, 
Bom Schlangenbig die Bruft zu heilen; 
Er mußte ſchnell fein Eden meiden, 
Und lernen: Menſch fein, dulden, leiden. / 

Er wandelt fort in banger Noth, | 
Er fieht — das erfte Abendroth. 

1) Eine nach verfchiedenen Sagen und Legenden im Talmud, Midraſch ud 
von andern alterthümlichen Werfen bearbeitete Dichtung, aus dem sum 

Drucke bereitliegenden „Sagen aus dem Orient,“ nach hebräi⸗ 

ichen und arabiimen Quellen, von Dr. M. Letteris, entnommen. 
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Es ſcheint der Glanz des Aethers ihm, 
Das Flammenfchwert der Cherubim. 
Nun finkt die Sonne ftill in’d Meer, 
Die Wellen zittern rings umher. 

Aus wundervollem Himmelsthor 
Schwebt ruhig mild die Wacht hervor; 
Er wähnt, daß wegen feiner Sünde 
Das fchöne Aug’ der Welt erblinde, 
Daß zornentbrannt ob feiner Schuld 
Gewichen fei des Himmels Huld. 
Bon allen Wefen, die da leben; 
Das wilde Meer in feine Wogen, 
Das Weltenlicht hinabgezogen 
Und in ded Todes Macht gegeben — 
Ah, in des Todes Schreckens macht, 
Die feine Schuld zur Welt gebradtt. 

66 flößt der holde Sternenfhein 
Nicht Troft dem erften Menfchen ein; 
Ihm ift der Mond, der milde, bleiche, 
Der Schatten nur der Sonnenleiche, 
Der, wie ihr Leben fie verhauct, 
Aus Meeres-Tiefen aufgetaucht. 
»D,« ruft er, »Herr der Welt, mein Gott! 

> Vie? Soll ed nicht in mir allein, 
Auch Nacht im ganzen Leben fein, 
Weil ich nicht ehrte dein Gebot? 
Es rauſcht im Flügelfchlag der Nacht 
Der Tod, der mir zur Qual erwacht; 
Soll denn das Chaos wieder fiegen, 
Die Welt der Höllenmacht erliegen ?« 

659 Fagt er hin die kurze Nacht; 
6516 ſchwindet, und der Tag erwacht. 
Er fieht erglüh’n die Bergeshöh'n; 



Die Tagesherrſcherinn, die 00%, 
Die berrfihe im Strahlengolde 
In ruhiger Majeftät erftch'n. 

Der erfte Sabbathmorgen glüht, 
Die Erde wie ein Eden plüht; 
Es ruht der Herr זז 
Da nun vollendet fene Welt, 
Blickt fegnend nieder auf die Erde, 
Genährt, gefhmüdt von feinem Werde.. 
Und Adam blickt erftaunt empor, 
Hinauf in’s off’ne Himmelsthor, 
Und feinem Herzen klar entfteigen 
Des 960686 ftummzberedte Zeugen: 
Der Reue und der Freude Zähren, 

Die Seelenfabung ihm gewähren, 
Sndem er Eoa 616 6% 
Die weinend auch das Licht begrüßt. 

Er jubelt, betet an und fpricht: 
»Die Sonne ftrahlt und es. wird Licht! 
Nicht zürnet mehr der Herr der Welt, 
Der fchwebend feine Sonne hält. — 
O Herr des Tages, Herr der Nacht! 
Dir fei die Seele, dir mein Leben, 
Des Herzens Liebe, Kraft und Streben 
Als Opfergabe dargebradıt. 
Dir jubelt huldigend der Morgen, 
Beriheuchend alfe Noth und Sorgen, 
Und felbft die Naht, fo trüb fie auch, 
Durchwehet mild dein Schoͤpfungshauch; 
650 fteht die Welt vollendet da, 
Denn deine Huld erhält fie ja!« 

»Erleuchte denn auch meine Seele, 
Daß nichts in deiner Schöpfung fehle, 

15% 
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Daß auch der Menich, entlaftet, frei, 
Sn feiner Art vollkommen fei. 
Und ob mich aus dem Paradies 
Auf immer auch dein Wort verftieß, 
Doch blick' ich dankbar und ergeben, 
Zu dir, o ewiges Weltenleben! 
Befreie, Bater! mich von Sünden, 
Die Schlangen glei) das Herz umminden, 
906 in der Prüfung düftern Tagen 
Dein Kind im Trübfal nicht verzagen.« 

650 tönt fein inniged Gebet, 
Bon Eva fchweigend nachgefleht, 
Und nicht umfonft, denn Beider Bruft 
QDurchfließt des Friedens Himmeldluft. 
Das Scepter reicht der Herr vom Throne, 
Den Lichtftrahl Beiden hin zum Lohne 
Für ihre Reue, ihr Bertrauen! 
Und während fie jetzt Gott erfchauen 
Sn feiner Herrlichkeit und Milde, 
Mit feinem gold’nen Slammenfchilde, 
Dringt, wie im vollen Engelchore, 
Der Zuruf aus dem GStrahlenthore: 

»Die Neu’ ift halbgebüßte Schuld ! 
Zieht hin und fühnt fie ganz auf Erden; 
Durch Liebe, Thätigkeit, Geduld 
Soll Troft und Lebensheil euch werden!« 
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Sofepb am Grabe feiner Mutter. 

(Rabbinifche Sage.) 

! 1. 

Nicht weit vom Ephrat hält der Heerzug Raſt, 
Die Karavane, die der Wüſte Saft; 
Auf weichen Deden liegen, buntgefchaart, 
Die Männer, braun, mit fehwarzgelodtem Bart. 

68 Enien hin die dampfenden Kameele 
Am Plaren Quell der dunkeln Felfenhöhle, 

Ein ſchöner Süngling, wie es feheint, ihr Treiber, 
Mit zarter Hand entitäubet ihre Leiber. 

Der Mond, mit halbumwölktem, blaffen Schein 
Beftrahlt von weitem — einen Feichenftein; 
Der öde Feld, der fhroff zum Himmel graut, 
Kennt nicht das Herz, das man ihm anvertraut. 

Er birgt, ein unzerftörbar Monument, 
Die mandher Mund noch mit Verehrung nennt, 
Die edle Rachel, die den Geift verhaudt, 
Als ihrem Schooß das zweite Kind enttaudt. 

Der ſchöne Süngling, Sklave der Nomaden, 
— Sein Herz mit ſchwerer Sorgen Laft beladen -- 
Iſt — Jo ſeph, Rachelde erftgebornes Kind, 
Dem Todesfeinde ſeine Brüder ſind. 

Sein wundes Herz erzittert, bang = entzüdt, 
Wie er von fern das Monument erblidt ; 
Er fennt das Gut, das diefer 65610 
Das mild 66ל Mondes verklärend Licht umfliegt. 
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Er naht dem 65700, mit glühendem Verlangen, 
— Das Pilgervolf liegt ſchwer vom Schlaf’ umfangen — 
Und durch die Nacht fein Klageruf ergeht, 
Nachdem er leif’ gefprochen ein Gebet: 

»O theure Schmerzesmutter, fei gegrüßt, 
Verklärte! ſchmerzlich freudig mir gegrüßt! 
Ah öffne, Theure! mir — die Grabespforte! 
Wenn fie dir noch verftändlich meine Worte, 
Wenn du in deinem Himmel nicht indeflen 
Des Kindes Stimm’, des Herzens Laut vergeflen: 
650 laß mein Wort dein liebend Herz bewegen, 
Verfage mir nicht deinen Mutterfegen > 

»Wie oft haft du geflehet und gerungen, 
Und weinend deiner Schwefter Kind umfchlungen; 
Wie manche trübe Stund’ in ftiller Nacht 
Haft im Gebete du herangewacht; 
Wie viele deiner Thränen find gefloffen, 
Bis eine Frucht dem zarten Leib entiproffen, 
Dadurch verftummt der ſtolzen Eflavin Spott, 

Da deine bitt’re Klage Fam vor Gott!« 

»Auc mein Herz, ad), befchleicht [6061 Bitterfeit ; 
Denn fieh’ dein Kind, wie ſteht's vor dir zur Zeit? 
Betrachte hier den Liebling deiner Seele, 
Der Horden Sklave, Hüter der Kameele, 

Gebeugten Nackens, ſchimpflich ſchwer beladen, 

Dem Saumthier gleich, auf ſchmalen, ſteilen Pfaden!« 

»Verzeih' der wunden Bruſt den grellen Ton, 
Die herbe Klage deinem armen Sohn! 
Die Sprade, die gemeined Feiden fpricht, 
66 hat das Maß zu meinem Grame nicht.« 



»Die Sehnfucht nach dem Tode führt mich her, 
Zu fterben wünfche ih — und fonft nichts mehr; 
Doch nicht den Tod dur Elend, Dual und Hohn, 
Denn diefen, ad! wie oft ftarb ich ihn ſchon? 
Sch flehe nur des ftillen Engels Labe, 
Der friedlich hin ung leitet zu dem Grabe. — 

»Mir ſchwebt die Zeit vorbei, zur Pein erforen, 
Als du dein Schmerzesfind in Noth geboren, 
Und eine Himmelsftimme )9( 
»»Nun, Jakob, ift die Zahl der Stämme voll!«« 

Da ftanden Alle da, vereint, gepaart, 
Sn ftiller Trauer um dein Bett gefihaart. 
Auch ich fah Dich im Sterben, ruhig ftill, 
Sch wußte nicht, was Leben ſagen will, 
Und wie die tiefe Herzenswunde brennt, 
Penn Kiebende 66ל Todes Schwert getrennt. 
Des Baters heige Thräne rollt’ hinab 
Zum Boden — der geworden nun dein Grab, 
Er klagte weinend: »»Ungetrübt vom Leide 
Hat nie geblüht auf Erden eine Freude!«« 
Und du, mit bleichen Lippen, müdem Blicke, 
Erliegend deinem irdifhen Geſchicke, 
Den Schauer fühlend fhon der Sterbeftunde — 
Du fprachft fo fanft, mit fehmerzlich holdem Munde, 
Ergreifend meine und des Vaters Hand: 
»»D weine nicht an meines 6570068 Rand! 
Dir bleibt mein Sofeph ja, mein Lebens-Licht, 
Ich lebe fort in ihm, dir fterb’ ich nicht; 
Nicht kann erlöfchen meines Dafeins Glück, 
Es leuchtet fort in meines Kindes Blick!«« — 
Und fo verflang dein letztes, liebed Wort, 
So brach dein Herz an diefem Trauerort; 
Es folgte deinem Licht ind öde 0 
Auch meines Lebens Sonne bald hinab!« — 
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»MWas nur gefchickt, des Lebens Luſt zu morden, 
Dep Gift ift mir feit dem zu Theil geworden, 
Was Haf erfinnt, das Dafein zu verfümmern, 
Der Neid, den Bau des Glückes zu zertrümmern, 
Sch hab’ 68, — ach, mit bitterm Schmerz — erfahren. 
Lebendig bin ich in die Gruft gefahren, 
Mo mich, den hilflos und lebendig Todten, 
Mit gift’gem Stachel Schlangen rings bedrohten. 
Wie einft gezüdt das Schwert fo fürchterlich 
Der Fremden Sohn,.der Bruder gegen mid. 
Doh Gott, der mich dem Mörderftahl entriß, 
Verſchloß der Molche giftiged 606016 ; 
Sch fah auch bald den Tag, die Sonne wieder. 
Ald Sklaven dann verfauften mich die Brüder, 
Um große Schäte, werth, daß man’s erzähle, 
— 66 lohnt fih wohl um folhen Preis die Seele, 
Des Bruders Leib zu führen in die Schlinge — 
Um blanfe, baare zwanzig GSilberlinge.« 

- LIII. 

»O Mutter, öffne mir des Grabes Pforte, 
Daß nicht verhallen meine Schmerzensworte, 
Erflehe, ach, vom Himmel mir herab — 

Da ich vernichtet leb' — ein frühes Grab.« 

Er ſchweigt betäubt, am Leichenftein gelehnt, 
Der fhöne Züngling, der den Tod erfehnt; 
Da ſchwebt, faum dag fein Klageruf verhallt, 
Bor ihm der Mutter liebliche Geftalt. 
6516 neigte fi, 0/6 wollte fie den Armen, 
Den Sohn der Leiten mütterlich umarmen, 
Und fprach fo liebvoll hold, fo leif’ und lind: 
»»D weine nicht, du mein geliebtes Kind! 
Und wär’ gegönnt mir, Wege dich zu leiten, 
Dur der geheimen Schöpfung Sonnenweiten, 
Und dir das Buch des Lebens aufzufchlagen, 
Du trüg’ft geduldig, würdeft nimmer ש «« 



»»Gerecht find alle göttlihen Gerichte _ 
Dein Leiden ift ein Theil ja der Geſchichte; 
Es wechfelt alles Srdifche hienieden, 
Und Knecht und Herrfcher find nicht weit gefchieden. 
Des Sklaven Zeflel, die den Fuß umfchlingt, 

Sie gleicht dem Reife, der das Haupt umringt; 
Die Thräne, die der Kummer ftill vergießt, 
Entftrömt dem Quell, dem Freudenthau entfließt. 

Der Troft, mein Kind! wenn auch nur halb verftanden, 
Erleicht're dir die 907 in fremden Landen. 
Nur weine, 11006 nicht, geliebtes Kind, 
Die träge Rettung nahet oft gefhwind.«« 

6516 fprad 68 und verfchwand, ein Traumgebild; 
Dem SZüngling aber ward der Traum erfüllt, 

Der fhöne Traum der Hoffnung, der ihn fort 
Bol Muth ließ fchreiten von dem Trauerort; 
Und in Mizraim fand er reihen Lohn 
Für Schmach und Noth, in Ruhm und 65100 am Thron. 

Die Locken des Naſiräers 7. 
(Talmudifhe Sage.) 

8er וז der Süngling in des Tempels Hallen? 

Sein Auge leuchtet mild und Flar, 
66 fließt herunter in des Baches Wallen 

65018 golden glänzend Lorkenhaar. 

Die hohe Stirne offen, frei und eben, 

Doch bleich Das fchöne Angeficht, 
Als hänge an dem ſchwunggeübten Leben 

Der Sorgen bleiernes Gewicht — 
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Naiträer, eine Art Afceten der alten Hebräer, welche Gott zu Ehrenכ  

Gelübde auf fich hatten. 



Die Schwermuth, die fein Angeſicht 1 4 
Umzudt der Lippen fchwellend Roth, 

Als werde all fein Glück zu Grab beftattet, 
Als fei fein Seelenleben todt. 

Er tritt mit freier Haltung, fanfter Sitte 
Bor Simeon den Frommen hin, '( 

Und er beginnt mit füßem ]לט die Bitte, 
Indem die Wangen ihm erglüh’n: 

»D, Hort im 65/04 und Troft, im bittern Leide! 
Sch komm', mein Haupthaar Gott zu weih'n. 

Entfagen will ich jeder Lebensfreude: 
906 mich ein Nafiräer fein.« 

Der Priefter hört die rührend weiche Rede 
Und ſchaut den Süngling forfchend an: 

»Du kämpfſt zu früh, mein Sohn! die Lebensfehde! 
Was hat das Feben dir gethan? 

Koch zog Fein Grames-Aar die düſt'ren Kreife 
Um dein geliebtes ſchönes Haupt ; 

Wie mag das Leben finfen dir im Preife, 
- Daß Feine Blüthe dir geraubt > 

Der Füngling doch mit thränenfeuchtem Blicke 
Zum hohen ernften Priefter fpricht: / 

»Vermeiden will ich, ach, des 960088 6, | 
Bevor mein Herz in Sammer bridt. / | 

Ich ſah des Lebens Feind im Flaren Spiegel, 5 
"Die er ald Opfer mich geſchmückt, 

Ich hörte rauſchen des Verderbens Flügel, 
Die zauberifch mein Herz berüdt. , 

Simeon der Fromme war Hohepriefter in Serufalem, und blühte in derי)  
legten Hälfte des zweiten Sahrhunderts vor der chriftl. an 
als einer der Leuten der Synagoga magna. 



Ich faß, die Schafe meines Vaters weidend, 

An einem fpiegelhellen Bad, | 

Die Abendfonne, von der Erde fcheidend, 

Verglühte purpurn nad und nad). 

Noch ſtrahlt zum Theil das helle Sonnenflegel 

Am Himmelsbrief von Gottes Hand, 

Da — fah mein Bild ich in des Baches Spiegel, 

Wie ich gelehnt an feinem Rand. 

Und Stimmen des VBerführerd wurden rege 

In meiner arglos ftillen Bruft, 

Zu fuchen auf verbot’nem, eitfen Wege 

Die arge Welt und ihre Luft! 

Des 901006 Schmud ald Lockung zu gebrauchen, 

Mir zu erfchleihen Frauengunſt, 

Und reine Herzen giftig anzuhauchen 
Mit falfher Lippen Lügendunft. 

Da ſprang ich auf, von heißer Scham erglühend: 
Soll Schönheit Födern dir die Welt? 

Hat Gott den Leib geſchmückt fo reizend, blühend, 
Zur Sünde, die in Staub zerfällt? 

Zurüd will ich den Schmud dem Himmel geben, 
Entflieh’n den Lockungen in Eil', 

Der Welt entfagen und in Mangel leben, 
Doch retten raſch mein Seelenheil! 

D’rum komme ich zu dir in meinem feide, 
Mein ftolzes Haupthaar Gott zu weih'n, 

Entfagen will ich jeder Lebensfreude ; 
906 mich ein Nafiräer fein!« 

Der Priefter d'rauf zum Züngling fpriht in Wehmuth 

Indem er feine Stirne fügt: 
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»Heil dir, mein Sohn, und deiner frommen Demuth! 
Dich ſegne Gott, der ewig iſt! 

Und wenn auch deine gold'nen Locken fallen, 
Dein Haupt umſtrahlet ſchön're Zier; | 

Der Seele Schmud, der 066 wohl von allen, 
Erleuchtet, blühet für und für.« 

Ermabnung. 
Nach Ben - Sebirois a an יִתָב יננוש 

14 

ie magft du erheben 

659 ftolz deinen 5? 
Iſt Staub ja dein Leben, - 

Ein Hauch dein Geſchick 

Wir gleichen dem Wurme 
Im ſchlammigen Moor; 

Wir ſind wie im Sturme 
Ein ſchwankendes Rohr. 

Das Grab bald umringet 
Die tobende Bruſt 

Und Moder verſchlinget 
Die irdiſche Luſt. 

Dem Leben folgt Trauer, 

Der Sünde folgt Schmach, 
Dich rufet der Reichthum 
Im Grabe nicht wach. 

D'rum prüfe, bedenke 

Dein irdiſches Streben, 
Und leite und lenke 

Den Willen im Leben. 



Die Loofe find nichtig 
Des Menſchen hienieden, 

Die Blüthe nur flüchtig 
Der Freude befchteden. 

O! beffer, du wäreft 
Gar niemald geboren, 

Ald ל06 לו das Leben 
Zum Grame erforen! 

Wie willft du dich brüften 

Mit nichtigem Tand, 
Da all’ dein Gelüften 
Dem Dioder verwandt 

Seht blühet dein Wefen 
Bom geiftigen Schimmer; 

Wie bald wird verwefen 
Das Schöne auf immer! 

Die irdifhen Gaben 
Boll Schimmer und Duft 

Nicht Fönnen fie laben 
Den Waller zur Gruft. 

Die Güter, im Sterben, 
Sie bleiben zurüd; 

Die Erben verderben 
Das flüchtige 4. 

Und doch ift zur Tugend 
Wie todt dein Verlangen! 

Das Alter, die Jugend 
Im Irrſal befangen! 

Wie wirſt du bereuen, 
Da Alles vergebens, 
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Und möchteft erneuen 
Die Blüthe des Lebens! 

D’rum auf nun zu Thaten, 
Auf, da ed noch Zeit! 

Seid immer zu Saaten 
Der Tugend bereit! 

Erhebet die Hände, 
Die Herzen, den Blick, 

Daß Er von und wende 

Ein feindlih Geſchick! 

D, Herr du der Welten! 
In ewiger Huld, 

Richt wolle vergelten 
Den Deinen die Schuld. 

Laß werden den Armen 
Nur Liebe zu Theil, 

Und übe Erbarmen 
Zum ewigen Heil. 

Die Perle. 

Wer ein Biedermweib gefunden, befigt einen 
koͤſtlichern Schag, denn Derlen. 

(Sprüche Salomos 31, 10.) 

Ich dachte oft: wer weiß, ob nicht 
5m dunfeln 650006 der Wellenwelt, 
Verhüllend ſcheu ihr mildes Licht, 
Von feinem Sonnenftrahl erhellt, 
Ein Kleinod ftill verborgen liegt, 
Dem bald das Mufchelthier erliegt; 



Die Perle rein 

Sm holten Schein, 

Wie feftgebannt am Meeresrand, 
Noch nie erreiht von Taucherhand! 

er tih den Tiefen abgewinnt, 
Des Meeres holte Bunterfind! — 

Wie würteft du ter Wellen Rauchen 
Dann mit dem Diadem vertaujchen; 
Am Herzen ה) als Zierde prangen, 

Belauiben liebend fein Berlangen! 

Ah, die Ratur im ,לו 
Eie bildete vergebens treu 
So glänzen? ichön, fo lieblich bleich, 
Und ichaffte, ründete auf's new 

Die Thräne, ſchönem Aug’ entfloſſen, 
Bis fie zur Perle umgegoilen! 
650 jah ih, wie im wachen Traum, 

Die Perle וה dem Wellenſchaum. 

Und weiter folgt’ ich dem Gedanken, 
Dem 65011 vorjchwebend, ohne Schranfen: 

Wer weiß, ob nicht 
Noch ungefannt, 

Ein holte Weib, dem Licht verwandt, 
Sm Dunkeln hüllet fein Geſicht 

Der Perle gleich 
Sm Wailerreich, 

Das Auge hell, לש Wange bleich! 
Wie wäre folh ein Herz geehrt! 
Do willen wir nicht, wo es weilet. 
Die Edle, unfihtdar, verflärt, 

Verfhwimmend in der Menſchen Menge, 
Entführt vom wogenden Gedränge, 
Eie lebt und wirft vielleicht verborgen 
Mit ihren Freuden, ihren Sorgen! 

164 



165 

Sa, während ftolz mit eitlem Muth 
Wohl Manche fi) emporgedrängt, 
Verſchließt fie ihres Herzens Glut 
In eigne Tiefe ftill verſenkt! — 
Mie ſchmerzt's, von ſolchem Schatz zu wiſſen, 
Gezwungen den Beſitz zu miffen! 

Ah, wer doch helle Augen hätte, 

Daß er die Perle aus der Tiefe 
Als Zierde einer Krone rette, 
Der Edlen aus der Menge riefe, 

Der Perle gleich 
Im Waflerreich, 

Auf daß ihr Herz dem Gatten firahle, 
Und feine Liebe ihn bezahle! 

9 006 9 060 0 0. 
(Gedicht beim Emporheben לשש Chora,' nad) der -00ז 

lefung aus derfelben !). 

Dies ift die Thora, dies das Wort, 
Das Gott uns hat gegeben, 

Daß wir’d bewahren fort und fort 
Und tragen’d durch das Keben. 

Weiſ' auf, Volk Juda, hoch fie auf, 
Du darfit mit Stolz fie zeigen, 

Sie ift gefauft um hohen Kauf, 
Um hohen Kauf dein eigen. 

Du gabft ja hin für diefes Gut, 
Was nur der Menfch befiket; 

Glück, Habe, Freiheit, Ehre, Blut 
Haft du darum verfpriget. 

1) Bon Dr. Rieger. 



Dies ift das himmlifche Panier, 
Um das wir muthig ftritten, 

Und taufend Tode haben wir 
Um dies Panier gelitten. 

65010, unfer König, Gott der Mad! 
Du gabft 66 unfern Ahnen, 

Verloren haben wir die Schlacht, 
Doch hier find unfere Fahnen. 

Die Kämpfer fanfen um fie her, , 
An Menge nicht zu zählen; 

Doch ließ der Reft fi) nimmermehr 
Zu feigem Abfall quälen. 

Es quoll Verderben rings hervor, 
Wir ſchwammen dur die Fluthen, 

Hoch hielten wir die Fahn' empor, 
Aus Lavaftromes Gluthen. 

Wohl Mancher ward, in fie gehällt, 
Den Flammen übergeben. 

Wohl Mancher ließ auf diefem Schild 
Durchbohrt fein tapf’res Leben. . 

Der Feind fchoß Pfeile, Feuer, Gift 
Sn nie geftilltem Streite, 

Wir retteten 60 11, 
Sonft Alles ward zur Beute. 

Drum heben wir fie freudig auf, 
Wir dürfen kühn fie zeigen, 

Sie ift gekauft um hohen Kauf, 
Um hohen Kauf uns eigen. 

Die Kämpfer ruh’n, doch würden fie 
Ge wieder uns erreichen, 

6516 follen’d finden, daß wir nie 
Bon unfern Fahnen weichen. 

 ב
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Ehre dem Biederweib! 
Nach dem hebräifchen Urtertbe תשא (Spr. Cal. 31, 10-30( metrifch bearbeitet. 

Wer fi ein edles Weib errungen, 
Dem ift ein felt’ner Kauf gelungen; 
Beruhigt lebt und fihafft der Mann, 
Der weiß, wem er vertrauen Fann. 

Er fühlt, was ihm die Gattin werth, 
Die treu לע fiebet und ernährt; 
Des Segend Fülle, Gottes Speme, 
Gedeiht und blüht durch ihre Hände. 

Nichts Fehlt zu ihrem Lebensglück, 
Denn nichts entgehet ihrem Blick: 
6516 pfleget fein fo liebevoll, 
Daß nichts dem Theuren mangeln fol. 

Mit frohem, rüftigem Beginnen 
Beſchickt fie finnig Woll' und Linnen, 
Sie bringt, dem Kaufmannsichiffe gleich, 

Gewinn ind häusliche Bereich. 

6516 wirft und fchafft, fo Tag als Nadıt, 
Bis Nahrung fie in’d Haus gebracht; 

Ertheilt den Mägden die Befehle, 
Daß ja an nichts dem Haufe fehle. 

Sie möchte gern ein Grundſtück zeigen — 
Und ruhet nicht, 218 68 ihr eigen; 

> Der Hände Fleiß, ihr Segen, ward 
Zu einem Weinberg aufgefpart. 

So fchafft ſie thätig, nie erfchlafft, 
Und fügt zur Milde auch die Kraft; 
Daß Segen bringe ihre Pflicht, 
Erliſcht auch Nachts die Lampe nicht. 



Um Linnen für das Haus zu weben, 
Sieht man die Spindel fie beleben, 
Auch reicht Almofen fie den Armen- 
Mit fanfter Milde und Erbarmen. 

Daß Kälte nicht, des Winters Eis 
Erftarrend nahen ihrem Kreis, 
Bekleiden ihre fleiß’gen Hände 
Mit Teppichen die Eahlen Wände. 

Auch fertigt fie ein Feſtgewand 
Für fi, mit eig'ner Künftlerhand. 
Ihr Mann, geehrt im Rath der Alten, 
Hört ihren Ruhm 300 dort entfalten. 

Sie ſchafft Gewand für’d ganze Haus, 
Beut Gürtel fein zum Kaufe aus; 
Sie Fleidet Reiz, fie kleidet Macht, 
roh blickt fie in der Zukunft Nacht. 

Sn ihrem Mund 11 Weisheit, Ehre, 
Auf ihrer Zünge milde Lehre; 
Des Haufes Wohl fie treu umfaßt, * 
Der Trägheit Brod ift ihr verhaßt. 

Shr 6 rühmet ihre Tugend, 
Als Mutter fie, die zarte Tugend, 
Die Töchter all’, belobt, geehrt, 
Sie reichen nicht an deinen Werth! 

Der Reiz ift Trug, die Schönheit Tand; . 
Die Frau nur fei mit Ruhm genannt, 
Die gottesfürdtig, bieder, treu, 
Durch Thaten zeigt, was werth fie fei. 

6516 blüht beglüdlend für und für, 
Die Tugend ift die fchönfte Zier! 
Das Lob der Welt entgeht ihr nicht, 
Ihr Herz verfhönt ihr Angeficht! 
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Hoher Werth Der Unſchuld D.. 
(Kür Mädchen.) 

Eines Mädchens reinem Leben 
Kann nur Unfhuld Würde geben; 
Denn ein ſchönes Angefiht 
Iſt noch Herzensgüte nicht. 

Ah, der Wangen Rofen welfen 
Wie die Veilchen, wie die Neffen; 
Schönheit wird erft wahrhaft hold 
Durch der Unfhuld reines Gold. 

Anmuth ift nur Schein und Lüge; 
Tugend adelt erft die Züge: 

Edlen kann man nur allein 
Schön durch Seelenbildung fein. 

Die nur für die Tugend glühet, 
Und dabei wie NRofen blühet, 

57 der Schöpfung Meifterftüc, 
' 57 das ſchönſte Erdengläd. 

Heil dem Mann’, der fie gefunden, 
Shr den Kranz der Baut gewunden; 

Der verdient zu fein dein Freund, 

Der 68 treu und redlich meint! 

Darfit.in Liebe fein gedenken 
Darfft ihm deine Liebe fchenfen; 
Malt er dir die Tugend vor, 

Willig leih’ ihm dann dein Ohr! 

5 Nach einem ältern Gedichte bearbeiter vom Verfaſſer. 
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Eine Legende, 
aus dem 48:80:08 Hamaor, zur Erbauung am Verfühnungstage 

zur Beit des Muſaphgebetes. 

 ו Suda war gefommen eine Zeit der Noth ל
Salomoni's heil’ger Tempel tief in Schutt und Aſche lag, 
Reich an Trümmern, leer an Menfchen, lag Serufalem zerftört, 
Doch die Ölaubenstreue hatte nicht im Volke aufgehört. 

Da begann der Heidenfaifer eines Tags mit wildem Spott: 
»Will doch fehen, ob fie halten )6 an ihrem alten Gott ;. 

Bringt mir her die fromme Mutter, die, wie jüngft man wir gefagt, 
Lebt mit ihren fieben Söhnen, gläubig, fromm und unverzagt!« — 

Und die fromme Mutter führen fie, gleich einer Sünderin, 
Sm Geleite ihrer Söhne vor den Thron des Kaifers hin, 
Und er fpriht zum ält'ſten Sohne: »Siehft du jene Erzgeftalt? 
Das ift meines Gottes Bildniß, beuge dich vor ihm alsbald > 

Doch 68 gibt zur Antwort Jener: »Unfre heil’ge Schrift gebeut: 
»»Ich der Herr, ich bin dein Gott, der aus Egypten dich befreit, 
Keinen andern Göttern follit du weihen im Gebete dich, 
Keinem Götzenbild dich beugen, denn dein Gott alleın bin iche« !). 

Alſo fprechend ward der Süngling weggeführt zu Qual und Tod, 

Und der Herricher drauf Dem Zweiten »Opfre diefem Gott!« gebot; 
Doc der ſprach: »Wer andern Göttern dienet ald dem Herrn allein, 
Soll vertilgt mit feiner Sünde von dem Crdenrunde fein« ?). 

Tödten ließ uuch ihn der Kaifer und befahl mit Faltem Hohn: 
»Kniee zum Gebete nieder nun du dritter frommer Sohn + 
»Im 6560666, erwidert diefer, »fteht — wie du auch zornig bift: 
»Höre Sfrael, der Em’ge, unfer Gott der einz’ge ift!« ?( 

1) 2. B M. %, 2-5. 
2( 2. B. M. 72, 19. 

2( 5.8. M. 6, 14. 
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Wenig Augenblicke fpäter fiel er durch des Henfers Schwert, 
Und vom vierten Bruder Sener nun den Götzendienſt begehrt, 
Doc 66 fprichtder Süngling gläubig: »Ehre nurdem Herrn gebührt, 
Ihn nur bet’ ih an, der gnädig aus der Knechtichaft und geführt.<') 

Alſo ‚vrach er, feft umfchlungen von des nächſten Bruders. Arm, 

Und fo litten Beide freudig bald des Martertodes Harm. 
Sept gebot dem fechiten Sohne auch der Kaiſer graufig wild: 
»Zögre nicht und wirf dich nieder hier vor meines Gottes Bild > 

Ruhig doch entgegnet’Sener: »Lieben foll ich immerdar 
Meinen Gott von ganzer Seele, ihn den Herrn nur treu und wahr.« ?) 
Kaum verhallten feine Worte, da auch ftrömte hin fein Blut, 
Ald ein neues Opfer blinder, gräßlicher Tyrannenwuth. 

Und den leßten Sohn der Mutter rief der Kaifer zu fih hin, 
Ihn, den Züngften, einen Knaben, der mit Findlich reinem Sinn 
Sn des Herrfchers finſt'res Auge 04166 ohne Furcht und Scheu, 

Sugendfrifhe in dem Antliß, in dem Herzen Lieb’ und Treu. 

»Lieber Knabe!« ſprach der Kaifer mit verftellter Freundlichkeit, 
»Du gewiß bift vor dem Bildnig dich zu neigen wohl bereit'!« 

»In der Schhrift,« fo rief der Knabe, »fteht: Erkennt und glaubt 
die Lehr’: 

Gott im Himmel und auf Erden ift der Herr, und Feiner mehr 5( > 

Und der Kaifer bitter 00000: »Sieh, vom Finger werf' ich hier 
Diefen gold’nen Ring zu Boden, nimm’ ihn auf und bring’ ihn mir, 
Das, wenn du nad ihm dich büdkeft, doch das Wolf fei überzeugt, 

"Hatteft mein Gebot erfüllet, dich vor meinem. Gott gebeugt!« 

Da beginnt das Kind zu weinen, und zum Herrſcher d'rauf es ſpricht: 
»Wie? du ſcheuſt dich vor ven Menſchen und ich ſollte doch mich nicht 

( 5. 6. M. 6 14-15. 
2( 5. B. M. 6. 

3( 5. B. 4,39, 
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Fürchten felbft vor Gott, dem König aller Kön’ge, der die Welt 
Einft erfhuf fammt allen Wefen, deſſen Allmacht fie erhält ?« 

Zornentbrannt befiehlt der Kaifer: »Schlagt ihn an den Pfahl | 
geſchwind!« 

Doch die Mutter küßt noch einmal brünſtig ihr geliebtes Kind, 
Läßt noch einmal ihn, den Knaben, in den Mutterarmen ruh'n, 
Und von ihren Lippen tönen, ſchmerzerfüllt die Worte nun: 

»Liebe Kinder, wenn ihr droben Vater Abraham geſchaut, 

Saget ihm, er habe einen Altar für den Sohn gebaut; 
Doch ich hätte der Altäre ſieben aufgerichtet heut', 
Hätte meine ſieben Söhne d'rauf dem Opfertod geweiht.« |" 

20chwer geprüft von meinem Gotte, hab’ ich doch das tiefe Weh 

Seiner Prüfung feft beftanden, Preis und Lob ihm in der Höh’!« | 

Und die Mutter ſchwieg, da riffen graufam fie das Kind ihr fort. . 
Und bald unterlagen Beide, Kind und Mutter fhnödem Mord. — | 

Düftern Grimmes faß der Wüth’rich, als fein Henker es vollbracht, 
War doch unbefiegt geblieben ächter Glaubenstreue Macht, 
Da ertönte eine Stimme aus ded Himmels Höh’ herab: 
»Shrer ift das ewige Leben nad) der dunklen Ende Grab!« 

Dank für Die Genefung. 

1» 

Gott, Vater der Natur! 
Du Urquell alles Lebens! 

- Auf dich hab’ ich gebaut 
Und hoffte nicht vergebens. 9 
Sn Krankheit und Gefahr 
Hilft deine Vaterhand; 
Sie jtillt der Schmerzen Vein, 
Sie hemmt des Fieberd Brand, 
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2. 

Als mich der Krankheit Wuth 
Auf's Jammerlager brachte, 
Als ich die Tage zählt, 
Die Nähte 004 6 
Als faft mein Aug’ erlofh — 
Und Mund und Wang’ erblich: 
Da fleht’ ich, Herr! zu dir, 
Und du erhörteft mid). 

3. 

Du ſtrömteſt Ruh' ins Herz, 
Und Kraft in meine Glieder. Ya 

Mein Auge fieht die Welt 
Und deine Sonne wieder; 

Mein Ohr vernimmt dein 0 
Sn arten, Wald und Flur; 
Mein Mund ftimmt zum Geſang 
Der feiernden Natur. 

4. 

Gott! ewig 108 der Dank 
Bon meinen Lippen ו 
Hilf mir, nach deinem Wort 
Durch's Pilgerleben wallen! 
Und bin ich einft am Ziel: 
650 leite deine Hand 
Den mir empfohl’nen Geift 
In's beifre Vaterland. 



Zur Confirntation 9. 

1. 

Sei ung gefegnet, heilige Stunde, 
Die und dem Bunde Gottes vereinet! 

Preifet den Herrn! 

Er, in den Höhen, 
Iſt uns nicht fern; 

Kindlihes Flehen 
Höret er gern. 

2, 

Blicke hernieder, Water! und leite 
Deine 61001016 Heerde zum Leben 

Sfraeld Hirt! 
906, wenn dem Throne 
Einft wir uns nah'n, 
Alle die Krone 
6510065 empfah'n! — 

1. 

Wenn, 0 Sott! wir fhon auf Erden 
Im Glauben treu befunden werden, , 
650 ift dein Beifall unfer Lohn. 
Wenn fih Licht um und verbreitet, 
Wenn Tugend unfern Villen leitet, 
659 nah'n wir freudig deinem Thron. 
Nun, Vater! weihen wir 
Den Sinn und Wandel dir! 

6501 und gnädig, und gib: und Kraft, 
Gemiflenhaft 
Dem ziel zu nah’n, das Heil und fchuflt. 
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Nur durch deines Geiftes Gnade 
Öelangen wir auf deinem Pfade 
Zu diefem heil'gen Prüfungstag. 
Du verlieh’ft den Fähigkeiten 
Zur Bildung viel Gelegenheiten, 
Und halfit den Schwachen treufih nad. 
D! laß, von Dünfel rein 
Uns ferner eifrig fein! 

Unſer Wiſſen ift wenig doc; 
6% laſtet noch 
Auf unſerm Geiſt des Irrthums Joch. 

3. 

Gott! wir wollen dir geloben, 
Zum Himmel Herz und Blick erhoben, 
Dein ew'ges Eigenthum zu ſein! 
Ewig wollen wir dich lieben, 
In jeder Tugend früh uns üben 
Und ſtets uns deiner Gnade freu'n. 

O! leite unſern Lauf 
Den ſteilen Pfad hinauf 
Zum Ziele, wo Seligkeit 
Einſt den erfreut, 
Der treu ſich ſeinen Pflichten weiht. 
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 Map an םֶחְרְב רּוצָע .הֶעָוְז קר הָיִהְו " .הָעלות תּומְרְּכ EI .הָחּוסָּכ
 זכיה לכ .זכיִלָבַהְ dyy in .יִלְבָחַו םיִריִצְב דַלָי —— 1232
 ןויְבָא לב 298 Born Rz ְךשחַּב .הֶוִָמִמּו רסּומִמ {Ip .הֶוָאִמ הָּנאָתַה
 voma .ָךָּתְלְבַמ ויל npan אלו yon ול תַעַב אל aha„ יִנע

ER INMP> 520 ותירחאו .ּוהְבְבּסְי םיִעָלִּת 7197  BI om 
 ּתַא יכל mb „iban v3 ma .ולאמשל 1( ןיּב ערי אל .והּוסכי
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 לֶאְו .בל mans ליִוָא רֶבַעְו .תואת הֶלּולְמ המְבִח יִנְבל יִפ al יִכְלִמ
INתּורירְטּב  «DIT zaלאו  SETSעצְבְבִיסאְמּ ו .ויִמְיצְעְּכ  POUND 

 TER DE DT DOT IR OFTEN ל DIE קשב יחְטְבִת לאְ
"ORל יתיש  pa 9 PBןמ הָיָה ללה  Da Epלפה  
 ya לֶא בושל תיִלְכִתו ץק שי .רֶצּנְו אָרְבִנ 3 Ey לֶא בט

at VORחֶקק . (ְםיִיִחַה Agםיחא . IM) DRSשיִא  PFR PERF 
 < ban יִאּורְּב לָכְו .עוער 72 .תּוְצְק יִּתְשְּב םיִזּוחַא man„ אלן ּורָכַלִתִי
 nid Nam„ הָנּּב Din .ואָצּומ תֶוָּמַהְנ ואָכומ Ding .ויָלָע םיִרְבּוע

Dennערוז  namעטונ םייחה .רצוק  gmריִּבְחִמ םיִיִחַה .רקוע  A 
TEDזירחמ םיימה  ARTרָופְמ . ITיִּכ יִאְרואָנ  Toy DIסוכ רבע . 

"NMןולממ  Iענְרְכ . °Pתע ףרקנ  OR SEN) Dan)ךמלוע תיִּב . 
DIEאּוהַה  yaףלס .ְּרְכְשִמ יחקתו .ַּתָלְעָפ  APR ER ST,וב  

 (AO .ָךִנְא יטָהְו יאְרו אָנ יעמש 92 .עְר EN בוט םא un םֶלשִּב
DL PORN TODיאש .ךלילו ךמוי -ךפְלִמְל יגל  NEE ED VOR 

 .יפי ךלה ואי ילוא »3772 לע הָעיִרְכִּב - DM IN ךיפעפעְו DIER- ול
NNםולש ךְל םֶשָ . aהָנה םֶלּועָּב . 

 :יִכְיְלָע 2003 ךרועמ יִּכ . Moyd ףבוש יראו
 יִכ 2m לֶאְל שין ann Dia Toy .יִשישְמִפ לא Sb me יִניִכְה ישְפַ

 אלו .םויה הָנֶפ יִּכ .הרצ חֶקֶא SD ירְמאת לאו -ךררה ךממ בר
pnםוי ךלנהמ . WRלָכְו .בּושְי אל רַעְל לּומָת יִכ  neתלעפ  „in 

Meg ndיִּכ .הָשָעֶא רֶחַמ ירָמאת לאְו .בּושחְו  Dam MI ENהָסְכִמ . 
 ag) pam וצָח חלשָי np Dy2 ng < .וקִח םוי לָכָּב תושַע ירהמ
 שיא 2 Aa ja תֶרָרּונ רופצְכ יִּכ mia DI„ 197 קח תושַעְמ יִהְמַהַמְִת
 יִבּשְמ .ךֶרְגַּפ REIT ךתאַצ ירחא SD .ּךֶשֶסַנְב San לַאְו Mita„ ררונ
 TYP אלו .עָרְו בוט תושע IR pm אל יִּכ .תַמָצְנ הָבּושְמִמ .תַחָכּותְל

mainאלן .הָבּושְמִמ  Sb amעַשְרִמ . DUB TEEN)אּוהַה םֶלּועָה יִּכ . 
 םלשל ורע .םּותָח ER לָּכ 73 TON .ןּופְצְו םּותְס << (Dep ובשל ןוכְנ

spומש יבְשּוחְלו יי יִאְרִיל בוט . anyו  np anyןמ  aidלֶא . 
 .ּונְרְבְעִג יִּכ ירשדהמ year אל 977 NIT a רוס IND םיִרְמּואָה

 : 15 עָגְסְנ יִּכ ליעונדהמו

 רֶסּמ יִעָמְש ET ןיִלָפ TER AND ENT pa מַה du יִשְפנ
 ףוס דו ןָּב Era rar .ריִמְּפ ךּל לע יִתיש .יִעְרְמִת לאו יִָ

— — 
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 BEN„ לכ הָז כ ad ויִמוָצִמ תֶאְו .אַרְי םיהלֶאָה תֶא .עֶמְשִנ לַָה רב
 DR בוט םָא .םֶלְעְנ לָּכ לע BED„ אבי DR הָשַעִמ לָּכ תא יִכ

OR}לָּכ תַעְְכ .םּותְי םֶרָא לכ 72 יחְּכְטִת  ERוהטעמ . TONךשח ןיא  
ad) Mo לקב .ףגוק SR ישקב TR ילעופ םֶש NET NS ןיאְו 

 NEED) SER TI םּויכּו יי ףא םּיִּביִרְְסִת ילוא .הָוְנַע ישקכ PTR ישקב
 RENTE שט TOP NN תְּבְנְּב שָמָשה תאָצְּו - עיקֶרֶה רה
 יִלֶלַה .ךיהלאל הֶרְמְז יִאְלּו .ךינורַאל (En יִכָל pn .ָהיֶפְנְבִּב

mהואָנ םיִעָנ יִּכ וניהלאל הרמז בוט יִפ  eb 

 החכות
ndהמלש  aלד לוריבג . 

8337 DIN ee ביש 
 27 דד ד .רָמוח יות 5

— —— 
PA .. LE:ףֶאוּב ןיאמ .ן . 

DDR Int1 :ןיָש הַָהְכַה  
 -+ףָאְצּומ הָנָאְ | |

Pam = | ‚RD 
 ? UN.ןויקִיקְל לַשְמְ .תעלות

  225רמו  aaהָיָה הֶלַיל ןינש
  RED TRרעו  Opaאל 2707

aD mmבוט  TORּתְרַצונ אל . 
ae ER)אל למת  ‚np, 

 שקְבִת NIT .ףלה ול הָיְהְי ה
 :שקפה ךותְכ הָּתַאְ :ףַלָא םיִנָש ימ ול

„are m לָפונ a Tor ER אלה 
‚and תפ by Diem ירק. Mama עלּובי 
DI) ARTEN ER 2702 799 

 3923 לָּכ אָצְמִס SIR :בָהְזַה ליעוי אלן
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 RE רּואָכ ךֶרְָּ
 N ומ שי רועָּב

NEN MNלָסְַה  . 
NY)שָפְרְו טיט : 

 Ta ןיא ִּכ הא
TENוב  
ampיח  pp 
MEN!םקָיִר ףלח : 

 .ָּתְכַשֶה אל תאז 522

RD?םּכְשקה . 
DRאל  DDּהָתיִשאַר . 

 :הָמיִרָחַאְּב MODE המ

 = .ושְשּוקְתַה םיִריָהְי
INושְשואתַהְו . 

DER 
Day לֶא לא 

 .ּוניִתושְפַנ לע ּהָה
 .וניְתאטח לע יואו

SDּוניִעְר חור . 
Syn ןאצָפ DON 

„BIN mar ER המ 
  ni.שאר ּורְבָע

ar. ובר ראמ 
 END אָשנ ךיאו

. DEN ּךְּמִע הלה 
  beim.תַחַתְו םור

  SER DN.ףרע
OR EN 
‚ann PEN 

97 pt םַעְל 
 יִכ  TENּונְנּודַא .

DT 

vr. 
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 הניהב
 .ל"צו אוזע ןב םהרבא יבר ורבה

 .יתֶרְלּומַּב Mar הֶמְדַא ןָ
Spיכ :ותדלויל בושי ןיק תַעְל  

 .שָמָח ab nk .חַלָצַהְו םּוק
 ung my„ םילוע ——

ON ar 2לֶאְו בָפְשִי  „en 
shared FI בָא יראָוצ 

 .רָלָע 92 רַסּומ ןּוציִאָת המ
 nem bar טק vom דוע
 an ןח ןח ול ּורְבּה
 יכ :ותַחָפַשִמּו ויד Di ויעושטש

‚Drop ןְבְל םיִמָי nm; 
„Bryan לע גלו רֶפּועְּכ = 

„Bryin לוקל געול Spmb 13 

 יכ = :ותדָכְלִמּו Pa ןח תלָעָי
DER רָיְב DE םישלֶש I? 

 טיִּבָהְו םק  EN.תֶשְר ךותָפ

 .תֶשְק יִנָּב ביִבְס ּוחּוצָהְלְי
 יכ :ותְשַא בָלְוויִנָּב בל תולָאְשִמ

 .םיִעָבְרַאְל גיִשמ DIN ענ
 EIER II‚ םָא —* שש

elופרדל  PNםיִעָר . 
 0: mann רומַעְי ולָמַע לַע

„dan m רופי םישמח ןּכ 
„Bar an ‘2 bay? 

 ba„ רֶקָי לָּכ תֶַא ויְיִעָב 13

WIN mMיכ  

Er a הָיָה הָמ od 
  TRוישעמ  DERםיִשְרָשְו .
. —*R Da ויִריִרָש יִכ 

 ןומוקי אל  inיכ :ותְמַחְלְמְּב

ONּועְגָנ ויִתּונְש  ONםיִעְבְש . 
DRM PITTNםיִעָמָשְנְו . 

 .םיִעָר יִלֶא mm nnd קב
 יכ +ּותְגָעָשִמּ ושָפנ לע סֶמַעמ

 map ילַע חרוט םיִנּומְש 17
 .ויניע אלו ותא ובָבל קא
 .ויָכְשל ג (Be ויערויל 2
 יכ :ותֶפ - 23 וסּוכְּב שור

ER —*8**בָשּות רגל — . 

 ago“ אל IP ּובְלְכ יא
 יכ m ושְפַנ תיִרָחַאְל קב
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Gebet beim Eintritt in has — 1כ  
dorgengebet ₪" 5 2 

Mbendgebet . . 9 
Bor dem Schlafengehen 4 

am Sonntag . 6656061  
 Gebet am Montag עד 2 ה הא ה לש שי 7
 התת. 9

am Mittwoch ee ee 0656061  
Gebet am Donnerſtag 11 
Gebet am Freitag 14 
Gebet am 65018700 - > = 7 

 Betrachtung beim Dlusheben der Geſetzrolie er רפס 2( 8
der heiligen Lade am Samftag.und an Feiertagen, um 

| daraus Die bezeichneten Abſchnitte nenn 0: א 19 
Gebet für den Landesfürften . - -» 2.2.9 
Bor dem Einfegnen des Neumondes.. nn. 24 
Gebet an einem Fafttage רובצ) MPN) - 25 

- Gebet am 001006 des vierten Monats des fi etzehnten 
 Tamus (זומתב רשע העבש) - 97

Gebet am 50101006 der Zerftörung Serufalems (ב ואב העשת) 29 
Sionide, Elegie an die Burg Zion. חוו Be 3er 

ftörung Serufalemd (באב העשת) . - 31 
Veſpergebet am Fafttage der Zerftörung Serufalems — BA 
Gebet am Hiberfchreitungsfefte (חספה גח) - 35 
Gebet am Wohenfefte (תועובשה גה) > > > ee. 37 
Gebet am Nauphüttenfeite (תוכופה גח) . . 9 
Betrachtung ‚Über dad Gebot der vier Pflanzengattungen 

AS WI) vor dem Segenſpruch ,ּ 1בלול ) 
a ie 06106066 (הבר אנעשוה) . | .  Gebet am > 

 Gebet am Freudenfefte 66 6 (הרות תה מט ) — 43
Gebet vor dem Eingangedes Neumondes 6/0] (לולא ה"רברע) 6 
Gebet am erften der Buße-Tage vor an ו 

  - . - 47(תוהילסר ןושאר םוי)
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Andaht am 6501066 des Jahres הנשה שאר) 2 
Am Nemjahrstage (הנשה שאר) | - 

Gebet beim Ausheben der Gefehrolle am Neujahrsfefte 
 - -  und am VBerfühnungstage (MEI EN)(הנשה שאר)

Nationalgebet am Weujahrstage, (Uiberfetzung des הללה) IN) 
Gebet am Neujahrstage, bevor man den Schophar erſchallen 

 .„ 1061 (רפוש תעיקת םדוק) - .
Andahtsübung vor 'Malchioth, Sichronot und Schophrot . 
Gebet wenn die Kohanım (die Wachfümmlinge der — 

den) den Segen an den Feſttagen geſprochen 
Gebet für das Seelenheil der Verſtorbenen NMW2 תרכזה 
Gebet an Frauam 0 in der abe eine Slufies 

oder 66. 5 
Gebet an den ußetagen (הבו שה ימי תרשע) / 
Gebet am Borabende des Berjöhnungstages vor ma לכ 
Morgengebet am Berfühnungstage . . 
Gebet während der Borbeter הקות הנתנו vorträgt . . 
Gebet am De obnungetane, während der Vorbeter םיגהכהו 

  vorträgtםעהו
  welches am Berföhnungstage vorgetragenרצ —

Schlubgebit am Verföhnungstage (הליענ תלפת) 

Häusliche Andacht. 

Gebet eined jungen Mädchens 
Gebet einer Braut : 
Gebet der Braut vor der Trauung 0 ₪ ₪ א 
Gebet beim Abjcheiden des Teiges (הלח) . . 
Gebet beim Eingange des Sabbath, vor dem Anzünden der 

Lichter Freitag 9/0016  . . 
Gebet einer Frau, die jih Mutter fühlt 
Gebet am Sabbath, an welchem eine Zamilienfeierlichkeit, wie 

die religidje Großjährigkeit eines Sohnes, der das 13. 
Sahr surüdgelegt ,(הוצמ רב) der Jahrestag der Vermäh: 
lung, der Tag des Bundes eines Reugeborneh (הלימ תירכ) 
u. dgl., Statt findet : 

Gebet einer finderlofen Ehefrau . 
Gebet einer Frau um Segen un) Gedeihen der Gefchäfte 

ihres Manned . . 
Gebet in den Stunden der Wehmuth und Niedergefchlagenpeit 
Gebet einer Frau, 018 fie das Wochenbett verläßt . - 
Gebet . grau, wenn We — aur 0 getragen 

wir . 
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Gebet einer Frau, wenn ihr Mann erkrankt if. 54 
Gebet einer Mutter, deren Kind erkrankt ift . , 
Danfgebet nad) der 0 2 רק 
Gebet einer Witwe J 
Gebet einer Waiſe. 
Gebet einer Frau, wenn Seuchen oder evidemiſche 2 

ten herrſchen 

Grabgebete. 

Segenſpruch in der Vorhalle des Gottesaders (ןימלע תב) 
zu beten . . 

Betrachtung am Grabe theuerer Anverwandten vor den fol 
genden Örabgebeten . . 

Gebet um die felige Ruhe (הנוכנ הכונמ) geliebter Berftor- 
benen, während des erften sahres ihres Hinſcheidens * 
deren Grabe zu beten .— 

Gebet am Tage vor dem Antritte des Neujahrs⸗ und Ver— 
fühnungstaged (HP (ברעו ה"ר ברע 90 gar ar 
Eltern und Berwandten . .. 

Die Tochter am Grabe ihres Baterd » » 2. 
Am Grabe der Mutter . 
Gebet einer Tochteran der Eltern Grab, am vahrestas ihres 

Todes (טייצרהַאי) . . 
Gebet für einen Kanten, bei dem Grabe würdiger Männer 

 .  zu verrichten(לארשי ,ילורג — לע)
Gebet für eine gefährlich franfe Frau vor oder nach deren 

Entbindung, bei dem rate der en und Ber: 
wandten zu verrichten . . 

| Gebet in ſchwerer Krankheit . 

 יי" —

Tun 

u - 

| Bitte um Vergebung, irgend eines begangenen Gehftitte 
bei dem Grade eined Berftorbenen . 

Vermifchte Gebete. 

Gebet einer ו ne um ne Auer . 
00004 | - ; 
Tiſchgebet eines Kindes ₪ 75: לש ee ee ה 
Morgengebet eines 66תל : 2 2 0 

», Abendgebet eines Kindes : ש 5 תא 6 
Gere für die Tage der Tempeiweihe (הכונח) 2 

me — * 

Gebet am Purimfeſte 
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Die Behn — * 
Dreizehn G 0 der Sraeliten 3 Be 

kenn:. 

Hr ‚tun en, erbanliche Andachtsübungen um: 
orientaliſche Sagen. 

Tr Betra mungen Su bie 8 und Verſoh— 
ige — 

1 

— 0 6 —8 für Bi Berföhnungstag . 1 
— — de ו des Oberpriefters in das Heitig- 

 — bereitung zum Gottesdienfte am Verſoöhעו 6 /
.- FR es = und ה vom Gotteshaus — 

1 7 7 Poefien und Legenden. 

ee; Die 1 — te menfchlichen 9666602020... 8 
ce zubbathfeier des erftien Menfhen.. » . 15 
Bot למ feiner Mutter. (Nabbinifche Sage) - . 15 

MR ie tin ed Naſiräers. (Talmudifhe Sage). - - 15 
m 3 שהה | Mach Ben-Gebirold רמח יתב ינכוש 16 

 : Mer Ü . 10א יי תו

Hayı N (G dicht beim Emporheben der aufgeroliten Cora, , 
» Na 07 Vorlefung aus derfelben) . ke 

 \ ליה תשא  dem —irderweib!. Nach dem hebräiichen Hetertא 0
(Spr. Sal. 31, 1 30) metrifch bearbeitet. . . 17 

| Hoher Werth der Unfchuld. Für Mäphen) - .. 100 
Eine Legende aus gem Menorat Hamaor, zur Erbauung 

27 am Berfühnun —— zur Zeit des + כ- . din 
Danf für die Öenefung . ,ג '  

. Zur Confirmation .יי FRE SEITEN 
 ne ףסוי יברב ןיידה ריסחה ייחב ןניברל החכות 2-8

A TOז לוריבג ןב המלש יברל ההכות . . - ל  
 לד דע ee Tran יבר ורבה הניהב 200-0-
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